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Stadt und Land
Bei den Erörterungen des Themas „Stadt

Berlin, 10. September. und Land“ iſt immer noch das Land, genauer
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Dr. Eckener wird am 17. September in Ham-
burg eintreffen. Nach den bisherigen Plänen wird
auf Wunſch Dr. Eckeuers kein amtlicher
Empfang dort ſtattfinden, da die geſamte Mann
ſchaft des „Graf Zeppelin erſt nach der Rückkehr
ihres Führers auf Einladung der Hamburg-rei Sie die nſeſtadt beſuchen will, wo
dann durch den Senat der Stadt beſondere
Empfangsfeierlichkeiten ſtattfinden
werden. Dr. Eckener will ſich zunächſt zwei Tage
in Hamburg aufhalten, um dort den führenden
Männern der Hapag über ſeine Verhandlungen
in New York zu berichten. Dieſer Konferenz
muß beſondere Beachtung geſchenkt werden, da
die Verwirklichung des geplanten deutſchamerika
niſchen Abkommens über den Betrieb der Translin für die Entwicklung der Zeppelin
eſellſchaft und die Zukunft der riet r Werft von allergrößter Be

deutung ſein werden. Es handelt S im wer
lichen m, daß beim Zuſtandekommen d eſes
Projektes ein Flughafen geſchaffen wird, der
eine Dop lle erhält und der in der Nähe eines

en er ſein Jen agieren die ö eit zu geben, miu e Flugzeug auf ſchnellſtem Wege die
ä e te erreichen können. Die
eines ſolchen zent ralen Punktes iſt je

doch durchaus nicht einfach, weil Dr. Eckener m
die ag nicht nur auf die Verkehrsmöglichkeiten
Rü zu nehmen haben, ſondern weil auch
e Verhältniſſe hier eine bedeutſame
Rolle ſpielen. Dann aber kommt es ferner daraufan, de die augenblicklich ſchwebenden Projekte,

nämlich die Fernverbindung Europa
Japan, mit berückſichtigt werden und daß man
von r r eine elle für den Bau des
Zentralflughafens wählt. von der aus
alle Anſchlüſſe ſowohl nach dem Oſten, als auch
nach dem Weſten ſich reibungslos durchführen
laſſen.r Eckener wird vorausſichtli

nur einen kurzen Aufenthalt nehmen, um
in Berlin

ier
ueinige Geſchäfte, die mit ſeinen Plänen in

ſammenhang ſtehen, zu erledigen. Ob bei dieſer
Gelegenheit Dr. Eckener durch den Reichs
präſibenten von Hindenburg und die Reichs
regierung empfangen wird, ſteht noch nicht feſt, da
Eckener in Friedrichshafen neue dringende Ver

erwarten. Vorausſichtlich wird er in
rlin nur kurz wegen der beabſichtigten Nord

polex pedition der Jnternationalen Studien-
eſellſchaft unter der wiſſenſchaftlichen nKanſens verhandeln. Auch hier ergeben ſi

Schwierigkeiten, da Nanſen von vornherein damit
gerechnet hatte, daß Dr. Eckener ſeine grofzen

Meteorologiſchen Kenntniſſe in den Dienſt des
Internehmens ſtellen und den „Graf Zeppelin
elber führen werde. Ob Eckener angeſichts der
ufgaben, die ihn in der nächſten Zeit erwarten,

j die Zeit aufbringen wird, um die Antarktis
Expedition m muß zunächſt alszweifelhaft achtet werden.

Räumungs Anzeichen
Düren, 10. September.

Am u morgen traf der Oberkomman
dievende der einarmee, neral Guillau-
mat, ein. Er ver ſich ſofort in das

n vermutet, daß ge
Stermine fa die franzöſiſchennaue Abz ua ieſer Gelegenheit feſtgeſetzt worden

gehe den

Trier, 10. September.
Seit einigen Tagen iſt das letzte franzöſiſche

Küraſſierregiment, das in der Kaſerne des
früheren deutſchen Jägerregiments Nr. 7 lag,
aus Trier abgerückt und nimmt an den
Mansvern in ankreich re Moſel und
Maas teil. Wie verlautet, ſoll das Regiment nicht
m in das beſetzte Gebiet zurückkehren. Diern ſoll mit Truppen der 2. Zone belegt

werden.
x

BVerlin, 10. September.
wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt

r. die Zurückziehung des engliſchen Bahnſchutzes9 u See e a r vetannt
uch der Beginn der deu angöſiſchen Vernen e das Saargebiet ſteht noch nicht

t. e

Genf, 10. September.

Der Präſident des Board of Trade, Graham,
entwickelte am Montag in der Vollverſammlung
des Völkerbundes
deutungsvollen Rede die Wirtſchaftspolitik
der engliſchen Regierung im Völkerbund. Die
Ausführungen Grahams machten in Kreiſen aller
Abordnungen einen ſehr ſtarken Gindruck,
da die engliſche Regierung
derart weitgehend und offen ihren Standpunkt in
den großen wirtſchafts politiſchen Fragen dargelegt
hat.

Graham ging davon aus, daß man ſich erſt
jetzt über die außerordentliche

Verarmung Europas

als Folge des Weltkrieges klar würde, und rollte
zwei Fragen auf. Zuerſt die vom Völkerbund aus
earbeitete Konvention über die Wirtſchafts
tatiſtik, die wirkſamer aus gebaut werden müſſe.
Ferner müßten die Staaten die Ratifizie-
rung der vom Völkerbund ausgearbeiteten Wirt
ſchaftskongeſſionen beſchleunigen. Graham empfahl
weiter, daß die europäiſchen Parlamente ein
mal im Jahr ſich ausſchließlich mit den großen
wirtſchaftlichen internationalen, vom Völkerbund
ausgearbeiteten Abkommen beſchäftigen ſollten.

Dann ging Graham zu den zwei großen gegen
wärtig aktuellen internationalen Fragen über:
die Kohlenfrage und vie Frage der
Vereinigten Staaten von Euroya.
Die letzte Frage bezeichnete er als das eigentliche
Problem des freien Handels in Europa. Von 1913
bis 1929 müſſe ein

Stillſtand der europäiſchen Kohlen
erzeugung

feſtgeſtellt werden. 40 Prozent der Welthandels-
flotte heizen jetzt nicht mehr mit Kuohle, ſondern

mit Oel. Die Rationaliſierung der Jnduſtrie
habe einen Rückgang des Köhlenverbrauches um
10 Prozent zur Folge gehabt. Ferner werde in
verſtärktem Maße Elektrizität ſtatt Kohle
verwendet.

Der Wirtſchaftsausſchuß des Völker
bundes habe den ſehr vernünftigen Vorſchlag ge
macht, einen Zuſammenſchluß zwiſchen
Kohlenherſtellung und Kohlenverteilung zu
ſchaffen. Dies würde einen weſentlichen Fort
ſchritt zur Löſung der internationalen Kohlen
kriſe bedeuten. Weiter habe der Wirtſchafts
ausſchuß eine internationale Verſtändigung über

in einer großangelegten be-

bisher noch niemals

die Lohnhöhe und die Arbeitsſtunden
im Kohlenbergbau empfohlen. Graham ſchlug
hierzu vor, daß die zweite Kommiſſion des Völker
bundes eine Entſchließung ausarbeiten ſoll, wo
nach

eine internationale Konferenz

zur Prüfung der Arbeitsbedingungen und der
gegenwärtigen Schwierigkeiten im Kohlenbergbau
einzuberufen wäre.

Dann ging Graham zu der eigentlichen Frage
des Freihandels in Europa über, die gegen-
wärtig in der Form der Vereinigten Staaten von
Europa erörtert werde. Er wolle nicht die Be
geiſterung in dieſer Frage dämpfen, aber es ſei
unbedingt erforderlich, zu praktiſchen Vor-
ſchlägen zu kommen und nicht nur allgemeine
großzügige Gedankengänge zu erörtern.

Die gegenwärtige engliſche Regierung lehne
den Gedanken einer Vereinigung der europäi
ſchen Staaten nicht ab,
dann auch jegliche Unterſchiede in den Zoll
tarifen der einzelnen Länder endgültig abge
ſchafft werden müßten. Vor allen Dingen
dürfte der Rohſtoffverkehr zwiſchen den Mächten,

wie z. B. Kohle, Stahl und andere, keinerlei
Beſchränkungen und Hemmungen unterliegen.
Ein Abkommen zwiſchen den europäiſchen Mäch-
ten wäre denkbar, wenn der Preis und die
Verteilung der Rohſtoffe geregelt würden,
wie dies beiſpielsweiſe im Stahltruſt bereits
der Fall ſei. Ein derartiges Abkommen dürfe
ſelbſtverſtändlich nicht die Jntereſſen der Ver
braucher ſchädigen.

Die zweite Kommiſſion des Völkerbundes für
Wirtſchaftsfragen möge ferner einen Ab-
kommensentwurf ausarbeiten, wonach im
Verluf der nächſten zwei Jahre jede Erhöhung der
Zolltarife un terſagt wird, während gleichzeitig
in dieſem Abkommen den Regierungen dringend
eine Senkung ihrer Zolltarife für diejenigen
Warengruppen empfohlen wird, die von allge
meinem Nutzen ſind. Nur auf dieſem Wege, ſo
ſchloß Graham, werde die europäiſche Wirtſchaft
allmählich zur Freiheit gelangen können. Die
engliſche Regierung lehne die Gedanken des
Protektionismus nachdrücklich ab und ſei bereit,
an einer praktiſchen Verbeſſerung der europäiſchen
Wirtſchaftslage mitzuarbeiten.

Die Erklärungen Grahams wurden von der
Vollverſammlung mit ſeltener Spannung und
großer Aufmerkſamkeit verfolgt und zum Schluß
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt.

Saarkonferenz Anfang Oktober
Genuf, 10. September.

Jn den bereits ſeit einigen Tagen geführten
Beſprechungen Dr. Streſemanns mit der hier
weilenden Saarabordnung ſind zunächſt nur die
großen Linien der kommenden deutſch franzöſi
ſchen Saarverhandlungen erörtert worden, ohne
daß man jedoch bisher die innerpolitiſchen und
wirtſchaftlichen Rückwirkungen. der Rückkehr des
Saargebietes zu Deutſchland behandelt hat. Ueber
den ſachlichen Verlauf dieſer Beſprechungen werden
auf Grund einer gegenſeitigen Vereinbarung
keinerlei nähere Mitteilungen gemacht, jedoch
ſcheint auch die Frage, wer auf deutſcher Seite die
kommenden Verhandlungen mit der franzöſiſchen
Regierung leiten wird, Gegenſtand der Er-
örterungen geweſen zu ſein. Da auf franzöſiſcher
Seite der Wunſch beſteht, daß zu Abordnungs
führern nur hochſtehende Beamte oder Perſönlich
keiten ernannt werden, ſo dürfte auf deutſcher
Seite mit der Ernennung eines höheren Beamten
des Auswärtigen Amtes oder des Reichswirtſchafts

miniſteriums zu rechnen ſein. Ob der franzöſiſche
Arbeitsminiſter Loucheur die franzöſiſche Ver
tretung leiten wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen.
Die Verhandlungen werden nach der bisherigen
Beurteilung der Lage Anfang Oktober in
Paris eröffnet werden und dürften mehrere
Wochen dauern.

Eſſen, 10. September.

Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ läßt ſich
aus dem Saargebiet berichten, daß dort die Pro
paganda für ein autonomes Saar-
gebiet zugenonmen habe. Dieſe Zunahme ſei
zu bemerken ſeit der Herausgabe neuer vertrau-
licher Richtlinien für die PropagandaTätig-
keit des franzöſiſchen Außenminiſteriums am
25. Juli. Die Zeitung bringt eine Reihe von
Einzelheiten über die Zunahme dieſer Pro-
pagandatätigkeit zur Kenntnis und veröffentlicht
eine große Reihe von Namen der hauptſäch-
lichſten franzöſiſchen Propagandiſten ſowie deren
amtliche Stellungen.

verlange jedoch, daß

die Landwirtſchaft, ſchlecht abgekommen. Die
Städter ſtehen unter der Vorſtellung, daß der
Landwirt die Preiſe für die Lebensmittel
beſtimmt. Jn dem Punkte iſt der Verbraucher
empfindlich, beſonders die Hausfrauen. Jm
Grunde aber hat man jahrzehntelang, ohne es

zu ahnen, unter dem Einfluß der
Linken geſtanden, beſonders der Sozial
demokratie. Dieſe hat in ihrem irrſinnigen
Haß beſonders gegen den Landbeſitz als
Grundlage des Staates immer gegen die
Agrarier gehetzt, weil ſie wußte, wo ihr Haupt
gegner ſitzt. Sie hat ihr Hauptaugenmerk auf
die Trennung von Klein und Groß gerichtet.
Geglückt iſt es allerdings nicht, weil ein ge
ſunder Jnſtinkt den Bauern ſagt, daß das
Land ein gemeinſames Lebensintereſſe ver-
bindet. Jmmerhin iſt dieſe Wühlarbeit heute
ander“ zu beurteilen als früher, wo im Staate
die klare Darſtellung von der Bedeutung der
Landwirtſchaft noch vorhanden war-

Heute liegen die Dinge anders. Seit die
Sozialdemokratie den Staat maßgeblich be
herrſcht, hat ſie in aller Stille und mit aller
Zähigkeit die Enteignung der Agrarier be-
gonnen. Mit dem Ergebnis, daß man unter
den Städtern nicht mehr ohne weiteres auf die
Landwirte ſchimpft. Weil mit jedem Tage die
Erkenntnis weiter fortſchreitet, daß hier im
größten Maßſtabe die Enteignung betrieben
wird, die man zuerſt gründlichſt beim ſtädti-
ſchen Mittelſtand angefangen hat. Und
namentlich, weil auch in der Jnduſtrie die
immer weiter ſinkende Kaufkraft der Land-
wirtſchaft verſpürt wird. Der ſo lange ver-

nachläſſigte Binnenmarkt iſt allmählich in den
Mittelpunkt ihrer Betrachtungen und
Sorgen gerückt. Der beinahe vergeſſene Satz
Bismarcks: „Hat der Bauer Geld, hat's die
ganze Welt!“, kommt wieder in die Erinnerung
und in das tatſächliche Erleben.

Wenn bei uns die Rieſenkataſtrophe der
Landwirtſchaft noch nicht da iſt, dann hat das
ſeinen Grund hauptſächlich darin, daß die
Landwirtſchaft mit allen Kräften dagegen an-
kämpft. Man kann ſich von dieſem ver-
zweifelten Ringen am beſten ein Bild machen,
wenn man ſich vorſtellt, daß heute die Ver
ſchul dung der Landwirtſchaft ganz be-
deutend größer iſt als vor dem Kriege. Das iſt
deshalb von ſo großer Bedeutung, weil unter
dem Druck der Laſten eine Rentabilität ein
fach nicht zu erzielen iſt. Die Preiſe decken die
Herſtellüngskoſten nicht einmal, geſchweige daß
ſie eine Verſtärkung der Erzeugung zulaſſen.

Die meiſten Menſchen machen ſich gar keine
Vorſtellung von der Bedeutung des Ringens
in der Land wirtſchaft. Sie können das auch
nicht, weil man „von oben“ dem Volk einfach
nicht geſagt hat, was die Nahrungsfreiheit für
uns bedeutet. Wenn wir einen erheblichen
Teil unſeres Nahrungsbedarfs aus dem Aus-
land beziehen, anſtatt ihn bei uns zu gewinnen,
dann iſt das weiter nichts als ein allmähliches
Verkaufen unſeres letzten Reſtes von Freiheit.
Wenn das ſo weitergeht, dann kann das Aus
land eines ſchönen Tages uns ſozuſagen auf
halbe Ration ſetzen. Und die „Stockprügel
auf den Magen“ ſind noch immer das
wirkungsvollſte Mittel, um jemanden kirre zu
machen. Wir ſollten immer an die Hunger-
blockade im Kriege denken!

Wir zeigen das weiteſtgehende Verſtändnis,
wenn ein Berufsſtänd ſich dagegen zur Wehr
ſetzt. Durch lautes Geſchrei und eine lärmende
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Agitation wird das „ſtttliche“ Recht des Streiks
bei den Arbeitern immer wieder betont. Wenn
aber die Bauern anfangen, dasſelbe Lebens-
recht zu beanſpruchen, dann ſteht man dem
vielfach ohne jedes Verſtändnis gegenüber.
Man verſucht ſogar bewußt in den Städten
ein ganz falſches Bild von der Lage der Land
wirtſchaft zu zeichnen. So ſchrieb in dieſen
Tagen eine Zeitung ganz friſch und fröhlich
von der bevorſtehenden „Rekordernte“ der
Land wirtſchaft. Dabei hat die wochenlange
Dürre die beſten Ausſichten zunichte gemacht.
Auf dem Getreidemarkt purzeln die Preiſe
geradezu. Trotzdem muß der Landwirt Hals
über Kopf verkaufen, weil er Geld braucht, um
ſeine Schulden zu bezahlen und um die neue
Beſtellung vorzunehmen. Die Kartoffeln ver
trocknen, ebenſo die Rüben, Futter gibt es
nicht. Das bedeutet ſchlechter Ertrag der
Milchwirtſchaft. Verkauf von Vieh iſt die
weitere Folge und ein neues Sinken der
Viehpreiſe.

Demgegenüber iſt es nur mit größter
Mühe geglückt, die allernotwendigſten Schutz
und Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft
durchzuführen. Die genügen aber noch lange
nicht. Es handelt ſich nicht bloß darum, einen
vorübergehenden Notſtand zu lindern, ſondern

es geht um die Rettung der Land
wirtſchaft, um ihre Erhaltung als Wirt
ſchaftszweig, und zwar eines der wichtigſten
für den ganzen Staat. Deshalb muß der
Städter die Dinge in der Landwirtſchaft mit
anderen Augen ſehen lernen. Es iſt doch ein
fach erſchütternd, wenn vor kurzem aus
gerechnet in der „Voſſiſchen Zeitung“ ein Auf
b erſchien, der mitteilte, daß der Bauer für
eine mühevolle Arbeit einen Stundenlohn

von zwanzig Pfennigen bekommt, Und davon
ſoll er alles beſtreiten Wirtſchaft und Leben!

Es iſt alſo kein Wunder, wenn ſich der
Bauer im Gegenſatz zu früher immer mehr
regt, wenn er ſich auf keinen Fall zugrunde
richten laſſen will. Wenn er dabei die Rettung d
nur in einer kraftvollen Landvolk-
bewegung ſieht, ſo geſchieht das nicht, weil
er die anderen Berufsſtände an die Wand
drücken oder dem Verbraucher rieſenhohe
Preiſe diktieren will, nein, weil er nicht ab
gewürgt werden will. Jm bolſchewiſtiſchen
Rußland hat man ſeit über einem Jahre einen
brutalen Vernichtungskrieg gegen die Bauern
geführt, um im rieſigen Maßſtab die Soziali-
ſierung durchzuführen. Mit dem Erfolg, daß
die Lebensmittelpreiſe einfach ſchwindelnd
hoch ſind und kein Menſch ein Ende abſehen
kann. Soll es bei uns nicht auch dazu kommen,
dann muß der Bauer ſich zur Wehr ſetzen.
Sonſt geht er und wir alle als Volk mit ihm
unter. Deshalb gibt es keinen Gegenſatz
zwiſchen Stadt und Land mehr. Das Land
volk iſt heute zum Bannerträger des Kampfes
um das Leben des ganzen Volkes geworden.
Je eher die Städter das begreifen, um ſo
ſchneller kommen wir aus der Gefahrenzone
heraus. Dann hat ſich der Marxismus letzten
Endes als die Kraft erwieſen, die das Böſe
will und doch das Gute ſchafft. W. 0.

Beratung über Paneuropa
Die Führer der europäiſchen Abordnungen bei Briand

Genf, 10. September.

Briand hatte am Montag die Führer der
europäiſchen Abordnungen in Genf zu einem
n ück eingeladen, das einer privaten
u sſprache über den von Briand vertretenen

Gedanken eines wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes
der europäiſchen Mächte dienen ſollte. An dem
Frühſtück nahmen u. a. teil Dr. Streſemann,
Bundeskanzler Streruwitz, der engliſche
Außenminiſter Henderſon und Graf Appo
n y i. Briand entwickelte in einer kurzen An
prache ſeine Gedankengänge und wies auf die
otwendigkeit hin, durch ein Zuſammenwirken

der europäiſchen Mächte nicht nur die wirtſchaft
lichen und ſozialen Schwierigkeiten zu über
winden, ſondern

auch die politiſchen Fragen

einer e Jn der ſich anſchließenden Ausſpr wieſen Dr. Streſemann, Bundes
kanzler Streruwitz, der Schweizer Bundespräſident
Motta, Henderſon und Marinkowitſch ihrerſeits
auf die Notwendigkeit hin, dieſe Gedanken weiter
zu prüfen und auszubauen. Die Ausſprache
wandte ſich ſodann der Frage zu, welche Maß
nahmen jetzt zunächſt ergriffen werden müßten,
um die Ausſprache über den Gedanken der Ver
einigten Staaten von Europa weiter in Fluß
zu halten. Sämtliche Redner gaben dem Ge
danken Ausdruck, daß ein Zuſammenſchluß der
europäiſchen Mächte in keiner Weiſe als eine Ge
fährdung der internationalen Aufgaben und der
anker des Völkerbundes aufgefaßt werden
würde, ſondern daß ſich alles

im Rahmen des Völkerbundes
abſpielen müſſe. Es wurde beſchloſſen,
franzöſiſche Regierung eine eingehende
ſchrift ausarbeiten
Komplex der mit
ſammenhängenden

daß die
Denk

ſolle, in der der geſamte
dieſen Gedankengängen zu

Einzelfragen und die Aus
wirkungen au wirtſchaftlichem, ſozialem und
politiſchem Gebiet dargelegt werden ſoll. Dieſe
Denkſchrift wird ſodann von der franzöſiſchen
Regierung ſämtlichen europäiſchen Mächten zur
u und Stellungnahme übermittelt werden.
In der Ausſprache wurde vorgeſehen, daß auf der

ar r 1930 ein neuer Geankengustau wiſchen den e äiMächten ſtattfinden ſou. ch k ropüiſchen

Die fvangzöſiſche Abordnung gibt über das Früh
ſtück Bviands einen amtlichen Bericht hevaus, in
dem u. a. feſtgeſtellt wird, daß der franzöſiſche
Miniſterpräſident hierbei ſeine Jdeen über die Ver
einigten Staaten von Europa, die er beveits in
der Vollverſammlung in allgemeinen Linien an
gedeutet habe, näher dargelegt habe. Bei

Empfang ber internationalen Preſſe
betonte Briand nachdrüchlich, daß ſämtliche
Mächte ausnahmslos mit großer Sympathie
die Jdee der Vereinigten Staaten von Europa be
grüßt hätten in der Vorausſicht, bereits im
nächſten Jahre weitere und endgültige Beſchlüſſe
faſſen zu können.

Auf die Frage, warum Sowjetrußland
nicht hinzugezogen würde, erwiderte Briand aus
weichend, daß das Problem an ſich ſchon vielſeitig
und umfangreich genug ſei. Eine Teilnahme
Sowjetrußlands käme vorläufig nicht in Frage.
Man müſſe abwarten, wie ſich die Dinge ent-
wickelten.

Man darf ſich nicht verhehlen, daß der Plan
Briands in ſeinen politiſchen Auswirkungen unver

meidlich zu einer Anerkennung der durch
das Verſailler Vertragsſhſtem geſchaffenen euro
päiſchen Grengen führen muß. Der tiefere Hinter
grund des Briandſchen Plans liegt nach allge

Unterſchied darin i
deutſcher Seite das Weſentliche
ſchluſſes der europäiſchen Mächte in
lichen und zollpolitiſchen Auswirkunge: t
während Briand und mit ihm bezeichnenderwe eiſe
auch der ſſchechoſlowakiſche und der ſüdſlawif Je

Außenminiſter die politiſche Seite ſowie die
Stabiliſierung der heutigen europäiſchen Macht
verhältniſſe in den Vordergrund gerückt haben.
Hierin beſtehen ſomit grundlegende Unter-
ſchiede, die bei der weiteren Verhandlung dieſer
Frage eine entſcheidende Rolle ſpieben dürften

Die Wahlen zum Bolterbundsrat
Genf, 10, tember.

Die Vollverſammlung hat am Montag die
Wahlen für die alljährlich ausſcheidenden drei
Ratsmitglieder (Polen, Chile und Rumänien) vor
genommen. Jn der geheimen namentlichen Ab
ſtimmung wurden 58 Stimmen abgegeben. Ge
wählt wurde Polen mit 50 Stimmen, Süd
ſlavien mit 42 und Peru mit 836 Stimmen.
Ferner erhielten: Norwegen 22 Stimmen, Uru-
guay 5, Dänemark eine, Litauen eine und
Schweden eine.

Die Wiederwahl Polens, das bereits 1926 in
den Rat gewählt worden war, erfolgt auf Grund
des Polen erteilten Charakters der Wiederwähl
barkeit. Der Rat, der aus 14 Mitgliedern be
ſteht, ſetzt ſich jetzt folgendermaßen zuſammen

fünf ſtändige Ratsmitglieder: Deutſchland, Eng
land, Frankreich, Jtalien und Japan;

zwei nichtſtändige, aber wiederwählbare Rats-
mitglieder: Polen und Spanien;

ſieben nichtſtändige Ratsmitglieder: Perſien,
Finnland, Kanada, Südſlavien und die drei latein
amerikaniſchen Staaten Peru, Kuba und
Venezuela.

Die Anterzeichnung
der Schiedsgerichtsklauſel

Genf, 10. September.

Der langjährige Vertreter Jtaliens im Völ-
kerbundsrat, Senator Scialoja, teilte der
Vollverſammlung mit, daß er im Auftrage ſeiner
Regierung bereits am Montag die Fakultativ

wakiſche beauftragt, die42 r re Haager Ge
richtshofes zu unterzeichnen.

Enttäuſchung
für die Minderheiten

Genuf, 10. September.

Man hatte erwartet, daß Dr. Streſemann, um
die einmal aufgerollte Minderheitenfrage nicht ein
ſchlafen zu laſſen, den formalen Antrag ſtellen
würde, den Madrider Minderheitenbericht des
Rates an den ſechſten Völkerbundsausſchuß zu
überweiſen, um damit die Vollverſammlung zu
zwingen, zum erſten Male grundſätzlich zum
Minderheitenproblem Stellung zu nehmen. Das
iſt, wie feſtgeſtellt werden muß, nicht erfolgt.
Dr. Streſemann hat die deutſche Grundauffaſſung
des Minderheitenproblems in großen Linien ge
kennzeichnet, hat hervorgehoben, daß ein Staat,
der das kulturelle Eigenleben der Minderheiten
mit Gewaltmitteln unterbindet, damit lediglich
zeige, daß er ſelbſt ſich nicht ſtark genug fühle, die
ihm unterſtellten Völker zu leiten. Streſemann
hat ſodann ausdrücklich angekündigt, daß Deutſch
land in allen kommenden Jahren ſich vorbehalte,
die Behandlung der Minderheitenfrage zur Er-
örterung zu ſtellen. Somit iſt zunächſt nur eine
formale Erklärung abgegeben worden. Das
größte Jntereſſe und die ſtärkſte Aufmerkſamkeit
erregten jedoch die Ausführungen Dr. Streſe
manns über die Vereinigten Staaten
von Europa, in denen er zum erſten Male
vor den 53 anweſenden Nationen in außerordent
lich temperamentvoller freier Rede das Chaos des
heutigen Wirtſchaftslebens in Europa und den
Wahnſinn der Zollmauern und der ver-
ſchiedenartigen Währungsſyſteme darlegte, und
zum Schluß mit Entſchiedenheit ein wirtſchaftlich
einheitliches Europa forderte.

Die S. P. D. Miniſter
beim Kanzler

Berlin, 10. September.

Reichsinnenminiſter Severing, Reichs
finanzminiſter Dr. Hilferding und Reichs
arbeitsminiſter Wiſſell ſind am Montag zur
Beſprechung beim Reichskanzler Müller im
Kurhaus Bühlerhöhe eingetroffen.

Die Beſprechungen der ſozialdemokratiſchen
Reichsminiſter in Bühlerhöhe haben einer Klärung
der Auffaſſung über die Reform der Arbeits
loſenverſicherung gegolten. Die „D. A. Z. er
innert aus dieſem Anlaß daran, daß es nicht un
bekannt ſei, daß zwiſchen den ſozialiſtiſchen
Kabinettsmitgliedern Gegenſätze beſtehen.
Hilferding habe ſchon einmal vergeblich mit ſeinem
Rücktritt gedroht, als die Regierung aus
Kreditgründen um Vertrauen für ihr inzwiſchen
längſt ſagenhaft gewordenes „Sofortprogramm“
geworben habe. Jnzwiſchen hätten ſich die Ver-
hältniſſe nicht gebeſſert, ſelbſt Hilferding werde er-
kennen, daß gehandelt werden müſſe.

klauſel des Haager Gerichtshofes unterzeich
net habe.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch
führte aus, daß der Völkerbund jetzt an die Durch
führung praktiſcher Fragen herangehe. Die
tſchechoſlowakiſche Regierung verfolge die Be
ſtrebungen eines einheitlichen europäiſchen Wirt
ſchaftsſyſtems mit großem Jntereſſe, denn es
handele ſich hierbei um eine für die Tſchecho-
ſlowakei lebenswichtige Frage. Weiter habe die

Die Miniſter werden am Dienstag früh nach
Berlin zurücktkehren, da Arbeitsminiſter Wiſſell an
der Reichsratsſitzung teilnehmen will.
Severing wird eine Beſprechung mit dem preußi-
ſchen Miniſterpräſidenten Braun haben, der des

halb beſondere Bedeutung zukommt, weil das
preußiſche Kabinett ſich erſt am Dienstag vor-

mittag über ſeine endgültige Haltung im Reichs
rat ſchlüſſig werden will.

TheaterGeſchäft in Amerika
Von Heinrich B. Kranz

n New-Hork allein gibt es über 70 Theater
häuſer. Es ſind keine ſtändigen Bühnen, denn
nur das Guild-Theater, von einer Gruppe von
Kunſtfreunden gegründet, iſt als ſolche zu be
eichnen. Die Theater gehören Privatleuten, dieſie an Jntereſſenten vermieten. Die Mietver-

träge werden von Woche zu Woche verlängert.
Theaterbetrieb in Amerika bedeutet etwas ganz
anderes als in Europa. Es iſt rein auf „Ge
ſchäft“ eingeſtellt, und die P liegt in Hän
den von Spekulanten, die Fachleute ſind, manch-
mal aber auch Badewannenerzeuger oder
Seifenhändler oder Börſenleute, die in einer
Ruhepauſe zwiſchen anderen Geſchäften ihr Geld
einmal im „Theatre-Business“ arbeiten laſſen.

Es gibt drüben keine Direktoren, die ein
Theater für einige Jahre pachten oder die vom
Staat oder einer Stadt mit der Führung einer
Bühne betraut werden. Direktoren,
Schauſpieler werden jeweils für ein S vom
finangierenden „Producer“ engagiert. Producer
iſt jeder Geſchäftsmann, der r ein Theater
Wer wf ert, weil er hofft, damit „Geld zu
machen“.

Der amerikaniſche Autor, der ein Stück ge
ſchrieben hat, iſt nun auf der Suche nach einem

er ren a Kapital ſ urerfügung hat. gt werden hierzu zwiſchen26 000 bis do Dollar.) Der Producer iſt nun

e bemüht, einen u'vet director“ gu
engagieren, der die Fäbigte beſitzl, das Stück ſo
ut wie mögli ſetzen, den geeigneten
egiſſeur ausfin e z machen, die Propaganda zu

leiten und das Stück zum Erfo zu führen.
Schauſpieler ſind immer frei oder können es jede
Woche werden. Auch ſie ſind, wie Regiſſeure,
Dekorationsmaler, Kapellmeiſter ſtets nur für das
eine Stück engagiert.

g dauert es oft viele Monate, bevor der
geeignete Direktor, die einzelnen Schauſpielkräfte
und das geeignete Theater für die Aufführung

er Nachteil wird dem Autor reich
ichkeit aufgewogen, ſein Stück

ifc h die

mit den beſten Kräften Amerikas und an der
beſten Stelle aufgeführt zu ſehen. Fehlbeſetzungen
können drüben niemals einem Mangel an Schau
ſpielperſonal oder Regiſſeuren zugeſchrieben
werden, ſie ſind Schuld des Direktors, der „ſein
Geſchäft nicht verſtand' oder nicht Geduld hatte,
zu warten, bis das Enſemble war.

Bevor ein Stück nun auf den Brodway kommt,
wo es dann bei Erfolg ein, zwei, auch drei Jahre
laufen kann, wird es in der Provinz oder in der
Vorſtadt „probeaufgeführt“. Bei Prz „Iry-
outs“ macht der Autor das Stück erſt bühnenreif.
Je nach der Wirkung, die die einzelnen Szenen
erzielen, werden ſie gekürzt oder geändert. Auch
engagierte Schauſpieler, die ſich nicht bewähren,
werden durch andere erſetzt. Manchmal kommt es
gar nicht zu einer New-Yorker h
wenn die beaufführung einen völligen ß
erfog erzielt. Dann hat eben der Producer ſein
Geld verloren. Und der Dichter findet nur in den
allerſeltenſten Fällen einen anderen Jnter-
eſſenten.

Jſt ein Stück in NewYork ausgeſpielt, geht die
Truppe auf Tournee in die Provinz. ei be
ſonderen Zugſtücken bildet der Producer, der die
alleinigen Rechte auf das Stück hat, auch die
Filmrechte, eine Reihe von Enſembles, die gleich
zeitig ganz Amerika von einer Küſte bis zur
anderen bereiſen. Es gibt Producer, die nur ein
Stück laufen laſſen, und ſolche, die gleichzeitig
wanzig und mit hundert Theatertruppen aufEhren Jn New-Hork ſelbſt läßt man öfter ein
tück von einem Theater ins andere überſiedeln,

wenn es eine günſtigere Lage aufweiſt oder die
Miete dort billiger iſt. ei geringeren Ein
nahmen wandert es dann wieder in die Vorſtadt
P oder in einen Diſtrikt, der gerade für das

ilieu dieſes Stückes mehr Intereſſe aufbringen
könnte.

Das amerikaniſche Theater, reines Geſchäfts
unternehmen der an aungeinduſtrie' wird
auch von der maßgebenden Kritik der großen
Tageszeitungen als ſolches betrachtet. Stets wird
darauf hingewieſen, ob das betreffende Stück
„Kaſſe machen“ wird oder einen Fehlgriff des
Producers bedeutet. Als ausgezeichneter Kritiker
wird angeſehen, wer in hundert Fällen von hun
dert ſtets Erfolg oder Niederlage vorausgeſagt hat.

ahnten Erfolg mitanſehen.e Autorin, Anne Nichols, zuzuſchrei

Es gibt alljährlich Statiſtiken darüber, die einzel
nen Kritiker werden dann mit Punkten gewertet.
Literariſche Urteile kommen daher nur ſelten zu
ſtande. Der amerikaniſche Journaliſt betrachtet
es auch nicht als ſeine Aufgabe, das Publikum zu
erziehen oder Werte zu vermitteln. Er ſagt: Ja
oder Nein! Dieſes Stück wird Erfolg haben, ſieh
es dir an oder es iſt ſchlecht, in zwei Wochen
kannſt du es nicht mehr ſehen. Trotz der ſchein
baren Schwierigkeit einer Theaterkritik unter
dieſen Umſtänden denn nichts iſt ſchwerer als
die Launen eines ſtets wandelbaren Publikums r auff

aerraten treffen die Vorausſagen der m
gebenden Kritiker gewöhnlich zu. Nur im Falle
von „Abbish Irxish Rose“ (Dreimal Hochzeit)
mußten ſie, ebenſo wie alle aterfachleute, die
das Stück abgelehnt hatten, einen bisher unge

Dieſer war aber der
Zähigkeit
ben, die das Stück ſelbſt finanzierte und trotz
ſchlechter Kritiken ſo lange aufführte, bis das
Publikum endlich ins Theater kam und den Er
folg entſchied, ohne ſich von der Kritik beeinſuſten zu laſſen.

Oper“. Die Frage der Nachfolgeſchaft BrunoWalters iſt unyieſe eklärt und einer vorläufigen

Löſung zugeführt. nftig werden in der Berliner
„Städtiſchen Oper“ nach den ung aſtigen Er
r. der letzten e die Machtbefugniſſe
es Operndirektors und Generalmuſikdirektors, die

Bruno Walter in einer Perſon vereinte, nicht wie
der in eine Hand gelegt werden. Die geWvg des

haben, wie bereits ſeit dem Fortgang
alters, der Generalintendant Heinz Tietjen

und der ſtellvertretende Jntendant Dr. rt
Singer. Ausführende ihrer künſtleriſchen Pläne
ſind die drei einander n Kapellmeiſter
Dr. Fritz Stiedry, Robert F. Denzler und
Georg Sebaſtian und der (vorerſt für ein
Probejahr) neuverpflichtete, aus Karlsruhe ſtam
mende Oberregiſſeur Otto Krauß. Den Muſiker
Bruno Walter ſollen zwei große Gaſtdirigenten er
ſetzen, Wilhelm Furtwängler und General-
muſikdirektor Leo Blech von der Staatsoper, die

beide eine größere Reihe von RepertoireVor

ſtellungen und mehrere Neueinſtudirungen leiten
werden. Das Ereignis der erſten Saiſonhälfte wird
wohl die mit Spannung erwartete deutſche Urauf
ren von Verdis „Simone Boccanegra“ in der

eubearbeitung Werfels werden. Dr. Arno Huth.
Kommende Uraufführungen. Jn der kommen-

den Spielzeit wird am Städtiſchen- Theater in
Leipzig der Schwank „Hochzeit mit Hinder-
niſſen“ von Kurt Martens zur Uraufführung ge
langen. Die Städtiſche Bühne in Köln hat de
Schauſpiel „Columbus“ von Hans Kyſer zur Ur-

ü erworben und wird dieſes noch in der
erſten Hälfte der kommenden Spielzeit zur Auf
führung bringen.

WilhelmRinkensEhrung. Der Senat der Aka-
demie gemeinnütziger Wiſſenſchaſten zu Erfurt hat
in ſeiner letzten Sitzung unter Vorſitz Geheimrats
G. B. Dr. Biereye beſchloſſen, den Eiſenacher
Komponiſten und Tonkünſtler W. Rinkens
W zum Mitglied zu ernennen Die offi-
zielle Bekanntgabe der ehrenvollen Ernennung wird
anläßlich der 175. Jahresfeier der Akademie am
15. September ſtattfinden.

Die neuen Führer der Berliner n

Auslandsehrungen deutſcher Wiſſenſchaftler. Der
Profeſſor für Phyſik Dr. James Franck, und der
Profeſſor für Strömungslehre Dr. Ludwig
Prandtl (beide in Göttingen), der Profeſſor für
Eiſenbetonbau Dr. Emil Probſt (Karlsruhe), der
Profeſſor für Chemie Dr. Heinrich Wieland
(München), der Profeſſor für Votanik Dr. Otto
Renner eng der rrär für Mathematik
Dr. Hermann Weyl und der Profeſſor Ma-
ſchinenbau Dr. Aurel Stodola (beide in Zürich)
wurden zu auswärtigen Ehrenmitgliedern der
National emy of Arts and Science in Boſton
ernannt. Der Direktor des Pathologiſchen J
Drute am Friedrichſtädter Krankenhaus feſſor

r. Schmorl (Dresden) wurde zum Ehrenmit-

52 der 2 v von Großritannien und Irland ernannt. Dem Profeſſor
für Augenheilkunde Dr. Theodor Axenfeld
(Freiburg i. Br.) wurde von der Ameri thal
mological Society (U. S. A.) die goldene 5
HoweMedaille ve x Dem Profeſſor fus
Augenheilkunde Dr. Ernſt Fu ien) wurde
die amerikaniſche Leslie-Dana-Goldm e ver
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Hofe
Einheitsliſten

zum 17. November!
Auch die Deutſche Volkspartei im Saalkreis

faßt dieſen erfrenlichen Beſchluß

Nachdem wir vor kurzem die erfreuliche Mit
teilung bringen konnten, daß ſämtliche
bürgerlichen Parteien der Stadt Halle

Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche Volks
partei, Wirtſchaftspartei, Zentrum und Demo-
kratiſche Partei den Entſchluß faß'en, bei den
Kommunalwahlen am 17. November mit einer
Einheitsliſte aufzutreten, liegt nunmehr von
der Deutſchen Volkspartei im Saal-
k reiſe eine ähnliche Meldung vor. Wenn auch in
dem im folgenden zum Abdruck gebrachten Beſchluß

Tagungen des Vereins r das Deutſch
einmal geſehen hat, wie ſich

Zehntauſende deutſcher Jungens und Mädels
aus allen deutſchen Gauen mit denen aus den ab
Setenen Gebieten, aus Schleſien und Poſen, aus

anzig und Nordſchleswig, aus dem beſetzten Ge
biet und der Saar, wie mit denen aus den großen
deutſchen Siedlungsgebieten, aus der Zips und

und aus
Oedenburg, aus Eſtland und Lettland, ausPahren und Schleſien, ja von Ueberſee,

worum es dem V. D. A.

aus Siebenbürgen, aus dem Banat

Böhmen,
vereinigen, der weiß,
geht: um deutſche Sitte und deutſche Kultur.

ſpricht in Halle!
Ueben den alten Frontſoldaten

muß die geſamte nationale Einwohnerſchaft
heute abend 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“

den greiſen Porkämpfer gegen die
Kriegsſchuldlüge hören.

nicht ausdrücklich von einer „Einheitsliſte“ die Rede
iſt, ſo wird man doch wohl nichts anderes aus ihm
herausleſen können, als daß die Volkspartei auf
jeden Fall „Ordnungsblock“-Liſten unter
ſtützen will.

„Jn einer aus allen Teilen des Saalkreiſes gut
beſuchten Vertreterverſammlung der Deutſchen
Volkspartei Halle- Saalkreis wurde zu
den bevorſtehenden Gemeinde und Kreis
tagswahlen in dem Sinne Stellung genommen,
daß die D. V. P. ihre ganze Kraft dafür einſetzen
wird, um ſowohl in den einzelnen Gemeinden wie
im Kreistage eine arbeitsfähige bürgerliche
Mehrheit zu erzielen. Die einzuſchlagenden
Wege in den Gemeinden und Städten werden ſich
aus den örtlichen Verhältniſſen ergeben, jedoch wird
jedem Volksparteiler zur Pflicht gemacht, ſeine ganze
Kraft zur Erreichung des Zieles einzuſetzen; er
wird ger die volle Unterſtützung der Partei-
organiſation finden. Für die Kreistag?-
wahlen hofft die D. V. P. durch den von ihr be
reits angeregten Zuſammenſchluß der
bürgerlichen Parteien und führender Wirt
ſchaftsorganiſationen dasſelbe Ziel zu
erreichen, damit wirtſchaftliche Vernunft und Spar
ſamkeit die Parole des neuen Kreistages wird.“

Tobſuchtsanfall im Krankenhaus

Eine Patientin ſchlägt Fenſter und Stühl. in
Trümmer

Heute früh gegen 1 Uhr wurde das Ueber-
fallkommando nach dem Stadtkranken-
haus in der Beeſener Straße gerufen. Dort zer-
ſchlug eine Frau während eines Tobſuchts-
anfalles Fenſter und Stühle. Auf Veran-
laſſung eines Arztes wurde die Unglückliche der
Nervenheilanſtalt Nietleben zugefuhrt.

Gegen 4 Uhr morgens erlitt in der Luiſen-
ſtraße eine Frau einen Krämpfeanfall.
Sie wurde in die Univerſitätsklinik und von dort in
ihre Wohnung transportiert.

Otto Veſter r
In Deſſau ſtarb der frühere Jnhaoer der Bahn

ſpedition Guſtav Veſter in Halle, Herr Otto
Veſter, im 64. Lebensjahre. Der Verſtorbene
übernahm am 1. Juli 1887 die Leitung des bereits
am 1. Januar 1848 gegründeten väterlichen Ge
ſchäftes. Nach deſſen Umwandlung in eine G. m.
b. H. und ſpäter in eine Aktiengeſellſchaft hat er als
Mitglied des Aufſichtsrates der Weiterentwicklung
der Firma ſeine reichen Erfahrungen und ſein fach-
männiſches Wiſſen ſtets zur Verfügung geſtellt.

Schurigs Waldkater. Morgen Mittwoch ab 19 Uhr
findet unter des Herrn O. Höpfner ein Benefizkonzert der darzlapcle ſtatt. Näheres ſiehe heutige Anzeige!

Hofjäger. Norgen Mittwoch nachmittag Konzert;brach er s

Die deutſchen Schulen werden
deutſches Volkstum verlieren!

da! Aber wie
rieſengroß iſt die Aufgabe

Mira müſſen errichtet, Schulen

und h müſſenkommen, un
Lehrmittel zu beſchaffen. Deutſchen

Studenten mu
bildung ermöglicht werden.

auslandsdeutſchen Gebieten.

den, die den
deutſchen Beſitz ſichern und deutſche Hand

werber heranbilden.

Kultur nicht verlieren,der eveken errichtet werden,Bibliot

Jm Bezirk des Arbeitsamts Halle ſtieg
in der zweiten Auguſthälfte die Zahl der
Arbeitſuchenden um 1160; hiervon gelangten 940
in den Genuß der Arbeitsloſenunterſtützung. Die
Zugänge kamen hauptſächlich aus dem
Metall und Baugewerbe ſowie aus der
Chemie, aber auch die Landwirtſchaft
entließ in dem Maße, wie die Körnerernte zu
Ende ging, Arbeitskräfte, und zwar hauptſächlich
Frauen und Mädchen.

Der Bergbau iſt wie ſchon ſeit Monaten
mit Arbeitskräften geſättigt. Jmmer noch

aufnahmefähig iſt dagegen die Haus
und Gaſt wirtſchaft der Bedarf der Gaſt
wirtſchaft iſt nicht zuletzt auf die heiße Witte-
rung zurückzuführen, die insbeſondere den
Gartenreſtaurants lebhaften Zuſpruch brachte.
Aus demſelben Grunde hatten Brauereien,
Felterwaſſerfabriken und ähnliche Betriebe erheb
lichen Bedarf an Arbeitskräften.

Der Stellenmartt im Auguſt

Schlechte Ausſichten für Veſchäftigungsloſe

Der kaufmänniſche Stellenmarkt
im Auguſt wurde durch den Quartalskündi-
g stermin un günſtig beeinflußt. Zahlreiche

ündigungen in den verſchiedenſten Wirtſchafts
zweigen laſſen erkennen, daß für eine Beſſe-
run g der allgemeinen Wirtſchaftslage nicht die

eringſten Anzeichen vorhanden ſind. Jm
nteil konnte wieder eine recht erhebliche Zahl

von Betriebsſtillegungen beobachtet
werden, beſonders in der Eiſen und Metall-
induſtrie; Maſſenkündigungen wegen unge
nügender Beſchäftigung erfolgten bei den Werften
in Kiel und Bremen. Die BVanken ſchritten an
verſchiedenen Plätzen zu weiterem Perſonal-
abbau eine Großbank in Berlin entließ etwa
200 Angeſtellte, und weitere erhebliche Kündi-
gungen ſollen bevorſtehen. Auch in der Marga-

S chenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert;Eintritt freil 4 mittag e rineinduſtrie erfolgten vielerorts Rationali-

Von Tſchechen, Polen, Jtalienern und wie ſie
alle heißen, ſollen deutſche Kinder gezwungen
werden, ihre Mutterſprache zu vergeſſen!

ihnen ge
nommen ſie ſollen ihr deutſches Weſen, ihr

Hier gilt es zu helfen, und dazu iſt der V. D. M

und wieviel Mittel ſind dazu nötigl Kinder
gebaut,

aiſenhäuſer geſchaffen werden; Lehrer
ihr Gehalt be

auch den Kindern ſind oft erſt die
Lehr

lingen müſſen Stellen vermittelt und
durch Stipendien die Aus-

Ungeheure wirtſchaftliche Not herrſcht oft in den
Und darum müſſen

deutſche Genoſſenſchaften geſchaffen wer-

Damit die Erwachſenen den Zuſammenhang mit
müſſen

Kino und

Die Arbeitsmarktlage im halleſchen Bezirk
Nach dem Stande vom Septe mber verglichen zum 15. Auguſt

Für das Recht der Auslandsdeutſchen

Der gewaltige Aufgabenkreis des V. D. A.

Wer einmal zu t an einer der Theater muß

Wollen wir er
Opfer zumuten?

u ihnen von einem deutſchen
Kulturwillen ſprechen.

tum im Auslande teilgenommen hat, wer deutſchen Brüder gleich
gültig im Stich laſſen, wollen wir ihnen allein

Hunderttauſende ſtehen ſchon
in den Reihen des V. D. A., die helfend eingreifen

EGEG«EG G der Deutſchnationalen Volkspartei

Kreisgeſchäftsführer Langhoff über die Ziele

des Verbandes

Am vergangenen Sonnabend feierte die
Ortsgruppe Halle im Deutſch-nationalen Handlungsgehilfen-Ver-
band in dem mit den ſchwarz-weiß-rot-blauen
Verbandsfarben des DHV. und den höalleſchen
Stadtfarben geſchmückten Feſtſaal der „Saalſchloß-
brauerei“ ihr 33jähriges Beſtehen. Unter den
Gäſten ſah man als Vertreter der Stadt Halle und

den Stadtver-

heute V. D. A.-Jugendfeſt

in der „Saalſchloßbrauerei“,

7.30 Uhr abends.

unter Mitwirkung ſämtl. halleſcher Schulgattungen

beginnend um 4 Uhr nachmittags, Schluß gegen Die

ordneten Wonde, als Vertreter der Deutſchen
Volkspartei den Landtagsabgeordneten Heiden
re ich, weiter Landgerichtsdirektor Dr. Tromp,
ſowie Dipl.- Kaufmann Kleinicke als Vertreter
des Lehrerkolleguums der Kaufmannsſchule im
DHV.

Feſtanſprache hielt Kreisgeſchäftsführer
geſehfes of Ueber 360 000 kaufmänniſche An

wollen, Millionen müſſen es werden!

er V. D. A. will mehr ſein

irrt n eineziehungs gemeinſchaft
heißer Liebe,
nis für deutſches Land aufruft.

Der V. D. A. kennt keine Klaſſen
feſſionen. Sein Ziel iſt

die kulturelle deutſche Volksgemeinſchaft!

Jedem Deutſchen, mag er noch ſo entfernt von
den Grenzen des Deutſchen Reiches wohnen, gilt
es eines zu erkämpfen: das Recht auf ſeine
deutſche Kultur.

große

und Kon-

Altherren Tagung des Corps „Saxonia“

Die Alten Kerren des Corps „Saxonia“
e am 7. und 8. September die Wiederkehr
es Tages, an dem vor 125 Jahren das Corps ge

ſtiftet wurde. Am Sonnabend abend trafen ſie
ſich mit ihren Damen in der früheren Kneipe, der
ehemaligen „Dresdener Bierhalle“, dem jetzigen
„Coburger Hofbräu“, und am Sonntag vereinigte
an ſich zu einem Eſſen in der „Stadt Ham-

urg“,

Kündigungen nach ſich zogen; in Erfurt hat
ein bedeutender Margarinekonzern ſeinen Betrieb
völlig ſtillgelegt. Auch Autoinduſtrie und handel
leiden unter ſchlechtem Geſchäftsgang.

Jn der Erteilung von Beſetzungsaufträgen
seigten die Firmen nach den nungen des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes“

durchweg größere Zurückhaltung An gefordert
wurden auch im Auguſt zum größten Teil
jüngere Kräfte mit guten Kenntniſſen in
Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben. Solche Be
werber ſind ſogar an manchen Plätzen zeitweiſe
knapp! Auch ältere und qualifizierte Kräfte
wurden vereinzelt angefordert. Jm allgemeinen
wurden Bewerber mit buchhalteriſchen und
beſonders auch Fremdſprachenkennt-
niſſen bevorzugt; gefragt waren auch branche-
kundige Reiſende und Verſicherungs-
außenbeamte. Der Kleinhandel bot verhält
nismäßig gute Vermittlungsmöglichkeiten; für
Verkäufer herrſchte vielerorts Nachfrage, be
ſonders in der Eiſen- und Lebensmittelbranche.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Am Montag begannen ſchon wieder etwas
kühlere Luftmaſſen von Norden her gegen
das Feſtland vorzudringen. Sie brachten aber
nur im Küſtengebiet ſchwächere Niederſchläge. Der
Luftdruck ſteigt über England und dem Nordmeer
immer noch weiter an, ſo daß das Hochdruckgebiet,
das vor Jrland liegt, ſich hier verſtärken und etwas
nach Norden vordringen wird. Zur gleichen J
fällt der Luftdruck noch über Süddeutſchland. Die

laßt bei uns Winde aus nördlichen Richtungen,
die immer weitere kühle Luftmaſſen heranbringen

16 Grad Wärme.
Ausſichten: Bei

Wo DHV. an, unUnd es
Ppt ja nicht nur um finanzielle Unterſtützung:

als ein bloßer
Er

werden, die zu
u eignem Volkstum und Verſtänd-

Ufa Alte Promenade:

Ufa Leipziger Straße

werden. Der Brocken hatte am Montag abend noch Kochs Künſtlerſpiele: Das

geſtellte, ſo re er aus, gehören heute dem
ſie fühlen ſich alle ein s in ihrem

Streben für Beruf, Volk und Vaterland. Drei
Gründe ſeien es, die Anlaß zum Feiern gäben:
die 33. Wiederkehr des Gründungstages der Orts
ruppe Halle, die 386. der Gründung des DHV.ſeibſt und das große Ereignis der letzten Tage: der

Weltflug des „Graf Zeppelin“! Der
Redner konnte hier einen Brief der Ortsgruppe
New re des DHV. verleſen, den der „Graf
Zeppelin“ jüngſt nach Europa beförderte. Die
Rede ſchloß mit dem Geſang des erſten Verſes des
Deutſchlandliedes.

Der Feſtabend wurde verſchönt durch muſikali-
che Darbietungen der Bergkapelle unter

Muſikdirektor Teichmann, durch ausgezeichnet
vorgetragene Lieder des Männerchors „Deutſches
Lied“ im DHV. unter Chormeiſter Zimmer,
ſowie auch durch Lieder, die die Konzertſängerin

Toni Scholtz unter allgemeinem Beifall
ang.

„Anfänger“ als Geldſchrankknacker

Mißglückter Einbruch auf dem Eilgüterbahnhof

Auf dem halleſchen Eilgüterbahnhof
ſtiegen freche Diebe durch das Fenſter in das
Kontor eines Südfruchthändlers und ver
ſuchten dort den Geldſchrank zu erbrechen. Es
waren aber allem Anſchein nach noch rechte
Stümper in ihrem Handwerk; denn es gelang
ihnen nicht, den einfachen Geldſchrank zu
öffnen! So mußten ſie unverrichteter Sache ab
ziehen, ohne die geringſte Beute gemacht zu haben.
Vermutlich werden die Leute bald hinter den
ſchwediſchen Gardinen noch über ihr
ſchwieriges Handwerk nachdenken können, da die
Kriminalpobizei bereits beſtimmte Spuren verfolgt.

Ueber 10 000 Hotelgäſte im Kuguſt
Nach Mitteilung des Statiftiſchen Amtes ſind in

den halleſchen Gaſt und Logierhäuſern im Auguſt
dieſes Jahres 7815 männl ſche und 2365 weibliche,
zuſammen 10 180 Fremde abgeſtiegen. Darunter
befanden ſich 428 Perſonen, die ihren Wohnſitz im
Auslande hatten, und zwa. 335 männliche und 84
weibliche mit fremder Stoatsangehörigkeit und 5
männliche und 4 weibliche Reichsdeulſche. Jm
Auguſt 1928 waren 7378 männliche und 1743 weib-
liche, zuſammen 9621 Fremde vorhanden, während
es im Auguſt 1913 insgeſamt 11 308 Fremde waren.

WoHfn gehe c67
Halles Bühnen am 10. September

Stadttheater: „Königskinder“ (8).
Walhalla: „Die verflixte Liebe“ (8)
C. T. am Riebeckhplatz: „Rauſch“ (erſte Vorſt. 8,

letzte 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Männer ohne Beruf“
(3, 4.50, 6.40, 8.15).

„Das Mädel
Kamera“ (3, 5.45, 8.10).

„Das Präriehotel“ (S3,

mit der

4.50, 6.15, 8.15).
Schauburg: „Hotel Stadt Lemberg“ (8, 5, 7, 9).

Umgeſtaltung der Wetterlage veran- Modernes Theater: Der erſtklaſſige Spielplan
(8.30).

Pro-große neue
gramm (S8).

friſchem Nordweſtwind zu Wintergarten, Spiegelſaal: Silveſt, magiſche Re
ſierungsmaßnahmen, die zum Teil umfangreiche nehmende Abkühlung, vereinzelt Regenſchauer. vue (8).

Ku rvensichep
Immer wieder nennen erfahrene Kraftfahrer als Gründe

Beſteferung nur dureſ Handſer.

ihrer Vorliebe für den CONTINENTAL-Reifen:
Lange Lebensdauer
Griffiges Profil
Sicherheit in jeder Kurve.

33 Jahre Halleſcher D. H. V.
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Juſtizpreſſeſtelle und LeunaProzeß
Die Oeffentlichkeit ſoll in weiteſtem Umfange
über das Strafverfahren auf dem Laufenden

gehalten werden

Von dem Leiter der halleſchen Juſtiz
preſſeſtelle für die Landgerichtsbezirke Halle,
Naumburg und Torgau erhalten wir eine Zu
et die wir in allen ihren weſentlichen Punkten beſ
nach er zum Abdruck bringen: „Durch die
ganze deutſche Preſſe geht eine Meldung über den
Leuna-Prozeß, die durch das W. T. B.
verbreitet iſt, das ſie ſeinerſeits auf die angeb
liche Jnformation einer Berliner Gerichts
korreſpondeng aus Halle zurückführt. Darin wird
unter anderem wegt die Staatsanwaltſchaft
habe gegen 18 Perſonen (die zum Teil nament
lich genannt werden) bereits Anklage er
hoben und im Oktober oder November werde
die 4—-6 Wochen dauernde Hauptverhand-
lung re Alles das iſt in gleicher Weiſe
unzutreffend wie die ſonſt in der Meldung
a m Einzelheiten.

i dem Umfang des Materials läßt ſich in
keiner Weiſe ſchon ſagen, wann die Anklage
fertiggeſtellt ſein wird. Ebenſowenig läßt ſich
über den Kreis der Perſonen, die ſchließlich in

etwas ſagen. Die Juſtizpreſſeſtelle wird von
jedem Fortſchritt des agren die Oeffentlich
keit unterrichten, namentlich zu gegebener Zeit
die Anklageerhebung melden und ſoweit möglich
auch Einzelheiten hinſichtlich des Umfanges der
Verfehlungen, des beteiligten Pe
uſw. mitteilen. Zur Zeit iſt das gang unmög

W gez.: Hartmann, Amts und Landgerichts

„Hokus-Pokus“
Die Magiſche Revue Silveſt im „Wintergarten“

„Wintergarten“ tievt it dimr Revue Serrr Sag win
el W e ſind die weiblichen Krä

j r, räder Truppe, ſchmetternd und mit Wer
hebe vor unſeren Augen ſpurlos verſchwin
dend, ein weggehext! Und dann iſt dort noch

etliches ndTauben u ichel, nicht

ein Se en v reine Hexereil“e an e der en e
über die üblichen „Taſ W ertigkeitskünſte hinaus. Man nke nur, was es

heißt, Schädel“ des rv von Ronte Chriſ n ebend gar Rälſelrat Wätſelraten eHonewußt der r
entſprechend Trauermuſik vollführt.

i e

lingt dies, trotz allen Bemühens: du denkſt,

du r. x doch ngeweſen, mbunten Programm ſeien zum 7 die amü
ſanten Schattenſpiele W äh onders noch
reperoehesen, wie uns ſchien netteſte von
allem.

Pane Am Sonntag dem 15. September,
Zerbſtfahrt der Volkshochſchule. Karten dafür ſind ſofort zu
kaufen; am Freitag, um 8 Uhr abends, Schluß des Kartenver zu Auch die Karten für das Wiittage en ſind vorher
in Halle zu löſen. Das Erſcheinen aller Fahrttetlnehmer zu
der kurzen, aber wichtigen Beſprechung am Freitag, dem
13. September, um 8 Uhr abends in der Aula der Talamt
ſchule, Oleariusſtraße 7, iſt unbedingt erforderlich. Kartenfür die Fahrt und das Mittageſſen ſowie ein genaues Tages

programm ſind in allen m. der Volkshochſchule
abends von 6-8 Uhr auch in der Rathaus-

raße 3, I.
Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch um 344 Uhr

Parkkonzert, Leitung Hans Teichmann; Eintritt frei.
Rennbahn-Terraſſen. Donnerstag, den 12. September,Nachmittagskonzert, abends Tanz. (Siehe Anzeige!)

Vereinsnachrichten
Mitteilungen oon Verbvanden, Vereinen, Geſellſchaften uſw
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszablung auf genommen.

Deutſchnationale Volkspartei
Auf die Theatervorſtellung der Deutſchen Volksbühne“

Robert Förſter) am Mittwoch, dem 11. September, und am
reitag, dem i3. September, werden die Mitglieder emp-
m. n W än, ſpiel „Kolberg“ Paul j

eſpielt wir uſpiel „Kolberg“ von eyſe.Da an der Abendkaſſe und im „Deutſchen 8 rig
aus“.

Beitragsablieferung. Für die Ablieferung des Beitrages
ſind folgende Tage vorgeſehen: Die Helferinnen liefern an bie
Bezirksdamen am Freitag, dem 20. September, die Bezirks
damen an die Gruppendamen am Diensta bem 24. Sep

tember, und die Gruppendamen an die Beitragsleiterin am
za dem 27. September, in der Zeit von 3-5 Uhr die

elder ab. 4
SaarVerein. Mittwoch, den 11. September, abends

8 Uhr Verſammlung im „Zentral-Hotel“, Talamtſtraße. Die
Not der Heimat verpflichtet alle Mitglieder zum Erſcheinen.

D. H. V. Freueg den 13. September, 20 Uhr im Bier
haus Engelhardt“ Monatsverſammlung mit Vortrag Die
Bedeutung der Vorſchriften des BGB. für das Arbeits
vertragsrecht“.

elm der be

Stahlhelm a uns zu dieſem wichtigen Vortrag eingeladenund wir Edcheinen unſerer Kame
radinnen im Dienſtkleid.

HandwerkermeiſterVerein. Der Verein nimmt am Frei
tag, dem 13. September, ſeine diesjährigen Verſammlungenim „St. Nikolaus kleiner Saal) wieder auf. Neben ßer
üblichen Vereinsfragen ſtehen zwei viele Kreiſe intereſſierende
Vorträge auf der Tagesordnung: 1. „Wohnungsnot Volk
in Not“ von Herrn Emil Ahrends, 2. Mitteilung, Ausſprache und Beſchluß über den Young-Plan. Zahlreiche Be
teiligung wird erwartet.

Bühnenvolksbund. e den 12., für Mon-tag, den 16., für F (letzte Wiederholung) „Die giäuber“.
Kartenausgabe 10.--12. bzw. 13.-16. Mittwoch, den 11.,

r et e Au z D en rän nzahl no ar uempfiehlt 2 Montag 16., ühr halia) 1. gut
turfilm Grab am Nordpol“ rg: rten. Don-
nerstag, den 19., 8 Uhr halia) tationsabend von

ter und K gemeinde, Thalia- und Sonderver

des Gaues,
Sievert, Krauſe (96), Karl, S
(98) u. a. Zum andern war das Durcheinander

Frauen, Herren und Alten
Herren mit ihren vielerlei Wettbewerben derma
groß und unüberſichtlich, daß man von Gl
agen kann, daß die Zuſchauer gusblieben. Sie
wären beſtimmt davongelaufen.
ſich für einen Vormittag
Vereinsmeiſterſchaften in
machung, ſo tie

von Knaben, Mädchen,

ihr Sinn bezüglich Breitenarbeit
m r mag, ſind im Jahresprogramm der Leicht

der ſchwächſte Punkt,

dringend einer Aenderung,
(n die fuß

u
von dieſem 3 s abgeolltbe der Gau auch Mittel und

andere Weiſe eine Rangord
nung ſeiner Vereine bezüglich
W die einfacher

ittags ervechnet, ſondern ihn
durchſchnitt des Jahres i
Werbewirkung und den Lei
wäre mehr gedient, wenn dieſer

r Ausgeſtaltung eines intere
feſte s benutzt r

r

g. bedar
V. M. B.
kommen, ſo

das Hauptverfahren verwickelt werden, heute W
Leichtathletik

iſt, und den Leiſtungs
sergebnis

ſſanden Her

kämpfe betri
werden, ehe

tſtehen. Giniges Erfreuen et geſagt werden. Feſtſte

anders erwartet werden konnte,

mitteldeutſche
allerdings wegen des Fehlens der

wo
tguſtehen ſcheint auc

ſeinen guten zweiten
en Antretens verloren hat, a ſonſt

aum zum Siege gelangen.
der Sportverein
latz infolge lücken

Vereinen wie

und Poſt an.
Leiſtungen der

trengungen
Kayna ſowie den unterklaſſigen
Nelſon, Blauweiſz, i
Sicher auch holten ſich, trotz
9berinnen, die Merſeburger
S. V. 99 die Vereins meiſterſchaft der
Damenklaſſe. Dagegen
den Mädchen die Blauroten.

ichen Marquar

neuen mitteldeutſchen Rekord im Weitſprung
für Frauen aufguſtellen; wohl a
Beweis für die gute Beſchaffenheit der Sprung-
bahnen an der Huttenſtraße. Aus der Fülle der
Reſultate ſeien nur einige der beſten
gehoben: Die 100-MeterZeit von Arnho

800-Meter-Lauf in 1,59,6 Min.,
Weitſprung mit 6,41 Meter,

triumphierten bei
es doch

dt (06) mit

auch wieder ein

11,8 Sek., Stor
Naumanns

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 10. September

Obſt und Gemüſe:

ohannisbeeren

Kirſchen, ſaurs
firſiche

Stachelbeeren

Bohnen, grüne
Bohnen, weiße
Gurken. Saure
Gurkfen Einlege-
Gurken, Senf
Gurken Salat
Gurken Pfeffer

r 2 m

Ah

III h

W W

Schwarzwurzel

Enten 5 5

aninchen, Stall
Kaninchen, wild

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

vammelſleiſch

artins
e a 2ngenomuien. Geſchäfts

Abſchied von der Aſchenbahn
VfL. 96 Vereinsmeiſter der Herren, SV. 99 der Damenklaſſe

Der Ausklang der diesjährigen Leichtathletik
ſchwach vgleich zum Vorj

wenig erfreulich. Erſtens fehlten eine Reihe

Kräfte wie Wegener,

Müller vom gleichen Verein
en von Genze

des

mit 6,26 (1) das ſtoß lS. k mit 11 1er n e Zu retur

waren die Leiſtungen82 e Schmidt n m
mn n 5000 MeterLaufen en

Henning (98) und Schröder, et (06)
dicht beieinander in Zeitenbe beſt in et en emWettkam beſtimmt er geweſen wären.Daß Frl. r die 100 Meter in 18,5 Sek.

L i von n reen werten erſreunchen Lichtbltaen a

Fußball im Reich

Das StüdteAnkpaufp e Berlin Ham
burg gewann Berlin mit 4:1, nachdem die
Seiten bei Gleichſtand 1:1 gewechſelt worden
waren. Der HerthaPlatz am Geſundbennnen
konnte die 25 000 Zuſchauer kaum faſſen, die
Polizei r verſchiedentlich eingreifen. Jm
nord deutſchen Fußballgebiet gab es am

Der Sonntag keine Spiele von beſonderer Bedeutung.
Bemerkenswert ſind höchſtens die Siege von Eims
büttel 4: 1 über St. Pauli Sport, des Wilhelms

vener SV. über die Bremer h eben
alls 4: 1. Den x sPokal gewann Werder Bremen auch mit 4:1 gegen VfVBV.

Komet.
Südoſtdeutſchlands Fußballſpiele brachten ein

5 83 für Gleiwitz im e gegen Beuthen
und ein 5:1 für Niederſchleſien im Pokalſpiel

egen Bergland. Ein Arbeiterfußball-LänderſpielLulſchland Oeſterreich das in Breslau ſtattfand,
ewann Deutſchland mit 4:8 Toren, nachdem es
ei der Halbzeit noch 0: 2 aeden hatte. Sü d-

deutſchlands Fußba ſpiele brachten faſt
durchweg Favoritenſiege. Unerwartet hoch gewann
die SpVg. Fürth 6:1 gen SpVg. Hof und der
Club 6:1 gegen FC. Bayreuth. Ueberraſchend
waren nur die Niederlagen des ASV. Nürnberg
durch Würzburg 04 mit 1:2, von KickersStutt-

art durch Sportfreunde mit 2: 8 und von Union
öckingen durch den FC. Birkenfeld mit 0: 8. Die

Punktſpiele in Weſtdeutſchland verliefen er
wartungsgemäß. Recht hoch fiel der Sieg von
Benrath mit 9: 1 über den Düſſeldorfer SC. aus.
Schalke 04 ſchl alke 96 mit 4:0. Ueberraſchend iſt das inent chieden 0 0 zwiſchen Duis-

burger SV. und Duisburg 08.

J 7 Z
vmBV.-Tagung in Plauen

Der Verband Miitteldeutſcher Ballſpielvereine
t in Plauen ſeine Jahresverſammlung ab.

ie Wahlen ergaben, da alle VerbandsBeamten
im Vorſtand verblieben. Die Einführung einer allemeinen Kopfſteuer wurde ab elehnt, ebenſo

ie Anträge, die eine Aenderung des Verteiungeſſchraſſels der Einnahmen aus den
Meiſterſchafts- und Pokalſpielen wünſchten. Abge
lehnt wurde auch ein Antrag auf Aenderung der

Schwetitnefleiſch:
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Alters renze für Jugendliche, und zwar mit
dem Hinweis auf, daß das geſundheitl
Moment in den Vordergru ckt werden müſſe
und daß gerade bei der jeht heranwachſenden
Generation weiſe Schon ung angebracht ſei.

Alſſtedter Reit und Fahtturnier

Kürgzlich fand in Allſtedt das dirtte
Reit- und rturnier des Allſtedter Tur
niervereins ſtatt. Am Sonnabend morgen
anden drei Geländeritte ſtatt und zwar für länd
iche Reitervereine, für Herrenreiter und für die

Reichswehr. Nach einigen Hauptprüfungen am
Vormittag begann das Turnier mittags um 1 Uhr,
eingeleitet d einen Marſch der Kapelle des
R. R. 16. Leider war diesmal nur der All

dter Reiterverein unter ſeinem ausgezeichneten
eitlehrer EſchkeArtern vertreten. Die Reiter

ſich e im Springen ſehr geübt.
an an ſchloß ſich eine Materialprüfung

r Reitpferde (o, 7 Hier wurde Exgzellenz
neralleutnant Eſchborn auf P. Hörnings

Allſtedt 4jährigem SchimmelWallach „General“
erſter. Weiter konnte J Wendenburg
Ermsleben mit ſeinem öjährigen braunen Wal
lach „Math. Müller“ bekannt durch ſeinen Sieg
am letzten Sonntag in Kreuz bei mit dem
erſten Preis rer werden. Dritter wurde
Geſtütsmeiſter ungat-Allſtedt und vierter
Gertr. Schacht Weimar. In der Eignungs-
rüfung für Wagenpferde (Einſpänner) konnte

üch ne r Kalbsrieth mit ſeiner ſchweren Stute
„Oſtſee“ (Fahrer Kirchenſtein) den erſten
Preis erringen. Zweiter wurde Hugo Tötler
Edersleben. Die n für Jagd-pferde wies eine große Beteili un auf. Hierkonnte Major von S r eimar auſ
ſeinem Wallach „Amicus“ mit der goldenen
Schleife ausgezeichnet werden. Zweiter war
Joachim WendenburgErmsleben mit ſeinem
nern Schimmel „Amalgan“. Dritter
G. Werther- Weimar mit ſeiner Stute „Aſta“.
Jn der amendreſſurprüfung gelang
es Fr. von Studnitz- Weimar und Jngeborg
Wolf- Erfurt je einen erſten Preis zu er
ringen. Dritte war Frl. M. Bier aus Lauen.
Die Eignungsprüfung für Wagenpferde (Zwei-
ſpänner) ſah nur Pferde aus dem Allſtedter Ge
tüt. Hier war P. HörningAllſtedt erſter mit
einem Ajährigen „Herrſcher“ und ſeiner 9 jährigen
„Anita“. Zweiter wurden E. HörningWen-
delſtein, Narev und Rigo. Jn der Eignungs-
prüfung für ländliche Geſpanne konnten Hoch
Wolferſtedt ſowie H. TöttlerEdersleben je
zwei erſte und einen zweiten Preis mit nach

auſe nehmen. Jn der Dreſſurprüfung Kl. I,
tellten ſich 26 Teilnehmer dem Richter. Jn dererſten Abteilung wurde Rittmeiſter Brehmer,

R.-R. 16, mit ſeinem 12 jährigen F.-W. „Amor“
erſter und Frl. M. Bier zweite. Erſter in der
Wenn Abteilung war Major von Studnitz

eimar und zweiter Rittmeiſter Vaerſt. Jm
Jagdſpringen konnte die Reichswehr die drei
erſten Plätze belegen und zwar Oberlt. Frhr. von
Falkenſtein, Oberkt. Meeſe und Oberlt.
Müller-Hildebrand. Vierter wurde Frhr.
Knigge-Ermsleben.

Das Jrntereſſe an dem Turnier zeigte ſich
durch recht guten Beſuch. War das Wetter zuerſt
auch etwas trübe, ſo klärte es ſich doch bald auf
und ſomit endete auch das dritte Allſtedter
Turnier mit einem guten Erfolge.

Kanuregatta
Bei gutem Wetter fand am vergangenen Sonn

tag die KanuRegatta des Vereins für Kanuſport
Halle ſtatt. Alle Rennen brachten intereſſante
Kämpfe, ſo daß die erſchienenen Zuſchauer auf
ihre Koſten gekommen ſind.

I. Vereinsmeiſterſchaft im Doppelkajgk:
1. Weege-Thonfeld 2,45 Min., 2. Hoffmann-
Faßold.

II. Doppelkajak für Dame und Herr: 1. Frl.
Schülzke-Neubert 8,10 Min. 2. Frau Münſtſer
Faßold, 8. Frl. GöttmannH. Tauchnitz

III. Einerkajak für Jugendliche: 1. Bühmann
8,30 Min., 2. Rackmann, 3. Motſch.

IV. AuguſtFiſcherGedächtnisPreis: 1. Weege-
Thonfeld 2,52 Min., 2. HoffmannFaßold.

V. Vereinsmeiſterſchaft im Einerkajak: 1.
Weege 8,15 Min., 2. Hoffmann.

VI. Rennen für alle außer den neuen Ver
einsmeiſtern: 1. BühmannMotſch 8,03 Min., 2.
PfeiferFriedrich, 3. WinterKerſten.

VII. Troſtrennen im Doppelkajak: 1. Münſter
H. Tauchnitz 8,15 Min., 2. FranckeSchönemann.,

VIII. Hindernisrennen um die Rabeninſel:
1. WeegeThonfeld 29,47 Min., 2. Hoffmann-
Thamm 80,27 Min.

Kurze Sportnachrichten

Einen neuen Weltrekord im Speerwerfen ſtellte
die Turnerin Frl. Schumann Eſſen mit 88,87
ſten beim Kaiſerberg-Turnfeſt zu Duisburg
auf.

v

Auch Elbracher ſchlug Tolan beim Bochumer
Jnternationalen, und zwar mit Handbreite über
200 Meter in 21,8. Jm Stabhochſprung erreichte
Wegener 68,92 Meter.

Einen deutſchen Sieg ergaben die Meiſterſchaften im Stemmen, die n Wien e
wurden. Die Deutſchen belegten den erſten Platz,
während es die Oeſterreicher nur auf den zweiten
latz bringen konnten. Deutſchland iſt damit

ropaSieger in der Mannſchaftswertung.
4

Berlin gewann den Städte-Schwimmkampf
e.

en auſpiel, ſogar unerwartet hoch 8 0. r

Schwimmverein, der auch mit ſeinen ſportl
en an der Spitze der deut n

2

Hellas, Magdeburg, J h a
kg beging die Feier ſeines 26jährigen Beſtehens.
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aſonDixonFuſion
Skizze von Otto Schumann

7 h tbeſorge raſch etwas e
e war alsbald zur
deine Kleider aus, wir tauſchen!“

Der Neger war an allerhand

i gewöhnt

Die M
lſo, mein lieber Gannon, Sie ſind jetzt im
6 kannte Hevausgeber

„So, jetzt gieh
J.n den Abſonderlichkeiten

ohne

S

22 S S

hinein, fuhr zum
die Setzerei be

Raum. Der
t leer, nur ein

er mit dem tuhl nach unten.
den Löwen in ſeiner Höhle aufzuſuchen, warf ſi
unten angekommen, in

MaſonDixonBuilding,
ung ſtattfinden ſollte. Gr hoffte,

ichtiges zu erfahren.

Satz auf dem großen Sceeriſe Aber welche war

Kraftwagen und es und wie konnte er daran kommen?

wo die be
deutungsvolle Si
an Ort und Stelle etwas Wich
Doch ſeine Befürchtungen erfüllten ſich; es gelang
ihm nicht, einen der
viel weniger zu ſprechen; er wurde hö
entſchieden an die Luft geſetzt.

Entmutigt begab Gannon ſich in ein gegenüber
liegendes DrugStore, um bei einem Eisgetränk
über die weiteren Schritte nachzudenken. Aber

Die Zeit verſtrich. Schon

Herren auch nur

Das war di

Wti ein weiterer Abzug.der junge Reporter vor ſich hin, als ſein Blick auf
ſeinen weißen Anzug fiel.
zu tun

Plötzlich ſtürzte er aus dem Schranke hervor
nd begann vor dem überraſchten Setzergehilfen

Grimaſſen eine Art Jndianer-
Schwarze, abergläubiſch

Lettin keinen den Gottſeileibhaftig vor ſich zu n.
Geſicht in die Hände vergraben, verkroch er ſich
laut jammernd in eine Ecke
am Setzertiſch. Ein Blick genügte, um ihm die in

Buchſtaben geſetzte Ueberſchrift „Maſon-
Negativ leicht kenntlich,

das Geſuchte!
f den Diſch, ging tief in die Kniebeuge,

ff ſpannte, und drückte
vorſichtig, aber

ihm fiel nichts ein. Da wußte er, was er
ſchlug es 12 Uhr, die Sitzung begann.
zermarterte ſein Hirn,
wollte ſich einſtellen. Drei Viertelſtunden waren
vergangen, als die Herren des Baumnwollſyndikats

auf die Straße traten. Und
Da war auch ſein Konkurrent Myers

in lebhafter Unterhaltung mit einem der Herren
eifrig Notizen auf ein Blatt kritzelnd. Kein
Zweifel, er bekam das Reſultat aus erſter Hand.
Heute abend würde die „Georgia Poſt“ als einzige

Zeitung die Nachricht bringen; und er, Gannon,
„ußte von nichts.

Jetzt ſteckte Myers den Schreibblock in die
Taſche, verabſchiedete ſich von ſeinem Begbeiter,
beſtieg einen Kraftwagen und fuhr in der Rich-
tung auf das Gebäude der „Georgia Poſt“ davon.
Gannon blieb verzweifelt zurück. Da fuhr die
koſtbare Nachricht dahin, und es gab keine Möglich
keit, ihren Jnhalt kennenzulernen. Der junge Re

hin. Plötzlich kam ihm der
icht half, dann

unter fürchterlichen
Der

Zitternd, das

Schon war Gannon

ixvnFuſton“, auch im
zu zeigen.
kbetterte au

enboden ſich ſtraf
ſeine weiß bekleidebe Kehrf
energiſch auf das wertvolle Satzſtück. Ebenſo vor
ſichtig erhob er ſich wieder,
vaſender Eile nach draußen, nach unten und weiter
zu ſeiner Zeitung. Hier ſtürmte er zur

hiſchen Abteilung, mit wenigen Worten war
Lichtbildner aufgeklärt.

tief nach vorn und iStellung ſeinen wieder ſtraff geſpannten Hoſen-
In boden pholographieren.

Minuten, da war die Platte entwickelt, vergrößert,
kopiert, und Gannon diktierte, das
Lichtbild in der Hand,

porter brütete vor ſi
erlöſende Gedanke.
half überhaupt nichts. Jm Nu war

n rwng in ein nſo ſchnell wie möglich!“
igen Minuten war das

ſtürzte hinein.

Gannon beugte ſich
eigenartigen

Es dauerte

be hinein. „Zur Druckerei!“ rief er einem
der Fahrſtuhlführer, einem in blendendes Weiß

Ich oder ich?
Roman von Hermann Hilgendorft

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW 6.
o. Fortſetzung.)

Fie wollten eben das Lokal betreten, als zwei
ten im erregten Geſpräch auf die Stra
ie ſtutzten einen Augenblick, als ſie Ka

traten aber dann mit einem erleichterten
an ihn heran.

„Gut, daß wir Sie treffen!“
Sie wieſen ihre Marken vor.

beiden Beamten des Argus.
Jn haſtigen Worten ſetzten ſie Kafka die

Situation auseinander.
„Verdammt noch mal, natürlich, wenn ſich eifer

ſüchtige Mädchen in die Sache miſche
Aber der Vogel iſt uns ja ſicher!“

„Kommen Sie, meine
Als die Beamten das Lokal betraten, hatte der

Trubel ſeinen Höhepunkt erreicht. Der Nigg
azzkapelle johlte und pfi

ame Angèle thronte in einem ſchwarzen
Seidenkleid hinter der Bar. Ihre unruhig hin und
hergehenden Augen hatten die Eintrete

noch feuchte

„Ruhe, ich tue keinem etwas zuleide.
ſuche eine beſtimmte

Machen Sie ſo
gelegenheit erledigt!“

enige Minuten ſpäter flammte das Licht
wieder auf.

Kafka ſchaute ſich um. Der Geſuchte war
vie zu ſehen. „Verdammt, er iſt uns ent-
w

ort Licht, dann iſt die An

In dieſem Moment hörte man einen gellenden
es ſtand wie erſtarrt.

itterte, dumpf zerriß eine Por-
ſtürzte ein Mann rücklings in

iß einen Tiſch um und ſchlug mit dem
Woden auf. Ein fürchterlicher Box

hieb hatte ihn zu Boden geſtreckt.
n der Tür ſtand Paul Leſtmann.
in höhniſches Lachen umſpielte ſeine Lippen.

Er drehte ſich m
e IEprung ſtand Kafka neben ihm.

tiere. Und

Es waren die Fopf 3uf de

ein!“ ſagte Leſtmann und löächelte.
„Laſſen Sie ſich feſſeln, es nutzt nichts!“ rief

Kafka und winkte den übrigen Beamten.
Plötzlich ſchien Leſtmann ſich zu beſinnen.
Er ging langſam mit hoch erhobenen Armen

auf die Beamten zu. Er ging ſehr langſam
„Achtung, Kriminalpolizeil“ Aufreizend langſam
Katja hatte verſtanden.

Mit einem Sp ſicht des Mannes.IJnge hielt ſich an der Tür feſt.
Sie wußte nicht, was ge

Sie wollte dieſen unbegreiflichen Mann irgend-

wie retten ihn zurückreißen mit ihm

Schal
einem Griff drehte ſie die

erung heraus. Das Licht erloſch.
hoch!“ donnerte es u

ig ließ er denv der Laterne ſeiner Hausjacke zu
Sie verſtand nicht. Warum ging Aram ſo auf-

reizend langſam auf die Beamten zu?
Warum lief er lächelnd in ſein Ver-

war jetzt in die Mitte des Lokals ge-
kommen. Das Licht des großen Kronleuchters,
unter dem er jetzt ging, flo

Seide des Aufſchlages.

irritiert.

mit rötlichem Licht ſtücke zu ſeinen Füßen.
über ſeinen Körper und machte ihn faſt leuchtend.

rief Kafka, dem die
ner plötzlichen Wendung kam.

abend zu beſeitigen!“ murmelte er und bü
nach dem ZeugAhnung irgende

(JAnterhaltungsSellage
Um Uhr verteilten bereitsr e Extrablätter in den

Straßen Atlantas, mehrere Stunden bevor die
Abendausgabe der „Georgia Poſt“ die gleiche Nach

Buchanan lachte Tränen, als er wie ſein
Blatt in den Beſitz der Meldung en war.
Dann klopfte er ſeinem jungen auf
die Schulter: „Das haben Sie gut gemacht,
Gannon! Jch bin mit en zufrieden. Fetzt
ehen Sie zur Kaſſe und laſſen Sie ſich 200 Dollar
vatifikation auszahlen.“

„Liga gegen Liebesleid“
Es gibt Tierſchutzvereine. Was dem Tier recht

iſt, ſoll dem Menſchen billig ſein. Alſo gründen
wir einen Menſchenſchutzverein! Sie lachen
Meinen, daß dazu die Polizei da iſt und dieſer
Aufgabe unter einem erheblichen Aufwand von
Geſetzen und Vorſchriften auch nachkommt, aller
dings nicht mit hundertprozentiger Vollkommen-

Hören Sie zu, und Sie werden nicht mehr
achen, nicht einmal mehr lächeln! Es gibt ſoviel
Ungemach im Leben, um das ſich kein Schutzmann
von Amts wegen kümmert, daß hier wirklich eine
Lücke in den menſchlichen Einrichtungen klafft,
deren Ausfüllung dringendſtes Erfordernis iſt. Sie
zweifeln? Vittel Wer hilft W über Jhren
Schmerz hinweg, wenn Sie drei Stunden vergeb-
lich auf die Angebetete gewartet oder wenn
Jhnen, meine Dame, der Gatte uſw. den dringend
notwendigen „entzückenden“ Hut nicht kaufen will
Etwa die Polizei? Die ung den Verkehr regeln.
Oder gehört es zu den nnehmlichkeiten des
Lebens, wenn die Gläubiger drängen und Sie ſich
kaum noch auf der Straße ſehen laſſen dürfen?
Sie kennen das und werden ſchon ernſter. Da
hilft kein Schutzmann; im Gegenteil, er hindert
Sie ſchließlich noch an verſtändlicher Notwehr, wenn
Sie ſich den letzten Frack nicht pfänden laſſen
wollen.

Hier tritt der geplante „Menſchenſchutzverein“
in Tätigkeit, der übrigens in London, ſeinem ur-
ſprünglichſten Zweck entſprechend unter dem Namen
einer „Liga gegen Liebesleid“, ſchon einen Vor
änger gefunden hat. Wird einem Mitglied der

Liga der bzw. die Geliebte untreu, ſo meldet man
das dem Vorſtand. Dieſer hat ſicher ſchon eine
Anzahl gleicher Fälle notiert (möglichſt mit Bild)
und ſorgt nun dafür, daß der neu gemeldete Un
tröſtliche mit einem der früheren vom anderen Ge
ſchlecht zuſammengeführt wird. Der Erfolg, die
Tröſtung, bleibt dann nur in den ſeltenſten Fällen
aus, denn geteiltes Leid iſt nach dem Wahl-
ſpruch der Liga doppelte Freude. Sie glauben
das nicht? Bitte, man hat Referenzen. Eine
Spezialabteilung dieſes Geſchäftszweiges iſt für
Ehepaare eingerichtet. Man verſteht, daß dieſe
eine beſonders feinfühlige Behandlung erfordern,
denn den einfachen Weg, die Tröſtung mit einem
anderen, verbietet ja die Moral. Auch in den
Fällen, wo elterliche Strenge das ehrbare Zu-
ſammenkommen ihrer Königskinder nicht dulden
will, hat die Liga ſchon achtenswerte Erfolge er-
rungen. Nicht ſeltener als in Liebesſachen wird
die taktvolle Tätigkeit der Geſchäftsführung von
ſolchen in Anſpruch genommen, denen der Stand
ihrer Kaſſe Hinderniſſe auf dem Wege zur Lebens-
freude bereitet. Hier ſollen ſich noch mitunter
Schwierigkeiten der Befriedigung aller Wünſche
entgegenſtellen.

Dies ſind nur ein paar Beiſpiele aus der
großen Zahl der Fälle, für deren Regelung die
Liga zuſtändig iſt. Sie genügen wohl voll und

Aber da war es ſchon zu ſpät.
Leſtmann hatte ſeine Arme ganz ſteil in die

Höhe geworfen. Er umklammerte den Kron-
leuchter hing einen Augenblick wie ein Rieſen-
fiſch am Köder.

Ein mächtiger Schwung Eine Fenſter-
ſcheibe klirrte. Leſtmann war verſchwunden! Er
hatte ſich über die Köpfe der anderen hinweg aus
dem Fenſter geſchwungen.

Eine unbeſchreibliche Verwirrung entſtand.
Kafka wollte zum Ausgang eilen. Ein Sektkühler
kollerte ihm zwiſchen die Beine. Er ſtürzte.

„Entkommen!“ knirſchte er.
Flucht! Flucht! dachte Jnge.
Sie haſtete dem Ausgang zu. Menſchen ver-

ſperrten ihr den Weg. Eine Fauſt griff nach ihr
und zog ſie zurück. Wieder warf ſie ſich in das
Knhäuel von Menſchen. Sie ſchlug mit den Fäuſten
um ſich und verſuchte, ſich einen Weg zu bahnen.
Da war die Tür.

Sie riß ſie auf. Kalte Nachtluft drang auf
ie ein.f Plötzlich bekam ſie einen fürchterlichen Schlag

gegen die Schläfe
Der Boden begann zu ſchwanken
Waſſerfälle ziſchten in ihren Ohren
Schmerz zerriß ſie.Aber ehe ſie fiel, fühlte ſie ſich aufgehoben.

Ein heißer Atem ſtreifte ihr Geſicht.
Sie hatte keine Kraft mehr, ſich zu wehren
„Jch kann nicht mehr!“
Schatten deckten ſie zu

25. Kapitel.
Jn ber Falle.

Paul Leſtmann knöpfte den letzten Knopf

Er ſtrich faſt liebkoſend über die glänzende

„Man iſt wieder Konſul Aram!“
Dann war einen Augenblick ſein Ausdruck

Er ſah ärgerlich auf einige alte Kleidungs

„Es iſt beſſer, die Ueberbleibſel von en
te ſi

nden gar menſchfreundlichen Gedankens auch
anderswo zu rechtfertigen. Alſo: Gründet
Menſchenſchußvereine!

zug um die an des ihr zugrunde
e

Das neue Buch
Partenau. Von Max René Heſſe. Rütten

Loening Verlag, Frankfurt (Main). 1020.
Um dieſen „Reichswehrroman“ haben ſich die

Kritiker und die Dichter ſehr gezankt. Das Buch
iſt eine Auseinanderſetzung wert. ifellos. Es
iſt recht gut geſchrieben, ſtiliſtiſch, mit Be
obachtungsgabe, mit dichteriſcher Einfühlung.
Ebenſo augenfällig iſt, daß es ſich in der
Charakterſchilderung und deutung beinahe aller
Perſonen allzu C auf die Andeutung, auf die
rohe Skizze beſchränkt hat. Wir bekommen einen
genialiſchen Oberleutnant vorgeführt, der dieReichswehr theoretiſch in einen roßkrieg gegen
die Tſchechei und Polen yerwickelt und bei dieſer
Gelegenheit politiſche Konſtellationen konſtruiert,
die gewiß in ihrer Phantaſtik anregend wirken,
keineswegs aber auch nur den Verſuch der prakti-
e Löſung eines ſolchen alles darſtellen.

ber dieſe (langatmigen) Kapitel des Buches iſt
viel diskutiert worden. Aber dieſe Diskuſſionen
37 gegenſtandslos gegenüber dem Thema, das dererfaſſer wohl als Panptthema gewertet wiſſen

will: die rückſichtsloſe Hingabe an die Jdee. Da
der Krieg als das „männlichſte“ Handwerk an-
ßer e wird, iſt es nicht als Zufall zu nehmen,
daß der Verfaſſer in der Hingabe an die Idee des
Krieges, in der Hingabe an die Jdee der Strategie
die höchſte und ſchönſte Betätigung männlichen
Ehrgeizes, männlichen Wollens ſieht. Die Hinweiſe
auf die Frauenmeider unter den großen Strategen
enthält (ſofern man eben auch ihr Alter berück-
ſichtigt) gewiß etwas Wahres. er in letzter
Konſequenz ſo weit zu gehen wie Heſſe, der die
Kameradſchaft in ihrer beſten Form in eine Form
der gleichgeſchlechtlichen Liebe eigen möchte, umder Aus Ja nung unmännlicher Einflüſſe willen,

zugunſten der Jdee, das erſcheint uns doch etwas
abwegig. Jmmerhin beweiſt der Schluß
Partenaus Selbſtmord, als er den Freund in die
Alltäglichkeit zurückſinken ſieht n er dieſe
Konſuquenz auch nur angedeutet wiſſen wollte.
Kein Buch der Entſchiedenheit ayg aber inter-
eſſant, allerdings mit Vorſicht zu leſen. —-th.

Schauſpielerin mit O-Beinen geſucht. Von
einem New Yorker Bühnen- Agenten
wurde unlängſt für das Times-Square eine
Schauſpielerin mit O-Beinen geſucht. Wie der
Revuedirektor verlangte, ſollte ſie ſo krumme Beine

haben, daß ſie die ſinkende Sonne mit den Beinen
einrahmen könne.

Die Hochzeitsreiſe. Gewiß, die Ehe iſt eine nette
Einrichtung, man hat ſchon Bücher darüber ge-
ſchrieben, und Hans Reimann hat dieſe Bücher
auch ſchon parodiert Aber manche Leute
heiraten trotzdem, einige ſogar öfter. Den Rekord
aber hält Eugen d'Albert. Na ſchön, Gugen hatte
wiedermal geheiratet; kein Land gab es, das er
nicht ſchon mit einer Hochzeitsreiſe beglückt hätte.
Wohin nun? „vBitte Jtalien,“ hauchte die Gattin.
Jtalien??! Alſo los. Aber am dritten Tage
haut er mit der Fauſt auf den Tiſch: „Egal
Spaghetti, Oel und Fiſchel Wenn die Leute
glauben, daß ich meine nächſte Hochzeitsreiſe wieder
nach Jtalien mache, dann befindet ſich Muſſolini
aber auf dem Holzwege

Er warf es in einen Schrank und verſchloß ihn
ſorgfältig.

Einen Augenblick überlegte er. Dann öffnete
er das Fenſter und warf den Schlüſſel in die
Dunkelheit des Parkes.

Er atmete erleichtert auf und ſchritt zur Tür.
Er hatte die Tür ſeines Schlafzimmers noch

nicht geſchloſſen, als er ſich vom Ende des Schlaf-zimmers, wo die Treppe zum erſten Stock erung

führte, angerufen hörte.
„Um Gottes willen, Herr Konſul!“
Leſtmann erkannte Johann.
„Was iſt?“
„Ein Unglück, Herr Konſul! Kommen Sie

Kommen Sie
Johann geſtikulierte mit den Armen.
Sein Geſicht bar vor Aufregung verzerrt
„Was für ein Unglück?“ fragte Leſtmann.
Es war ſeltſam, aber Leſtmann hatte in

dieſem Augenblick das Gefühl, vor einer größeren
Gefahr zu ſtehen als die, die im Kreidekreis des
„toten Herkules“ gedroht hatte.

Er ging faſt widerwillig auf Johann zu.
Johann lief die Treppe zum erſten Stock

herauf. Er winkte unabläſſig mit dem Arm:
„Um Gottes willen! Es iſt furchtbar

Vielleicht können Sie helfen Kommen Sie!
Kommen Sie!“

Leſtmann war mit einigen Sätzen neben
hann.
„Zum Teufel, veden Sie deutlich!“
„Sie müſſen es ſehen keuchte Johann.

Leſtmann ſah, daß ſeine zerriſſene Stirn feucht
und glänzend vor Schweißtropfen war.

Jm erſten Stock ſtieß Johann eine Tür auf.
Aber er blieb ſchaudernd vor der Tür ſtehen.
Er ſtöhnte:
„Jch kann nicht noch einmal hinein
„Der Mann iſt toll vor Angſt!“ dachte

Leſtmann.
Das Zimmer war dunkel,
Was konnte dieſe Dunkelheit Grauſiges bergen?
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Mein Anteil
am „Roſenkavaller“

Von Paul Bender
Eines meiner intereſſanteſten Erlebniſſe iſt eng

mit Richard Strauß verknüpft. Bei der
Uraufführung ſeiner Oper „Elektra“ wirkte
mit. Jch ſerg die Rolle des Oreſt, und Strau
ſelbſt leitete die Aufführung, wie er es auch ſchon
bei den verſchiedenen n getan hatte.

Es iſt ein ganz beſonderes Vergnügen, Strauß
beim Dirigieren ſeiner Proben beobachten zu
dürfen. Sänger und Muſiker unterliegen voll
ſtändig dem Einfluß ſeiner r t. Sein
großer muſikaliſcher Geiſt ſcheint aus ſeiner
Seele in die ſeiner Mitarbeiter er eßen.
Richard Strauß und ſein Werk ſind eins. Jch
habe unter der Leitung manches berühmten Diri
genten geſungen, aber nie bin ich derartig hin
geriſſen worden.

Jch muß bekennen, daß die „Elektra“ nicht
nur für Strauß, ſondern auch für mich ein Welt
erfolg war. Das Publikum ſpendete begeiſterten
Beifall, und Strauß war glücklich. Jn ſeiner
großen Freude ſchien er jedem von uns ein Ge
ſchenk machen zu wollen.

Doch er ſprach kein Wort davon. Während der
Vorſtellung lächelte er immer, aber nach demTriumph ſchien er von Sorgen bedrückt. Sein
angſtvolles Geſicht war aber nur Maske und be
deutete nichts anderes, als daß er in Ge
danken ſchon mit einer neuen Oper beſchäftigte.
Er verſank in tiefes Sinnen, und alle, die ihn
kannten, wußten, daß ihn ein neues Werk ge
feſſelt hielt. Es wurde auch geſagt, daß er, bevor
er ſeine muſikaliſchen Gedanken zu Papier
brachte, nicht nur die neue Kompoſition ſchon in
großen Linien im Kopfe ausgearbeitet habe, ſon
dern auch jede Einzelheit klar vor ſeinem geiſtigen
Auge ſehe.

Und gerade die Aufführung der „Elektra“ ließ
neue Jdeen in ihm keimen. Seine Freunde waren
deſſen ſicher, daß er ſofort nach der „Elektra“ mit
einem neuen Werke beginnen würde.

Der Triumph dieſer Oper wurde wit einem
glänzenden Feſteſſen gefeiert. Bei dieſer Gelegen
heit dankte Strauß jedem einzelnen ſeiner Mit
arbeiter. Alle Muſiker und Sänger empfingen ein
Geſchenk aus ſeiner Hand, und man ſah die große
Freude, die das Geben dem Meiſter bereitete. Aus
mir unbeſtimmten Gründen war ich der letzte, den
er mit ſeiner Beachtung ehrte. Nachdem die Feſt
tafel aufgehoben worden war und er jedem ge
dankt hatte, wandte er ſich an mich: „Haben Sie

Luſt zu einem r Natürlich antwortete ich ganz beglückt: „Mit dem größten Ver-
gnügen.“

Eine Zeitlang ſchlenderten wir dahin, ohne ein
Wort zu wechſeln. Jch hütete mich, das Schweigen
zu brechen, weil ich fühlte, das erſte Wort 1.rußte
von ſeiten des Meiſters kommen und nicht von
mir. Jch brauchte nicht lange zu warten. Wir
erreichten eine ſchmale Nebenſtraße, und bier blieb
Strauß ſtehen: „Jch möchte gern mit V über
eine Sache ſprechen, über die ich mich ſonſt nur
ſelten äußere. Meiner Anſicht nach ſollte ein
Mann nur recht wenig von ſeinem Werke
ſprechen, ſolange er noch damit beſchäftigt iſt.
Andernfalls erleidet er einen Verluſt an Energie.“

Jch ſchwieg und. wartete darauf, daß der
Meiſter fortfahren ſollte.

„Jetzt aber ſpreche ich von meinem Werke, weil
ich ſprechen muß.“ Wieder trat eine Pauſe ein,
dann ſetzte er hinzu: „Wiſſen Sie, daß augenblick-
lich eine neue Oper in meinen Gedanken Form
und Geſtalt annmmt?“
Ich antwortete lächelnd: „Ja, Meiſter. Das
iſt offenſichtlich. Jch ſah Sie in tiefen Gedanken
ſchreiten und hatte den Eindruck, als arbeiteten
Sie an neuen muſikaliſchen Jdeen.“

e her haben das entdeckt?“ ent
der er. „Gut, ſchon vor

t ann ein neuer Stoff in meinem e
Doch u u r a ba n bar er.u nung der w menkt. Dannan i Tun i rn e ee en wußte p genau, wiedie neuen u ſtkanf n hier die mir
Sorgen bereiteten, zu löſen ſeren. Die Art dieſer
Löſung ſt im Zuſammenhang mit Jhrer
eigenen Perſon.“

Und nun wurde der Ton des Meiſters ver
trauter: „Jch will eine Oper ſpegziell für Sie
komponieren. Eine der Hauptfiguren ſteht in
Jhrer Geſtalt deutlich vor meinem geiſtigen Auge,
und ich hoffe, dieſe Tatſache wird mir bei der
Durchführung meiner Aufgabe ſehr von Nutzen
ſein dankte dem Meiſter ehrlich
Liebenswürdigkeit. Er nahm meine Hand un
ſagte lächelnd: „Nein, ich bin Jhnen zu Dank ver
pflichtet, denn J die Jnſpiration, die Sie mir
gaben, würde ich niemals mit der Niederſchrift
meiner neuen Kompoſition begonnen haben

ür dieſe

oder fie würde bedeutend mehr Zeit in Anſpruch
nehmen.

Dann begleitete ich den Meiſter in ſeine Wnung zu Aber ich ne nicht, ihn mit
weiteren u bezüglich ſeines neuen Werkes
und beſonders meiner eigenen Rolle dabei zu be
helligen. Jch bewahrte das Geheimnis, doch ich
wartete mit rnder Ungeduld auf das Er-
ſcheinen von auß' neuer Oper und geradezu
ängſtlich darauf, zu erfahren, welche Rolle der
wen mir zug haben

ndlich war das Werk beendet, und Strauß
dankte mir verſchiedentlich dafür, daß ich ihn be
fähigt hätte, die neue Oper g. vollenden. Jch
werde immer ſtolz auf dieſes Erlebnis ſein, denn
die Oper, die dank meinem Einfluſſe beendet
wurde ich ſelbſt daran zu glauben
war der „Roſenkavalier“. Er iſt das glänzendſte
Werk des weitberühmten Komponiſten und wurde

d ſeitdem auf allen Bühnen der giviliſierten Welt
S zug. h vom großen Komponiſten e

empfing ich vom en oniſten eineGabe, die i nmer als des ſchönſte aller meiner

Geſchenke betrachten werde.

Das Gottesurteil
Nach einer wahren Begebenheit erzählt

Don Ueich v. Riet

Unter den W und Miſchlingen ging ſeit
alten Zeiten eine Sage von einem gewaltig
Krokodil, dem Jacaré Poderoſo, das glühende
Au habe und dem man übernatürliche Kräfte
zuſchrieb. Es ſollte u Stel'en, wo es kg keine
Krokodile Er aus ſeichtern Waſſer plötzlich auf
tauchen u Unrecht vergelten, indem
es die uder packte und mit ihnen im
elben er des Amagzonenſtromes verſchwand.

it der Zeit wurde das Jncaré poderoſo aber zum
Kinderſchreck, dem da ſeit Menſchengedenken kein
Krokodil mehr in der Stodt geſehen worden war,
wollten die Fiſcher und Bootsleute nicht mehr an
die alte Sage glauben, ſo abergläubiſch dieſes Volk
ſonſt auch iſt.
Der Lärm der Stadt und des Hafens vertrieb

dieſe Tiere. Man muß heute ſchon weit in den
Strom um die erſten Krokodile zu
ehen. liegen ſie wie Holzſtücke an den Ufern
er mit Urwald bewachſenen Flußinſeln in der

Kgreen Sonne. Die Leute am Hafen und die
äſcherinnen am Rio Guamaä, einem kleinen

Nebenfluß, haben jedenfalls keine Furcht vor
Krokodilen. Auch behauptet man, daß die
Amazonaskrokodile gar keine Menſchen freſſen. Es
gibt nämlich ſo unendlich viele Fiſche im großen
Ftrom, daß ſie ſich von dieſem leicht ernähren
önnen.

Ein furchtbarer Doppelmord war geſchehen; in
der ganzen Stadt herrſchte die größte Aufregüng.Die kleinen, ſchwarzen Zeitungsjungen ſchrien ſich

die Kehlen iſer. Extrablätter verkaufend,
ſprangen ſie auf die fahrenden Straßenbahnen
und auf die Trittbretter der Automobile, wo ſie
in ſauſender Fahrt, ohne ſich feſtzuhalten,
balanzierten. Sie machten gute L Jeder
wollte das Grauſige leſen; in allen Kaffeehäuſern
und Bars ſprach man nur davon.
Man hatte einen jungen Fiſcher und Boots
ührer namens Antonio Soares da Silva und
eine Geliebte mit durchſchnittenen Kehlen tot
aufgefunden.

Zur Tat war ein deutſches Raſiermeſſer be
nutzt worden, was nicht viel beſagte, denn deren
gibt es viele in Braſilien. Der Bruder des Er-
mordeten und deſſen Freund, die in der Mord-
nacht im gleichen Haus auf der Veranda in ihren
Hängematten geſchlafen hatten, wollten nichts be
merkt haben. Da beide am Tage zuvor eine weite
Ruderfahrt gemacht hatten und müde geweſen ſein

mußten, konnte man ihnen glauben. Auch lebten
ſie erwieſenermaßen beide ſtets im beſten Einver
nehmen mit dem Ermordeten. Trotzdem wurden
ſe zunächſt feſtgenommen. Die Volksſtimme nahmie in Schutz, a tigte aber die verlaſſene Ge
liebte des unglü n Antonio der Tat, die
Wäſcherin Mirandolina Baſtos d'Almeida. Dieſe,
ein dunkles, katzenartiges Mulattenmädchen mit
funkelnden Augen lebhaftem Minenſ iel,
wurde ſofort von der r geſucht. Man fand
ſt am Ufer des Rio Guamä, wo ſie, wie alle Tage,
ür die Engländer wuſch, die ihre gut zahlende

Kundſchaft bildeten. Als man ſie ins Polizei
efängnis brachte, wurde ſie von dem heulendenPibel faſt gelyncht. Nur mit Mühe konnten die

Poliziſten ſie mit ihren Gummiknüppeln ſchützen
Die Verhaftete beſtritt die Tat. Unterſuchungs

richter, Polizei und Staatsanwalt gaben ſich alle
Mühe, wendeten alle die oft bewährten Methoden
an, Dauerverhöre, dung und Durſtkur, endlich
den dicken Gummiſchlauch, der keine Spuren auf
dem geſchlagenen Körper hinterläßt es war
alles vergebens. Man fand auch keine andere
Spur. So wußten die Unterſuchungsbehörden im
voraus, daß die Wäſcherin, von deren Schuld ſie
überzeugt waren, wegen Mangel an Beweiſen frei-
kommen würde. Man läßt dort lieber einen
Schuldigen laufen, ehe man ein Urteil fällt, ſo
lange noch der geringſte Zweifel beſteht.
Mirandolina behauptete, in der Mordnacht ihre
Wohnung nicht verlaſſen zu haben. Ebenſowenig
konnte man ihr den Beſitz des Raſiermeſſers nach
weiſen, deſſen Herkunft dunkel blieb. Man ſetzte
vergeblich einen Preis von tauſend Milreis für
die Entdeckung des Täters aus. Obgleich das für
die armen Fiſcher und Bootsleute viel Geld iſt,
meldete ſich niemand. So entſchloß man ſich, das
Hauptver fahren zu eröffnen, in der Hoffnung, daß
dieſes eine Klärung bringen würde.

Der große Verhandlungsſaal des Juſtizpalaſtes
konnte die Menge der Neugierigen kaum faſſen.
Bis auf die Straßen hinaus ſtand das Volk. Es
ſummte wie in einem Bienenſtock; die großen
Fenſter des kirchenartig hohen Raumes waren weit
gen Von draußen drang die warme Tropenluft
erein.

Jm ganzen Saale grweiſelte niemand an der
Schuld der n ie ſehr unſympathiſch
wirkte. Obwohl der Vorſitzende freundlich zu ihr
ſprach, blieb ſie hartnäckig. Man brachte nichts

aus ihr heraus, als daß ſie in der Mordnacht ihre
Wohnung nicht ren Eug und ſie voll
kommen unſchuldig ſei. r Staatsanwalt hielt
eine ſchwungvolle Rede, in der er zwar ſelbſt das
Mißlingen des Jndizienbeweiſes zugab, doch be

er Verurteilung, da Lage der Dinge
ar kein Zweifel an der e der Ange
agten beſtehen könne. Es le ſich um einen

reinen Eiferſuchsmord, das ſei t Jhre
Verſtocktheit ſpreche nur gegen die n te, die
gewiß kein Mitleid verdiene. Das Gericht möge
ein el ſtatuieren und nicht durch einen Frei-ſpruch ein ber Beiſpiel ſchaffen, das Nachahmer

finden könnte.
Der Verteidiger tat ſeine Pflicht, aber nicht

mehr. Er war wohl ſelbſt nicht ganz von det Un
ſchuld ſeiner Klientin überzeugt. Er begnügte ſich
alſo damit, zu betonen, ß dieſer nichts

ewieſen werden könne. Er bat um Freiſpruch.
uletzt erhielt die Angeklagte das Wort. Jm Saale

wurde es ganz ſtill. Sie ſagte nur: „Jch habe
den Mord nicht begangen. nun ich aber doch
ſchuldig bin, dann ſoll mich bei nächſter Gelegen
heit das Jacaré re holen, ſo wahr mir Gott
gnädig ſeil“ Dieſe wenigen Worte machten auf
alle P r einen tiefen Eindruck. Das Ge
richt zog ſich zur Beratung zurück; als es wieder
erſchien, verkündete es den Freiſpruch wegen
Wage an Beweiſen.

Gleich nach der Urteilsverkündung erhob ſich ein
lautes, r 17 Stimmengemurmel im Saale.
Von der Galerie ertönten gellende Pfiffe. Der
Vorſitzende ließ den Saal räumen. Nur wider
ſtrebend verlief ſich das Volk. Die Abendblätter
kritiſierten das Urteil ſcharf. Die Oppoſition be
nutzte es zu ſcharfen Vorſtößen gegen den
regierenden Präſidenten, unter deſſen Luderwirt-
ſchaft alles, auch die Juſtiz, verkomme.

Drei Monate ſpäter.
Mirandoling wäſcht wieder, wie früher, die

Wäſche der engliſchen Kaufleute auf den Steinen
am Ufer des Rio Guamä. Etwas von ihr ent-
ernt kniet eine Gruppe von Waſchweibern im

aſſer. Sie wollen nichts mit ihr zu tun haben,
denn in ihren Augen bleibt ſie trotz des Frei-
ſpruchs die Mörderin. Die Weiber ſchwatzten und
lachen bei der Arbeit. Der Fluß iſt an dieſer
Stelle beſonders ſeicht.

Plötzlich taucht vor Mirandoling aus dem gelben
Waſſer ein rieſiges, ſchwarzes Krokodil auf, bringt
die Wäſcherin mit dem Schwanz zu Fall, packt die
Liegende in der Leibesmitte und verſchwindet mit
ihr blitzſchnell nach dem tiefen Waſſer zu, während
die Weiber gellend um Hilfe rufen.

Man kann ſich denken, wie dieſer Vorfall auf
die abergläubiſche Bevölkerung gewirkt hat!

Der ruheſtörende Schwan
Das Emmanuel College in Cambridge iſt eine

recht vergnügliche Erziehungsſtätte. VBeſonderer
Beliebtheit erfreut ſich dort ein kleiner See, den
die mannigfachſten Arten von Waſſervögeln be-
völkern. Die Enten z. B. bewähren ſich als recht

trunkfeſte Kneipkumpane der Jnſtitutszöglinge.
Und zwar genießen die Vögel den Alkohol in Ge-
ſtalt von Brotkrumen, welche die freundlichen
Jünglinge in Branntwein getaucht haben.
Uebrigens iſt bisher noch nicht bekannt ge
worden, daß ſolche Orgien einem der Tiere ge-
ſundheitlichen Schaden bereitet hätten. Vielmeh
hat ein Schwan, der ſich mit förmlicher Leiden
ſchaft über alles Alkoholiſche herſtürzt, ein recht
hohes Alter erreicht. Dieſer lockere Vogel wurde
mit Vorliebe als Schreckgeſpenſt verwandt. Wenn
ſich nämlich ein Schüler oder ein junger Lehrer
unbeliebt gemacht hatte, ſo pflegte man den alten
Schwan ſorglich in Decken zu hüllen und im Bett
des als Opfer auserſehenen jungen Mannes
unterzubringen. Suchte dieſer dann ſeine nächt-
liche Ruheſtätte auf, ſo fuhr der Vogel mit
Flügelſchlagen und Schnabelhieben auf den zu
Tode Erſchrockenen los. Viele Generationen hat
der würdige Schwan auf ſolche Weiſe erfreut und
rich ſichtliches Gefallen an ſeiner Rolle ge-
unden.

„Warum machen Sie kein Licht?“ rief
Leſtmann.

„Rechts der Schalter!“ ſtöhnte J n. Gr hieltſich an der Wang s köhnto Jchan v

Er zitterte vor Schwäche.
Leſtmann trat über die Schwelle.
Er ſah nichts als Dunkelheit vor ſich.
Jrgendwie warnte ihn eine Stimme

Aber Leſtmann unterdrückte ſeine imeFurcht. Er taſtete nach dem e
fand ihn knipſte

Es blieb dunkel.
Und plötzlich erhielt er einen fürchterlichen

Stoß, der ihn vorwärts taumeln ließ. Er griff
ſinnlos in die Luft, ohne Halt zu finden.

Dann fiel er vornüber
Jrgendwie war der Boden glatt und ſchlüpfrig.

Mit Mühe kam er auf dem glatten Boden
wieder hoch.

Als er eben auf ſeinen Beinen ſtand, ſah er,
e die Tür zum Korridor wie von ſelbſt

Leſtmann ſtieß einen Fluch aus und warf ſich
gegen die Tür.

Er kam eine Sekunde zu ſpät.
t Der Schlüſſel wurde von draußen umgedreht

nack

„Falle!“ ſchvie Leſtmann und hämmerte gegen
die Tür.

Es war eine ſchwere Eichentür. Sie ließ ſinicht zerhämmern h
„Johann! ſchrie Leſtmann.
Was war aus Johann geworden
Wer hatte ihn eingeſperrt?
War Johann, während er fiel, unſchädlich gemacht worden fur
Von draußen kam keine Antwort.

fans Aen ſuchte nach Streichhölzern Er

Und dann hatte Paul Leſtmann das Gefüals ob ſich taſtende Schritte auf ihn gu

26. Kapitel.
Der Schrei von der Schwelle des Jenſeits.

Die Gehörnerven begannen unter den Wellen
eines Schreies zu erzittern

nges Hand taſtete zur Seite, um die Nacht-
tiſchlampe einzuſchalten.

„Welch furchtbarer Traum! dachte ſie noch,
während ſich ihre Hand vergebens bemühte, die
Lampe zu finden.

Dann aber ſetzte ſie ſich mit einem Ruck auf. J
Jrgendetwas war paſſiert!
Sie ſtarrte in die Dunkelheit, und Bilder

wuchſen aus der Finſternis.
ie ſah dieſe Bilder einen Augenblick fremd

und kritiſch an. So, als ſeien es die Bilder eines
aufregenden Films! Nichts weiter

ber plötzlich hörte ſie das laute Pochen ihres
Herzens, und damit ſtanden alle Aengſte wieder
in ihr auf.

it pentſehen taſteten ihre Hände den
rer ab.
Was ihre Hände fanden, ließ ſie einen leiſen

Schrei ausſtoßen.
Sie trug Männerkleidung.
„Es iſt alles wahr!“ ſtöhnte ſie und ſchloß die

Augen, um die furchtbaren Bilder nicht mehr zu
ſehen.

„Der Mann im Frack! Er trug mich fort!
Seine BeuteSie wagte den Gedanken nicht zu Ende zu
n wa ſchehen während ihrer Vewußt

as war ge n während ihrer Bewußt-
Hatte der Kerl ſie genommen wie ein

ier
Sie lte die heißen Glutwellen einer furcht

baren die in ihrem Geſicht brannte.
Es war ihr, als ſäße ſie in einer Schaukel, die

in wilder Raſefahrt auf und ab ſauſte. Jhre
Hände hielten ſich krampfhaft feſt.

Erſt nach Minuten fühlten ihre Hände, woran
ſie ſich hielten.

Es war eine ſeidene Decke. Sie ſtrich erſtaunt
hin. Das ſeidene Raſcheln überzeugte ſie

vollends.

Wo war ſie?
Und noch etwas anderes fiel ihr jetzt auf.
Sie zog langſam den Atem auf Eau de

Cologne?

Keine Frage, die Luft war mit Eau de Cologne
geſchwängert.

Jnge ſah ſich um.
Ganz fern ſtand in der Dunkelheit ein ſchmaler

Spalt Licht. Er ſtand unbeweglich und erſchreckte
nge in ſeiner Verbindung mit vollkommener

Lautloſigkeit.

Es war unheimlich ſtill!
Jnges Gedächtnis taſtete zurück. Hatte ſie

nicht einen Schrei gehört, als ſie erwachte? Einen
Hilfeſchrei?

Nein, nicht als ſie erwachte im Traum?
Aber ihr Traum war ja kein Traum, ſondern

Erlebnis
Und doch gehörte dieſer Schrei nicht in ihre

Erlebniſſe hinein. Das wußte ſie genau
Jhr Unterbewußtſein ſagte ihr dies, und ſie
wußte, daß es ſie nicht trog

Plötzlich beängſtigte ſie die Erinnerung andieſen Hilfeſchrei efe als alles andere

Jhr war, als hinge das Zittern dieſes Schreies
noch in der Luft umgab ſie ſtand als
Schatten in der Dunkelheit dieſes Zimmers

Jnges Füße taſteten nach dem Boden. Als ſie
ihn fand, merkte ſie, daß der Boden zitterte

Das war nicht möglich
Jhre Füße zitterten
Jhre Augen blickten ſtarr nach dem Lichtſpalt

im Dunkel. Langſam erkannte ſie: Dort war eineTür Eine Flngeltür wahrſcheinlich Sie
war ſpaltweiſe geöffnet, und durch dieſen Spalt
drang das Licht des Nebenzimmers

Eigenartigerweiſe verband ihr Hirn dies her
eindringende Licht mit dem Schrei, der noch in
ihrem Ohr zu zittern ſchien. Von dort her war
der, Schrei gekommen! Aus dem Nebenzimmer

Vielleicht war es dieſer Schrei geweſen, der ſie
aus der Ohnmacht herausgeriſſen hatte. Ein
Schrei, der ihr Herz hämmern ließ. Sie entſann

ſich nun deutlich des ſtarken Herzklopfens beim
Erwachen

Dort drüben war etwas paſſiert Jemand
hatte um Hilfe geſchrien

Wie lange war es her Minuten
Sekunden .7

Jhre Erregung ihre Aengſte Die Er
innerung all das hatte die Zeit verzerrt
den Maßſtab erwirrt

Alles konnte nur Sekunden her ſein
Und von ei er plötzlichen Angſt erfaßt, lief ſie

auf den Lichtſtreif zu. Die furchtbarſte Wahrheit
mußte beſſer ſein als dieſe drohende Ungewißheit
im Dunkel des Zimmers

Trotz ihrer Aengſte fühlte ſie, daß ihre Füße
über einen ſchweren, dicken Teppich liefen, und
daß der Raum, den ſie durchlief, eher ein Saal,
als ein Zimmer war.

Nur wenige Schritte vor dem Lichtſpalt blieb
ſie ſtehen. Die Luft ſchien für ſie aus zähflüſſigem
Schleim zu beſtehen. Er nahm ihr den Atem
hielt ihre Füße feſt klammerte ſich an ſie mit
tauſend unſichtbaren Armen J

„Angſt!“ ſagte Jnge laut und konſtatierend.
Jhre laute und feſte Stimme gaben ihr Mut

und Kraft. Die zähflüſſige Maſſe löſte ſich
aufu letzten Schritte legte ſie faſt ſpringend zu

rück!
Jhr war es, als könnten Sekunden von Wert

für ein Menſchenleben ſein.
Für ein Menſchenleben, das der' Tod be-

drohte

Sie riß die Tür auf und erkannte mit jähem
Ausſetzen ihres Herzens zwei Dinge

Erſtens: Der Raum, der vor ihr lag, war das
Arbeitszimmer Venno Arams.

Das zweite war weſentlich ſchrecklicher: Jn der
Mitte des Zimmers lag ein Mann auf dem VBoden.

Das Geſicht nach unten.
Unterhalb des linken Schulterblattes ragte

ſchwarze Knauf eines Meſſers heraus
(Fortfehung folgt)

J

nachgep

die So
ihre di
zu ver

Wie
deutſche
Sowjetc
Konſula
auch de
deutſche
Rahmen
reich

ft

eingeſetz

richt d
7. Sept
nach eit
zentratit
wirkt, de

in dem
befinden

rung ur
licher B
ſteller
bekannt
beſſerun
tungen
und ent
ſeits zu

Das
Bchutzme

Ach viell
die Son
jenigen



die
einen

ent
im
aben,
Frei-nnd
dieſer

gelben

bringt
ckt die

t mit
hrend

ll auf

n

t eine
nderer
e, den
n be-

recht
glinge.n Ge:
dlichen
haben.

t ge
re ge
elmeh
eiden
recht
wurde
Wenn

Lehrer
n alten
n Bett
dannes
nächt
l mit
en zu

9

252
O S

2

7 2

lief ſie
ahrheit
wißheit

e Füße
n, und
t Saal,

lt blieb
üſſigem

em
ſie mit

zrend.

hr Mut
ſte ſich

end zu

n Wert

b be
t jähem

war das

Jn der
z Boden.

agte

a folgt.

Ellahr. berhauer

Halleſche Zeitung. Dienstag, 10. September

Deutſche Antwort an Moskau
Zurückweiſung der ruſſiſchen Vorwürfe

Berlin, 10. September.
In Beantwortung der ruſſiſchen Verbalnote

vom 7. d. M., in der die Sowjetregierung über
die Gewalttätigkeiten gegen Sowjetbürger in
China und die geringen Erfolge der von den
deutſchen Konſuln in China ergriffenen Schutz
maßnahmen Klage führt, hat der deutſche Bot
ſchafter in Moskau im Auftrage des Auswärtigen
Amtes dem Außenkommiſſariat eine Verbalnote
folgenden Inhalts überreicht:

Das Auswärtige Amt hat den weſentlichen Jn-
halt der Verbalnote gemäß den Wünſchen der
Sowjetregierung der deutſchen Geſandtſchaft in
Peking zur weiteren Veranlaſſung gedrahtet. Das

Auswärtige Amt muß aber zugleich darauf hin
weiſen, daß die Angriffe gegen die Tätigkeit der
deutſchen Konſulate in der Ausübung des Schutzes
der Sowjetbürger ſehr befremdet haben. Um
ſo mehr, als dieſe Angriffe ſich auf in keiner Weiſe
nachgeprüfte allgemeine Behauptungen ſtützen und
die Sowjetregierung es für richtig befunden hat,
ihre die Vorwürfe enthaltende Verbalnote ſofort
zu ver öffentlichen.

Wie der Sowjetregierung bekannt iſt, hat die
deutſche Regierung wegen des Schutzes der
Sowjetangehörigen den Perſonalbeſtand ihrer
Konſulate in Nordchina verſtärkt. Aus den
auch der Sowjetregierung bekannten Berichten der
deutſchen Konſulate geht hervor, daß dieſe ſich im
Rahmen des Erreichbaren mit aller Kraft erfolg-
reich

für die Intereſſen der Sowjetbürger
eingeſetzt haben. So haben zz. B. nach einem Be
richt des deutſchen Konſulats in Charbin vom
7. September die vom deutſchen Generalkonſul
nach einem perſönlichen Beſuch des neuen Kon
zentrationslagers erhobenen Vorſtellungen be
wirkt, daß die gegenwärtigen Zuſtände des Lagers,
in dem ſich 968 Perſonen, darunter 88 Frauen,
befinden, insbeſondere die Verſorgung mit Nah-
rung und Kleidung, ſowie zweimaliger wöchent
licher Beſuch der Verwandtſchaft zufrieden-
ſtellend geregelt ſind und Klagen nicht mehr
bekannt werden. Die Vorſtellungen zwecks Ver
beſſerung der unzulänglichen ſanitären Einrich-
tungen und der Arztverſorgung werden fortgeſetzt,
und entſprechende Maßnahmen ſind chineſiſcher
ſeits zugeſagt worden.

Das Auswärtige Amt iſt der Anſicht, daß die
Schutzmaßnahmen der deutſchen Konſuln in China

ch vielleicht noch wirkſamer geſtalten ließen, wenn
die Sowjetregierung Veranlaſſung nähme, die-
jenigen Perſönlichkeiten, von denen ſie ihre Jn-

daß ſie ihre
den deutſchen

formationen bezieht, anzuweiſen,
Nachrichten zunächſt unmittelbar
Konſulaten zugehen laſſen.

Das Auswärtige Amt bittet ferner, die in der
Verbalnote angeführten Nachrichten über angebliche
Hinrichtung von Dutzenden von Sowajetbürgern,
Verſchwinden zahlreicher Perſonen und Auffin
dung kopfloſer Leichen durch

Angabe aller Einzelheiten,

insbeſondere möglichſt auch der Namen der ver
ſchwundenen Perſonen, zu ergänzen, da ohne poſi
tive Unterlagen Schritte der deutſchen Behörden
ergebnislos verlaufen müſſen. Ueber die von der
TaßAgentur am 26. Auguſt gemeldete Auffindung
von ſechs Leichen von Sowjetbürgern hat das
deutſche Konſulat in Charbin entſprechend der
Bitte der Sowjetregierung bei der chineſiſchen Re
gierung Nachforſchungen angeſtellt und von dem
chineſiſchen Gouverneur die amtliche Zuſicherung
erhalten, daß die Nachricht eine Erfindung ſei.
Der deutſche Konſul in Charbin hat ſeiner Draht-
meldung hinzugefügt, daß ein Charhiner Ver
treter der TaßAgentur nicht aufzufinden ſei, und
daß er bitten müſſe, von Moskau aus den Taß-
Vertreter nachdrücklichſt vor Verbreitung falſcher
Nachrichten zu warnen. Die deutſche Geſandt-
ſchaft in Peking iſt zu einem eingehenden Draht-
bericht über die Lage der Sowjetbürger in China
aufgefordert worden. Ein höherer Beamter des
deutſchen Konſulats in Charbin hat ſich inzwiſchen
zu einer Jnformationsreiſe perſönlich nach
Mandſchuria begeben. Das Auswärtige Amt muß
der Sowjetunion im Jntereſſe der friedlichen
Regelung der beſtehenden Differenzen anheim-
geben, das Eintreffen dieſes Berichtes abzu
warten, ehe ſie ſich zu Repreſſalien entſchließt,
wodurch die gegenwärtig zwiſchen der Sowijet-
union und China beſtehende Spannung nur ver-
ſtärkt werden könnte.

t

Die Uebernahme des Schutzes der ſowjetruſſi
ſchen Intereſſen in dem umſtrittenen Gebiet war
von vornherein eine undankbare Aufgabe. Jn
dem ruſſiſch chineſiſchen Grenzgebiet liegen die
Verhältniſſe nicht ſo, daß ein Maßſtab nach euro-
päiſchen Begriffen an ſie gelegt werden kann.
Deſſen muß ſich die Sowjetregierung bewußt ſein.
Statt anzuerkennen, daß die deutſche Regierung
ſich überhaupt dazu bereit gefunden hat, den
ſchwierigen Schutz der ſowjetruſſiſchen Bürger in
der Nordmandſchurei zu übernehmen, erhob ſie
ſchwerſte Vorwürfe über Nachläſſigkeiten der
deutſchen Vertreter. Das trägt nicht gerade dazu
bei, daß Deutſchland mit großer Freude auch
weiterhin die übernommene Aufgabe ausführt.
Die ruſſiſche Note hat ſich, wie in der deutſchen
Antwort nachgewieſen wird, auf unbegründete und

nicht nachgeprüfte Angaben geſtüht., Wird die

Sowjetregierung es nun für nötig hakten, ſich
wegen ihrer völlig nngerecheſerelgten Anklage zu
entſchuldigen

Veue ruſſiſche Vote an China
Moskan, 10. September.

Der ſtellvertretende Außenkommiſſar Litwinow
hat am Montag dem deutſchen Botſchafter De
Note zur Weiterleitung an dieüberreicht. Jn der Note wird auf ſich ſäntig

wiederholende Ueberfälle chineſiſcher und „weißer“
Truppenteile auf vuſſiſches Gebiet hingewi
und die Nanking und die Mukd er für
dieſe Ueberſälle und für die Beſchießung der Be
völkerung verantwortlich gemacht. Die
hevausfordernde Haltung der e T und weiß
gardiſtiſchen Truppenteile zwinge die ruſſiſchen
Truppen Gegenangriffe Zum Schutz der
Grenze durchzuführen. Die Sowjetvegierung er
achte es aus dieſem Grunde für notwendig, die
Nanking und die Mukdenregierung in ganz ent
ſchiedener Form darauf aufmerkſam zu machen,
daß weitere Ueberfälle chineſiſcher und weißgardi
ſtiſcher Truppen die ernſteſten Folgen
haben könnten. Die Sowjetregierung ſei der An
ſicht, daß die reſtloſe GEntwaffnung der
„Weißen“ die eingige Gewähr für die Herſtellung
der Ruhe an der Grenze bieten würde.

Neue Kämpfe
London, 10. Se mber

Nach Meldungen aus Mukden dauern die
Kämpfe an der vuſſiſchchineſiſchen Grenge an. Die
Stadt Suifenho in der Nähe von Pogvanitſchnaja
ſei von ruſſiſcher Artillerie be ſchoſſen worden
und ſtehe in Flammen. Einen Angriff hätten die
chineſiſchen Truppen ab wehren können. Auf
beiden Seiten ſollen große Verluſte zu ver
zeichnen ſein.

Die Angriffe auf Pogranitſchnajg haben in
Tokio großes Aufſehen hervorgerufen. Mit
glieder des Generalſtabes glauben, daß ſich die
Stellung des Präſidenten Tſchiangkaiſchek durch die
neuen Angriffe weſentlich verſchlechtert
habe und daß China nicht in der
Lage ſei, ſich länger den Forderungen Moskaus
zu widerſetzen.

Peking, 10. September.
Das chineſiſche Oberkommando aus Mulkden

teilt mit, daß es am Sonntag, 100 Kilometer von
Hailar entfernt, an der mongoliſch- chineſiſchen
Grenze zu neuen Zuſammenſtößen
zwiſchen den mongoliſchen Truppen und Chineſen
gekommen iſt. Die Mongolen haben die chineſiſchen
Truppen mit Maſchinengewehren und in Flug

zwei Flugzeuge abzuſchießen. Die Verluſte ſollen ſehr groß ſein.
Die chineſiſche Regierung hat Verſtärkungen
an die Grenze entſandt.

Zwieſpalt im engliſchen Kabinett
London, 10, September.

Dem parlamentariſchen Berichterſtatter des
„Evening Standard“ zufolge iſt es in der
Kabinettsſitzung am Montag zu ernſten
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den einzelnen Miniſtern gekommen. Der Grund
hierzu ſei in der Erklärung des Außenminiſter
Henderſon in Genf zu ſuchen bezüglich der
Bereitwilligkeit Englands, den Antrag Finnlands
auf finanzielle Unterſtützung angegriffener
Staaten zu unterzeichnen. Es verlautet, daß die
Nachricht von dieſer Erklärung bei den meiſten
Miniſtern wie eine Bombe einge-
ſchlagen habe. Viele Miniſter unter Führung
von Schatzkanzler Snowden ſeien gegen die
Annahme dieſer Verpflichtungen, die das Ver
ſprechen Henderſons in ſich ſchließe. Da Mac-
Donald erſt vor wenigen Tagen aus Genf
zurückgekehrt ſei, ſei noch nicht bekannt, ob der
Außenminiſter die Angelegenheit vor Abgabe ſeiner
Erklärung mit dem Miniſterpräſidenten durch-
geſprochen habe. Es herrſche zwar allgemein die
Auffaſſung, daß dies geſchehen ſei und daß
Henderſon dieſen Schritt nicht aus eigener
Jnitiative heraus unternommen habe. Unter den
Mitgliedern der Arbeiterpartei herrſche ebenfalls
eine ſtarke Strömung gegen das Verſprechen des
Außenminiſters. Das Komitee der Arbeiterpartei,
das die Verbindung zwiſchen den Parlaments-
mitgliedern und dem Kabinett herſtellt, werde ſich
wahrſcheinlich mit der Frage ernſtlich befaſſen.
Ebenſo erwarte man, daß die Angelegenheit im
Unterhauſe zur Sprache gebracht wird.

In amtlichen Londoner Kreiſen herrſcht eine
weſentlich ruhigere Auffaſſung über die Er-
klärung, in der man nichts ſonderlich Ueber
raſchendes ſieht. Man glaubt, daß die Garantie
kaum zur Anwendung kommen werde, da nach
einer wirkſamen Durchführung der Abrüſtung nie
mand mehr angreifen werde.

Der politiſche Korreſpondent des „Dailty
Herald“ weiſt unter Bezugnahme auf die Ver
öffentlichung des „Evening Standard“ über ernſte
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des engliſchen

Kabinetts wegen der Erklärung Henderſons in Genf
ausdrücklich darauf hin, daß die Angaben des
„Evening Standard keineswegs den Tatſachen
entſprächen. Soweit er unterrichtet ſei, ſei in der
Kabinettsſitzung am Montag hauptſächlich die
Paläſtinafrage behandelt worden,
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nze, Poſt Klötze.

Kenntniſſe im Plätten, Näh hen u. Kochen

ſt Tiefe Veiune zu Uqien.

mit anſtändigem Charakter, welches auch

und wen h Wg e ſ r ote mit
benslauf, nanſprüchen J. H. 573 an Inva-Ndendank, Ann.-Exp., Leiprig.

iiten, Gehalts auch e trat. Ausſſüh

Zwetz Einladung nehrirer ren

lo armaäparaiB ür de irtk r 1u n e n z Sogeror e
Generalvertreter h
ſofort geſucht. Es lommen nur

Frage, I 7 bereits die
u

öffentl
agieren einesv r everbunden, we die Herrenbefähigt ſein e C

nachweifen

denen en n tion
Einkommen zenan die Geſchäftsſtelle s

*Get verheirateter

an t Geſchäftsſt ehe die dieſer Zeitung.n Geſchirrführer e oder dergleichen. Angebote unterrer an die Geſchäfts elle dieſer Ze ine

Geldverkehr J mit 2 Betten billig zu vermieten. Langeſtraße 7, Hof, part., rechts.

Rebme net r o FabikneueNäharbeit l. Zimmer. SBulige gute SchreibmaſchineAusbeſſern und Stopfen in und zuker auf Dunſg u voller Weg ver bekannterden See e er ine n ehe v III T- ringe SSül an die Geſchäſtöftele dieſer Zäiung T F wieſſervy e äw
nge ſaubere Frau ſucht verkaufen. Eventl,Büroreinigung, a gar Zimmer Weltmarken ren

übernimmt auch Wäſchen. Gute Zeu mit Sicht. re I Größte Auswahi. r O ene. Offerten unter J. T. 3352 an a i x g aheres Kirchnerſtraße 21, Keine Anran ter S vo e deö ca chäftsſtelle dieſer Zeitung fen. n Kleine Raten. Seigaſ nene a
Saub. S lafſtelle ſietrerreehrun [VEE

Heirat a altelr frek. Auguſtaſtraße J. kostenfrei. antba, gutSuche für meine Tochter, 21 Jahre alt, in nd c Pianohaus huh-
en mit za Textii möbl. Zimmer soenkKoläften in eigenen Grundſtücken mit Küchenbenutzung bei erer Witwe Houmann empfiehlt

Ei n i t zum 1. Oktober an linderloſes Ehepaar S. Sohnes Neontm Textilb m etra e abzugeben Wegſcheiderſtraße 6, lints. am Kiebeckpiatz Gr. Steinſtr. 84.
rt ts an die Erfchaft ſeit vie täte Großes möbliertes r Foreſenigen, ca.

erbeten. Schlafzimmer 150 000 bis 20öödo 7r.

Möbl.M. 60 O00 eg t r r
Zimmer

amen. Bertram zuckerrüben
von den Ortschaften Zehbitz,

v. Erholun giuchende,
zu vermieten. ung unt. J. Z.

an die Geſchäftsſtelle dieſer

Saug
3355 Hengſte beſter Qualität, n

Vogel, Kleingö

Led. Geſchirr r s c Meere t Wehlau, Capelle, Salzturth, Hins-r ſofort geſucht ſchitriuhrer Stellengeſuche elle Varanszahlnng immer dori und Queſiendort nach ungern
Semor her andere de Frreer ſern G. H. fischer, unheee e dere gert d abrinho7 por diietanton agtabren

Dame Kaufmann Suche 2000 R.-M. unter J. 3340 an die Geſchäftäſele ſrommen ca. 80000 Zentner grünefindet ehz Poſten 20 Jahre gufm e W auf I. che thek. Angebote unier g. E. Leſer die Sehnitzel in Die Seiten
mit etwa 10 000 .4 gegen hundert e mögl ld3360 an die Geſchäftsſielle dieſer Zeitung e planken der Autos müssen ab-
en e e a e lafſtelle nehmbar oder zum Nioderkiappen3339 an die Sander auch jede i dte tat tei an cdm. Mietgeſuche ar s ch uſtraße 1, H., I. eingerichtet sein wegen Aen

53 für ſofort ä s h r e S Atmng Herrſchaftliche ſir H toher Raum 1. n et Offerten er
ro tda Mädch chen, Kur er-Chauffer ar W ohnung e e eſott zu ver bitten uns dis 15. September.

a 77 et und Ur von z bis 7 Zimmern von Habrikdirektor ſing J k t h ik I m h hoditbrel Wien er Trehgeſſdee Erre Leere Sein ine e m Jerſaufe Uckertahr thig m. b. H.

n e r Giegeeke.fro rdl. möbl. Zimmer Jge s n Wönget n Mädels lichſt Rahe Markt, 23 jungem Kauf 3 Nehmen Sie doch auch einmal Der räeddvteordemarnt

e und du R We e n z an r ſie guts indet am don a. 12. Sept.
dieſer Sſtelle dieſer Zeitung nast am ea e h e e Casfmo-Butter! rAb e z ihn Wohnun gut dem Roßplat-Haustoch ter ca. eegen Agzutsfenzuſaut Würde ang Groß vertrieb: Kl. Vlrleketraße 78a J statt. Auftrieb von 8--9 Uhr

mädch chen. gern e einſtehendem Herrn oderrau Fr. v Wendleden, Bez. Hat liſten dieſer ung errelen e oſee SchreibmaſchinenCiſch, Grag chim Iſt
77 Fgz?eitaſ 57 Klubſofa, Klubſeſſel, Herren rau mme uteunges dchen ren

e en, nges, Mädch. 7 Jermietungen ennſch Wahenſe blig u verituſ t 85 u e igte gr.
im Wer W t ken l 25 ſucht Wuth c ren Daushani. t t Nittelſtraße 5 a, I. Sthand. Offerten t e

niſſe 99
e er W der Miirert en n d 1-2 möblierte Zimmer ber Ein Däne und am W ſhänaſene dieſe

ta e de Wer in anſehen e e mit Poion s e et l en Hus verſchiedenen Zeitungen

Ba tr. und e t, Na uW rtſchafterin Wirtſch cha erin Heirebahnboſ u ſie z eelesende Wegen Nachzucht habe ich zwei ſchwere la W a Der r
S deeohlen, lle wird nat ralle rn
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Statt Karten DDie Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Deutsehe Volkzhühne rer

Eulen mit Herrn Rechtsanwalt Ellen Kraaz zeige ich hier E. V Versand! TDr. jur. Walther Wettig goebo durch an.

jeh hiermit bekannt. Leitung: Dir. Robert Förster,fran Elsabeih Kraz Dur Walne Wein e SorwebengeRechtsanwait Deutsches Gesellgehattehaus Ulrf ßged. 3pioexor. Goldener Hirsch y E d S 2R al o (Saale), Martinsberg 8. 8. Soptember 1929. als hundert rer SRwpfaa: 15. September 1929. e Colberg 46 Solo 35 4 Hochsolo 55 4 Riesen 75 4 das Stück. gie
u u or Hietor. Schauspiel von Paul Heyse. n

pro er ten Oeſfentlleho Werbev Toi Sore am 9. September stattgefundene Abpete, Eintritt I e Fernruf 267 35 S u orsten Ranges! W
d her Karten iägilei ab 8 Uhr. und 23206 pezialhaus edler Weine!gJ e erkenVerm ählung nd echt Silber Exquisite Stadtküche! guerlauben sich anzuzeigen Dutaond von der zu. e pr n. Husseuse trieo d 125 u E, Tempelhahnr. mod. Karl Kupfer und Frau Suwelterſj ab Waln als

GOhariotte, geb. Schroeter. 3 T ülerin Dir. O. Kleinhanns. Tel. 25385. di eGröbzig i. Anhalt n, Nah u n e n daßS r 3 6 auſſichti der Shmatbeiten, Angeb. Beeilen Sie gich, die 9 w rogww en x rer e an die Geſchäftsſtelle charmante Revue J S v e rDur c Fall. 22 don L 7 vo T Mittwoch, den 11. September ſegteeerstr. 12 We h iHautarzt San. Rat Dr. Muſin Höbel-Anetrieh ſeeer Segen Pratke 5., Steiger, o rei e a Benefiz- Konzor t

sei and 1922 tstraße 9/10 a ebCeipziger Straße 30 Deſſauer Straße a Juwelen Gold Silber der Hauskapelle. Leitung: O. Höpkner. ber e
Beginn 19 Uhr.

„Wie o Beol unganstjger Witterung im Saal. S„Wie kommt die junge eDie Konzerte Mittwochs, Donnerstags, Sonnabenäs deutſeHiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, das am 7. September 1929 Generation zur po

erfolgte Hinscheiden unseres Vorstandes und Geschäftsführers, litiſchen G eltung?“ R T J ſenstegt aus n,
es Herrn Direktor Dipl.-Ing. Studlenrat Hardt, m Se macheLöban (Saqhſen) Staat Woterstorſ-Gumnaslum m. Realschule

wird zu dieſer hoch Stadt. Alumnat für Schüler zweifeAn VSerS wichtigen Frage am kotega e sämtl. Klassen. Prospekt frei 3,
on 4 r t

anzuzeigen e ä, W. ſatuneEr hat in den Jahren seiner Tätigkeit als Vorstand der „Zentrale für Stelurg Zuie- Bergichente noſſ
Gasverwertung e. V.“ und als Geschäftsführer von Der Gasverbrauch G. m. b. H. reſſierte herzlichſt will- Se ich Unonk e W
die Arbeit beider Gesellschaften maßgeblich gefördert und durch sein vornehmes kommen. Jeden Mittwoch Du
und 27 Tr sich n und aufrichtige Zuneigung aller derer Heweirichent c e a MALERMEIS TER 7erworben mit ihm gearbeitet haben. parteiler im 11. n du Kl. Ulrichstr. 7 Tol. 25563 inDie doutscho Energiewirtschaft hat mit ihm einen ihrer führenden Köpte ehe e genverloren sein Andenken wird bei uns stets in höchsten Ehren gehalten werden. eit und p

Berlin, den 9. September 1929 e9 3 e wirts,Zentrale für Gaswveorwortung o. V. Fahrturnier „Fauero S
Der Gasverbrauch G. m. b. H. re e l angitDie Eintescherung erfolgt im Ohledorfer Krematorium zu. Hamburg am de den rer Leitung 4 nAltt h. d 11 p hmittag 4 Uhr rafſier-Uniform, gerinen von Hans Teichmann. ch werde stets bemüht ſtatt, nWoch, den Septem or, naec s 4 4 bekannten Turnierreiterin Frau Eintritt frei! iDdenne, worin u. dem erſtiaſigen nenden en seln, meine Kundsochaft 4.

ére Bretter a Hfän Seme 1901 r Feaieaai geschmackvoll und prels- Oh
Katferl Marſtall, auf den Olympia noch zu vergeben. Wert 2u bedienen. R Länder
pferden Alberich und Turmwart Rannbahn- J der HaSonntag, d. W rptember 1929 vä

auf der n m12. Sept. rMitten aus einem schaffensreichen Leben wurde uns am Sonnabend, Falkenwieſe im Selketal. Korrort Messing Kupfer
abends Tanz Kenmaene Kasseden 7. September 1929, der Chef unseres Hauses, Herr

Direktor Dipl.-ing.

Seine rastlose Arbeit

förderte.
Gleich hervorragend als Mensch und als Ingenieur war er allen,

die mit ihm arbeſteten, ein wahrer Führer, dem persönlich und sachlich
gleichermaßen Zuneigung und Vertrauen entgegengebracht wurden.

In seinem Sinne weiterzuarbeiten wird uns eine vornehme Dankes-
pflicht gegenüber dem Verstorbenen sein.

Berlin, den 9. September 1929.
Dis Ahbtellungsvorstände der

Zontralo für Gasvorwoertung e. V.
Der Gasvorbrauch G. m. b. H.

Hans Elvers
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von fast 55 Jahren entrissen.

alt den Lebensfragen deutscher Energie-
wirtschaft, die er wie wenige beherrschte und mit planvollem Etfer

Num. Tribüne e M.S Stuhhh Ietuoy) M t.
Vorbeſtellungen werden ent

gegengenommen
Ritterg. Ermsleben. Fernr. Ar. 5.
Beginn pünktlich 2 Uhr mittags

Ländlicher ReiterBerein
„Arnſtein“.

Penstfton Stark
Samacocden Engqaditn)

e h fein

(D. Boeeo's Iaehlle)

Universitüäts Tanzliehrer.
Meine Horbetsirkel für Schüler und

Kaufleute Oktobor,kär Studlerende Anfang November.
Getl. Anmeldungen erbitte
JRgerplata 12, I. Ferorut 28443.

Privatzirkel für alle TAnze jederzeit.

Naehruf.
Am Sonntag, dem 8. September, verschied plötz-üoh und unerwartet unser Vorstanäsmitglied

Herr Gutsbesitzer

Paul Koch, Kaltenmark
Bei Gründung unserer Gesellschaft dem Aufsichts-

rato und seit ren Jahren dem Vorstande ange-hörend, hat der Verstorbene mit großer Bereitunlie-

keit und regem Eifer seine Erfahrungen und Kennt-
nieso den Interessen unserer Gesellsohaft gewidmet.
Naoh der Vere der beiden Fabriken wurde
der Entsohlafene durob das Vertrauen der Gesell-

auch in den Vorstand der neuen Gesellschaft
en.

Wir bedauern sein frähes Hinseheiden aufs
tlefsto und werden ſhm etets ein ehrendes, dankbares
Gedenken bewahren

Zuokertabrik Löbejün G. m. b. H.
Verelnlgto Zuekerfabriken Wallwitz m. b. H.

kurzer Krankheit unser langjähriger,
verehrter Gemeindevorsteher, Herr

Paul Koch
sohlafene das Oberhaupt von Kalten-
mark. In diesen Jahren hat er stets
das Wohl unserer Gemeinde vor Augen

nflations jahre sicher hinweggeholfen.
Dankbar werden
Wirkens erinnern und ihm ein ehrendes

t, vehnelu

kundenderg

Am 8. September Verstarb nach

Von 1921 bis 1929 war der Ent-

sehr wenig ge-
spielt, verkauft

habt und ihr über die schweren

wir uns immer seines

and Löbejan d. H., Commanditgesellechaft.

Andenken bewahren. rKaltenmark, den 9. September 1929. 8 Dön
Die CGemeindevertretung. t

I. A.: Hubbe. W e
Kinderbade-

t wennenFamilien Oruckſachen och dnſeertre

Leipzigerstr. 17
(pez Rterdans)

Gutoerhaltene,
moderne

fo äger
Worg. Mittwoch,

nachmittag

Komeri.
Görlach-Orchest.

mann. Aber
jeder gern
Um sehön zu träumen, brauchen Sieein sohönes Schlafzimmer.
Aeine große Auswahl in der Sechlaf-
zimmerabteilung sollten Sie sehen!
Ein Belspiel: I,
von 330 M. an. Echt eiechene
Schlafrimmer von 790, M. an.
Entgegenkommende Zahblungs-
bedingungen.

h rrEMunus
Bruno Paris

Kl. Ulrichstr, 2 bie Domplatz 9.

Hahen Sle aus
Schönes getrüumt?

Trkumen soll nicht

Aerert und tepariet n „hartuserstrAustav Hönemann

g. e r ers r.rernsprecher 236 31 Schierke (Ober 7
har2)

Hotel Waldfrieden
Besitz2. Conrad Schinke. Bestempfohl.
Haus. Nachsaisonpreſae. Pen-
sion von 7,60 bis 10, M. Fliebendes

t ein t Wasser. Garagen. Fernspr. 6, u. 116.chönes träumtWas

m

Sanatorium Am Goldberg
Bad Blankenburg VI

Thüringer Wald) Fernsprecher 99
I für innere, Nerven-Krankbeiten

und Erbolungsbedüurftige

beitender Arzt Dr. Kelenburg.
Facharzt für innere Krankbeiten.

Das ganze Jahr geöffnet.

ack. Schlafrzimmer

Halle, Leipeiger Str. 61/62

von hoher Verbewirksamkelt slellen

wir bei schnells ter CLieferſrist au
unseren modernen Maschinen her.
OIIO Thiele, Großdruckerel
Halle, Ceipeiger SIrabe 61/ W



ür Schüler
ospekt frei

Kupfer
ass el
enesser

zrnsprecher 2u96

(Ober-

har2)
frieden

Bestempfobl.

reſse. Pen-
M. Fliebendes
nspr. 6 u. 116.

durftige
)r. Keienburg.

Krankhbeiten.

geöffnet.
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chinen Her.
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Provine
Ernte-Sorgen

Der Landsbund Provinz Sachſen
wendet ſich mit folgendem Aufruf an ſeine Mit
glieder:

Statt Entlaſtung

den zumjedoch, was ſchwer iſt, überhaupt einen Käufer, ſo
un ver en Erlös weder 277zur Fortführu sieke noch zum Lebensunterhalt

Was kann hiergegen geſchehen?

1. Sparſamkeit im Betriebe um jeden Preis.
Die letzte Statiſtik des Stickſtoffſyndikats unddie e beweiſen,Sachſen unſere Parole befol„Kaufe und baue nur, was re

verſpricht, zieh auch die Brache in Be-per dieſem Sinne muß weiter „rationgli
44 n.

2. Steuerſtundung, Wechſel-Verlängerung, ge
gebenenfalls Bevorſchuſſung ſtatt Verſchleuderung

der Ernte.
e r r igen Preisdruck trägt nicht

zu das millionenfach zerſplitterte Angebot der
deutſchen Ernte. Noch immer verſchleudern
unſere Mitgli einen Teil ihrer Ernte anſtatt
von ihrem geſetzlichen Recht auf Stun

Steuern und der Möglichkeit
der echſelverlängerung Gebrauch zu
machen. Vor allem gilt dies von den am 1. Oktober
fälligen Rentenbankzinſen und den Düngerwechſeln,
deven Fälligkeit unmittelbar nach der Ernte
zweifellos preisdrückend wirkt.

3. Stärkung unſerer land wirtſchaftlichen Ab
ſatzorganiſationen.

Nachdem der erſte Schritt geban und der ge
noſſenſchaftliche Einheitsverband
gebildet worden iſt, iſt ſein Ausbau auf ſtreng
kaufmänniſcher Grundl drä tes Gebot der
Stunde. Einheitlichkeit des genoſſenſchaft
lichen Weſens nicht nur an der Spitze, ſondern in
Provinz, Kreis und Dorf. Jede Preisſtützung iſt
zum Scheitern verurteilt, wenn landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaften ſich gegenſeitig unterbieten!

Geſonderte Genoſſenſchaften
die einzelnen Erzeugniſſe des L
wirts, i von den beſten kaufmänniſchen

ſten.

Soelbſterwählte Li ngsverpfli desreren cverbanden mit Vertragsſtrafen gegen Eigenbrötler,

ſtatt, wie jetzt, planloſes Angebot an Dutzende von
Käufern

4. Steuerliche Entlaſtung!
Ohne grundſätzliche Neuordnung von Reichs

Länder und Gemeindefinanzen iſt die Geſundung
der Landwirtſchaft undenkbar.

v. Wilmowſky, Dr. Burchhard,
Vorſitzender. Hauptgeſchäftsführer.

Ein ungetreuer
Geſchäftsführer

Torgau, 10. September.
Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich der

Geſchäftsführer Fritz Frank wegen Betrugs und
Untreue zu verantworten. Der Angeklagte, der
urſprünglich ſein Lehrerexamen hatte,

für

wandte ſich ſpäter dem kaufmänniſchen Berufe zu.
Er wurde im Jahre 1926 als Geſchäftsführer bei
dem Land wirtſchaftlichen Bezugsver-
e in in Düben angeſtellt. Frank machte mit den
Geldern des Bezugsvereins S ekulations-
geſchäfte an der Getreidebörſe. Gr hatte
dabei aber wenig Glück und ſchuldete dem Verein
ſchließlich 30 000 bis 40 000 Mark. Das
Unternehmen brach im Februar dieſes Jahres zu
ſammen. Frank flüchtete nach Berlin und unter
nahm einen Selbſtmordverſuch mit Veronal,
Er wurde aber verhaftet und jetzt vom Schöffen-
gericht in Torgau zu drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

50 Jahre auf Rittergut Kdelwitz
Arzberg, 9. September.

60 Jahre ſind es her, daß Rippiris c
Als dieſer Tage der letzte Erntewagen herein

gekommen war, da hörte man gegen 6 Uhr Muſik
erſchallen, und bald erſchien auf dem Gutshofe
eine der Leute, um durch ihren Wort
fühver, Schellmann, dem Jubilar

unter i einesErntekranges ihre Glückwünſche darzubringen.
Der Abend ſah dann die Familie Nette und

e. etter ſeines Vaters den Feſtabend. Nach
dem des Chorals Lobe den Herren

zunächſt auf die Bedemung des

r ber Jene Nette Trhalten haben. Konvrektor Schröder dent im

m den der C des gern alt wie reein
verfloſſenen halben Jahr aber auch einhunderts
Feſt des Dankes, des Dankes an den Allmächtigen,
der die Ernte heranrei ſſen, des Dankesauch an den in der unermüd
licher Arbeit aus einem Gut ein Muſtergut

n Er ſei jeder v einFörderer geweſen.
Leute wohl zu danken, das beweiſe die große
Zahl, ihm jahraehnteang die Treue geha

cer

Namen der ver
lten maſchine zum Opfer.

Bad Liebenwerda, 9. September.

Die diesjährige Elſterſchau, verbunden mit
einer Vorſtandsſitzung des Verbandes zur
Regulierung der Schwarzen Elſter, fand dieſer Tage
ſtatt. Vom Bahnhof Senftenberg wurde die Be
reiſung des Flußlaufes angetreten.

Die Fahrt ging zunächſt zur Wolſchinks-
Mühle. Hier iſt der der Regulie-rungsſtrecke der Sornoer Elſter und von hier ab ſoll
das Bett der Sornoer Elſter im Jntereſſe des
Bergbaues auf eine längere Strecke

in nicht kohleführendes Gelände verlegt

werden. Die Teilnehmer wurden über die geplante
Umlegung des Flußlaufes und die zu dieſem Zweck
ſeit Mai im Gang befindlichen Erdarbeiten unter-
richtet. Das neue Flußbett iſt zurzeit auf
eine Länge von etwa vier Kilometern bereits her
geſtellt. Einen Begriff von dem Umfang der
Arbeiten geben folgende Zahlen: Die Geſamt-
länge des neu zu ſchaffenden Flußlaufes beträgt
ſechs Kilometer. Die Sohle des Flußbettes
iſt ſechs Meter breit. Die Breite des neuen
Flußlaufes wird von Deichkrone zu Deichkrone
durchſchnittlich 50 Meter betragen. Bisher ſind
250 000 Kubikmeter Erdmaſſen be-
wegt worden, 180 000 Kubikmeter müſſen noch bis
zur Vollendung des Geſamtprojektes ausgebaggert
werden. Das u ſoll vertragsmäßig bis
November 16290 fertiggeſtellt ſein, da die Jlſe-
BergbauA.-G., die Auftraggeberin der Umlegung
iſt, Ende dieſes Jahres den Flußlauf umleiten will,
um den neu erſchloſſenen Tagebau Jlſe-Oſt.
der ſich über dem alten Elſterlauf hinweg erſtreckt,
in Betrieb nehmen zu können. Das in reinem
Sandboden verlaufende neue Flußbett wird durch
Pflaſterungen in den Kurven und bei den
Bahnübergängen ſowie durch Raſenbelag an
den Böſchungen und Vorländern ſo befeſtigt, daß
ein Ausſpülen auch bei Hochwaſſer ausgeſchloſſen
erſcheint. Die Beſichtigung der Bauſtreck- hinterließ
bei allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck.

Die Fahrt ging dann weiter zur regulier-
ten Schwarzen Elſter nach dem Tagebau
Jlſe-Oſt, wo die im Bau rn Kläranlagen
beſichtigt wurden. Dieſe Kläranlagen ſollen
künftig die aus dem Tagebau Jlſe-Oſt kommenden
Abwäſſer aufnehmen.

Jn Grube Marga fand dann die
Vorſtandsſitzung des Elſterverbandes

ſtatt. Gerade zu dieſer Stunde fand die Trauer-
feier für den verſtorbenen Generaldirektor der Jlſe-

Landwirtſchafts kammer der
Sachſen als deren Vertreter übermitteln

Anſchließend führten
Familie Nette ein Ernte und Gratu
lbationsſpiel auf, das mit viel Beifall aufgenommen
wurde. Nach einer weiteren Anſprache des Herrn
Schröder, der 27 Auszeichnungen verteilen
konnte, kam der vielleicht ergreifendſte Augenblick

vanen der Arbeit herankam, um dem Gutsherrn
und ſeiner Gemahlin auch noch perſönlich zu
gratulieren und zu danken.

Während die Muſik einige Stücke ſpielte, nahte
der Fackelzug, den der Kriegerverein
von A und Umgegend ſeinem Hameraden
brachte, der auch in dieſem Vevein ſeine 50jährige
Mitgliedſchaft feiern konnte. Die Goldene
Ehrenmedaille war das äußere Zeichen des
Dankes für dieſe treue Kameradſchaft. Ein Vor
beimarſch vor dem Jubilar beſchloß dieſen Akt, dem
im Feſtſaal nun fröhliche Geſelligkeit bei Tang
und Muſik folgte.

Waldbrand
Jeſſen (Elſter), 10. Sept.

An der Berlin--Dresdener Chauſſee in der
Nähe der Grenze der Kreiſe Jüterbog und
Schweinitz brach ein Walbdbrand aus, dem
20 Morgen 25- bis 30jähriger Kiefern-
wald völlig zum Opfer fielen. Der ſtarke
NRordweſtwind hemmte die Löſcharbeiten
ungemein. Der Schaden iſt außerordentlich groß,
da ja alle Bäume vernichtet ſind. Der
Brand ſoll durch unachtſames Wegwerfen eines
brennenden Streichholzes von vorbeifahren-
den Radfahrern entſtanden ſein. Das dürre Gras
im Straßengraben fing Feuer, das ſich dann ſchnell
auf den Wald ausdehnte.

Feuer in einer Villa
Schafſtädt (Merſeburg), 10. September.

Jn der Villa von Paul Hochheim brach ein
Brand aus. Das Feuer entſtand im Dachſtuhl
und fraß ſich in die Unteretage durch. Außer
den Feuerwehren der nächſten Umgebung nahm auch
die Feuerwehr von Merſeburg und Lauch-
ſt ädt an den Löſcharbeiten teil. Nach mehrſtündiger
Arbeit 8n es, den Brand zu löſchen. Man ver-
mutet Brandſtiftung.

Ein Getreidediemen in Flammen
Querfurt, 10, September.

Jn der letzten Nacht brach in einem am alten
Nebraer Weg gelegenen Getreidediemen des
Gutspächters Fuch? ein Bran aus. Der
Diemen, der die Ernte von etwa 72 Morgen
Gerſte enthielt, brannte vollkommen nieder.
Weiter fiel dem Feuer auch eine Dreſch

Der Nachtwächter war
ein geſchlafen und bemerkte den Srand erſt,
als er ſelber in Lebensgefahr war. Den Umſtänden
nach iſt Brand ſtiftung anzunehmen.

des Abends, als einer nach dem andern der Vete

Sorgenkind Schwarze Eſter
Koſtſpielige Flußregulierungsarbeiten

Bergbau A.G. Dr. Schumann ſtatt. Der Vor
ſtand beſchloß einſtimmig, das derr Bergbau bisher
eingeräumte Stimmrecht wieder aufzuheben. Ein
Antrag der Gemeinde Langennaundorf auf
Entlaſſung aus der Beitragspflicht wurde
abgelehnt. Für den Oberen Landgraben, Räſchener
Mühlgraben und die Sornoer Elſter iſt eine neue
Unterhaltung?genoſſenſchaft gebil-
de t worden, zu der der Beitritt beſchloſſen wurde.
n die Jahresrechnung 1927 wird Ent-ſtung errteilt und die neue Kechnung für 1928

vorgelegt. Jm Jahre 1928 iſt eine Mehrausgabe
von 90 500 Mark entſtanden. Ebenſo ergab die
Darlegung der finanziellen Verhältniſſe des
Verbandes

ein wenig erfreuliches Bild.
Der Verband hat heute eine Schuldenlaſt von rund
270 000 Mark. Die Schulden ſind im weſent
lichen eine Folge der nach den Hochwäſſern in
den Jahren 1 und 1927 notwendig gewordenen
Aufwendungen für Befeſtigungen und Ausbagge-
rung der Deiche und der Beſeitigung der durch die
Grubenabwäſſer verurſachten Schlammablage-
rungen.

Der Haushaltsplan für 1929 wurde
nach dem vorgelegten Entwurf in Einnahme und
Ausgabe auf 285 000 Mark feſtgeſtellt. Nach Be-
endigung der Sitzung fand noch eine Beſichtigung
der neugeſchaffenen Kläranlage der Grube Marga
ſtatt. Den Schluß der Reiſe bildere die Beſichtigung
der Brücke bei Kahla ſowie des Grundablaſſes in
Liebenwerda.

r c

Ein neues 300 000-Mark- Darlehen
Jeſſen (Elſter), 10. September.

Jn der letzten Sitzung der Elſtergenoſſen-
ſchaft wurde beſchloſſen, ein Darlehen von
300 000 Mark aufzunehmen, damit die Regulie-
rungsarbeiten am r der Schwarzen Elſter
nun endlich zu Ende geführt werden können.
Obwohl die Verſchmutzergruppe noch einen Ein
ſpruch laufen hat, ſoll die Kufnahme des Darlehens
ſofort erfolgen. Jm übrigen Hat der Vorſitzende
der Unterhaltungsgenoſſenſchaft miniſterielle
Entſcheidung beantragt, wie der ſo heiß um-
ſtrittene Paragraph 18 des Elſtergeſetzes tatſächlich
auszulegen iſt. Vorher ſoll aber noch einmal ver
ſucht werden, die Parteien auf gütlichem Wege zu
einigen.

Provinz

die GEnkelkinder der
iches

7. u der 27erReſerviſten
Kelbra, 10. September.

Nachdem ſich bereits am Vortage in der feſtlich
eſchmückten Stadt Kelbra eine große Anzahl von
ameraden des ehemaligen Reſerve-Jnfanterie-

Regiments Nr. 27 zu einer Wiederſehensfeier und
einem Begrüßungsabend vereinigt hatten, fand am
folgenden Tage der eigentliche Bundestag des
Regiments an ſagenumwobener Stätte, dort, wo
auch das Heldendenkmal der gefallenen 3759 Kame-
raden errichtet wurde, ſtatt.

Der altehrwürdige Kaiſerſaal konnte bei weitem
nicht alle Teilnehmer faſſen, die von nah und fern
e waren. Oberſt Krebſt, der Vor-itzende des Regimentsbundes, eröffnete mit herz-
lichen Begrüßungsworten die Tagung, an der als
Ehrengäſte Freiherr von Watter, der ehe-
malige r der 58. Jnfanteriediviſion, und
Generalmajor Weck, der Führer der 108. Jn-
fanteriebrigade, der übrigens zum Ehrenmitglied
ernannt wurde, teilnahmen. Die Bundesleitung

einen kurzen Tätigkeitsbericht. Der nächſt e
undestag wird am 6. und 7. Dezember 1930 in

Halberſtadt abgehalten. Einer Entſchließung
für das deutſche Volksbegehren gegen den
Tributplan und die Kriegsſchuldlüge wurde be-
geiſtert zugeſtimmt.

An dem Denkmal, das in der Nähe der Ruine
der alten Burg liegt, fand eine Gefallenenehrung
ſtatt. Hier hatten der Kriegervereine
und des Stahlhelms, Kriegsbeſchädigte und Hinter
bliebene en genommen. Kamerad Paſtor
Happich- Memleben hielt die Gedächtnisrede.
Unter den Klängen des Niederländiſchen Dank-
gebets erfolgte die Kranzniederlegung, der ſich
eine Minute ſtillen Gedenkens und Geſangsvor-
träge anſchloſſen. Noch lange umſtanden Ange-

das in Stein gehauen von ſtillem Heldentum
während der vier Kriegsjahre berichtet.

Jm Anſchluß an die Gefallenenehrung ging es
hinauf zum Kaiſerdenkmal, wo ſich in
zwiſchen eine große Menſchenmenge auf den
Terraſſen eingefunden hatte. Nach dem Aufmarſch
auf dem Denkmalsplatz wurde das Bundes
banner, das bisher ſeinen Standort in
Wernigerode hatte, der Ortsgruppe Artern in
Obhut gegeben. Frhr. v. Watter gedachte der vielen
Schlachten, an dem das Regiment beteiligt war,
und rief die Kameraden zu weiterem Kampfe
auf, der uns endlich die Freiheit und damit den
Frieden r ſoll. Mit einem Vorbeimarſch
erreichte der Bundestag ſein Ende. Die Kyffhäuſer-
wirtſchaft vereinte die Teilnehmer noch zu einem
geſelligen Beiſammenſein.

Teuchern. Hier mußte ein Sportflug-
zeug, das von Venedig nach Berlin unterwegs
war, auf einer Wieſe notlanden. Nachdem der
Motor abmontiert und die Reparatur-
arbeiten durchgeführt waren, konnte das
Flugzeug ſeinen Flug fortſetzen.

Neumark. Hier fiel ein etwa zwei Jahre alter
Junge beim Spielen in die Geiſel. Der
Apotheker Wirtgen aus Neumark, der die
Hilferufe des Kindes hörte, ſprang in voller
Kleidung in die Geiſel und rettete das Kind
vom ſicheren Tode des Ertrinkens.

hörige und Hinterbliebene das ſchlichte Ehrenmal,

Schwere Bluttat
in der Moſigkauer Heide

Deſſau, 9. September.
Der 37 Jahre alte Arbeiter Hermann Man

feld aus Deſſau ermordete am Sonnabend mittag
zwiſchen Lingenau und Heideburg ſeine dort als
Waldarbeiterin beſchäftigte 40 Jahre alte Ehefrau.
Die Frau hatte ihn, der ihren Verdienſt regel-
mäßig vertrank und ſie im Trunke ſchwer miß-
handelte, vor kurzem verlaſſen. Mansfeld lauerte
ſeine Frau in der Moſigkauer Heide auf, überfiel
ſie und brachte ihr mit einem Dolchmeſſer mehrere

Meſſerſtiche bei. Auf dem Wege zum
Krankenhaus iſt die Frau an innerer Verblutung
geſtorben.

Dazu erfahren wir noch folgendes: Jn der
Moſigkauer Heide waren acht Frauen aus
Törten in einer Eichenſchonung mit Arbeiten
beſchäftigt. Unter den Arbeiterinnen befand ſich
auch eine Frau Mansfeld. Sie lebte mit ihrem
Manne in Zuwiſtigkeiten und hatte ſich am 4. Sep-
tember Vorſchuß geben laſſen, um Schritte zur
Eheſcheidung einleiten zu können. Frau
Mansfeld entfernte ſich dann im Laufe des Vor
mittags von ihren Arbeitskolleginnen und betrat
einen Kiefernwald, in dem ihr Mann auf der
Lauer lag. Plötzlich ertönte lautes Schreien und
die Frauen ſahen, wie Mansfeld ſeine Frau mit
einem Dolch bearbeitete. Als die Frau zu Boden
ſtürzte, kniete der Angreifer auf ihr nieder und
bedrohte die herbeigeeilten Frauen, er würde ſie
alle totſtechen, wenn ſie einen Finger rührten.
Die Frau hat ſchwere Stiche in Lunge und
Herz davongetragen und ſt arb auf dem Trans-
port ins Krankenhaus. Der Täte. flüchtete.

Die Oberſtaatsanwaltſchaft benachrichtigte ſämt
liche Landjägerpoſten der Umgebung, und es ge-
lang, den Gattenmörder in der letzten Nacht
zwiſchen 12 und 1 Uhr feſtzunehmen. Der Täter iſt
am 5. Januar 1892 geboren und ſtammt aus
Libehna im Kreiſe Köthen

Herbſtmarkt in Hohenmölſen
Hohenmölſen, 10. Sept.

Der Herbſtmarkt hatte in dieſem Jahre
20000 Beſucher aufzuweiſen. Das Geſchäft
war nicht ſo gut wie in den Vorjahren. Auf dem
Viehmarkt waren 260 Pferde, 250 Schweine
und 60 Rinder angetrieben, ſowie über 100 Wagen
angefahren. Die Preiſe für Fohlen bewegten
ſich zwiſchen 400 bis 475 Mark, gute Pferde
koſteten 1000 bis 1500 Mark, Kühe wurden mit
675 bis 750 Mark, Färſen mit 625 bis 650
Mark das Stück bezahlt, während das Paar
Ferkel 65 bis 80 Mark und Däufer-
ſchweine 85 bis 125 Mark das Stück koſteten.

Merſeburg
S. Die erſten Stadtomnibuſſe. Geſtern fand die

Eröffnung der Stadt-Omnibuslinie ſtatt. Die erſte
Fahrt war eine Beſichtigungsfahrt, an
der Vertreter der Regierung, der Stadt und der
Polizei teilnahmen. Zunächſt ſind vier Wagen in
Dienſt geſtellt worden. Der offizielle Perſonenver-
kehr begann um 12 Uhr mittags. Die mit Gir-
landen geſchmückten Wagen erregten überall großes
Jntereſſe.

S. 30 Jahre Sportverein 1899. Sein 30. Stif
tungsfeſt beging der Sportverein 1899 mit einem
impoſanten Fackelzug durch die Straßen unſerer
Stadt, an dem viele Sportlerinnen und Sportler
teilnahmen. Ein Feſtkommers vereinigte die Teil-
nehmer dann in den gemütlichen Räumen des Ver-
einshauſes.

S. Wohltätigkeitsaufführung. Am Donnerstag,
dem 12., und Freitag, dem 13. September, veran
ſtaltet der hieſige Vaterländiſche Frauenverein vom
Roten Kreuz eine Wohltätigkeitsaufführung. Das
Jugendfeſtſpiel „Die Königskinder“ iſt dazu ein
ſtudiert worden.

Weißenfels
Schweres Motorradunglück. Jn der Kurve

der Wethauer Kirche auf der Straße nach Naum-
burg fuhr ein mit zwei Perſonen beſetztes
Motorrad beim Ausweichen vor einem Auto
an die Bordkante. Dabei platzte ein Reifen.
Der 22jährige Schloſſer A. Krieger wurde
gegen einen Prellſtein geſchleudert. Der Kopf
wurde ihm dabei geſpalten, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Der mitfahrende 19jährige
Stellmacher Ernſt Geidel erlitt ſchwere
Verletzungen im Geſicht und am Arm. Er
wurde in das Naumburger Krankenhaus gebracht.

Grabſteinweihe für den Gründer des Langen-
dorfer Waiſenhauſes. Jn feierlicher Weiſe wurde
in Langendorf für den Gründer des Langendorfer
Warſenhauſes, Chriſtoph Buchen, aus Anlaß des
200. Todestages, ein Grabdenkſtein, der ſich bis
vor kurzem in der Kirche zu Obergreißlau befand,
eingeweiht. Der Denkſtein wurde gegenüber dem
Waiſenhaus aufgeſtellt. Chriſtoph Buchen war ein
gebürtiger Langendorfer und als einfacher
Arbeiter auf dem damaligen Kammergut be
ſchäftigt. Das Gelände der Anſtalt wurde vom
Herzog von Weißenfels geſtiftet.

Sangerhauſen
Die nächſte Kreistagsſitzung erſt nach den

Wahlen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er
fahren, wird die ſonſt im September jeden Jahres
ſtattfindende Kreistagsſitzung verlegt. Sie ſoll
erſt nach den Kreistagswahlen, alſo früheſtens im
Monat Dezember, ſtattfinden.

Die neuen Autolinien nach Vornſtedt und
Allſtedt werden nicht ſchon jetzt, ſondern erſt mit
dem Jnkrafttreten des neuen Winterfahrplans,
alſo früheſtens mit dem 1. Oktober, dem Betrieb
übergeben.

Herbſttagung des Kreis-Kriegerverbandes
Sangerhauſen. Die diesjährige Herbſttagung des
KreisKriegerverbandes Sangerhauſen findet am
15. September, mittags 12 Uhr im Hotel
„Preußiſcher Hof“ in ngerhauſen ſtatt.
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Eine 100 köpfige Reiſegeſellſchaft
ausgeplündert

Athen, 9. September.

Nordgriechenland iſt in der Nähe der Stadtrats eine hundertköpfige Reiſegeſellſchaft

in einer Schlucht von 5 2welaſerer unter
ng des berüchtigten alkanräubers

Tgatz as überfallen worden. Die Räuber um-
ſtellten die n die in Form einerangausgedehnten Eſelkarawane durch die Schlucht
zog, und behielten nach der Ausplünderung einen
Kaufmann ſowie einen Abgeordneten und einen
Arzt als Geiſeln zurück, für die binnen einer
Woche vier Millionen Löſegeld verlangt
werden. Die Tatktſache, daß der Ueberfall unter
ſabrrns des berüchtigten Tzatza, auf deſſen Kopf

eit langem eine hohe Belohnung ausgeſetzt iſt,
vor ſich ging, hat in der ganzen Umgegend große
Erregung hervorgerufen. Die Banditen ſind auch
diesmal wieder unbe hindert entkommen.

Exploſionsunglück
in Freital-Döhlen

Dresden, 10. September.

Jn den Sächſiſchen Gußſtahlwerken
in Freital-Döhlen ereignete ſich eine folgenſchwere
Exploſion. Jn der Gaszentrale wurden größere
Reinigungsarbeiten vorgenommen Aus noch nicht
geklärter Urſache entſtand plötzlich eine z lo
ſion. Durch den gewaltigen Luftdruck wurde eine
Wand umgelegt. Von dem Arbeitsperſonal
erlitten 18 zumeiſt leichtere Verletzungen.
Sieben der verletzten Arbeiter konnten ihre Woh-
nungen aufſuchen, die reſtlichen elf wurden in das
Freitaler Krankenhaus gebracht, dort konnten
aber weitere fünf bald wieder entlaſſen werden.
Nur ſechs Arbeiter gelten als ſchwer verletzt
und mußten im Krankenhaus verbleiben. Davon iſt
der 83 Jahre alte Arbeiter Hennersdorf ge
ſtorben. Es wird angenommen, daß die Urſache
der loſion darin liegt, daß ſich Kohlengaſe
in größeren Mengen unbemerkt anſammeln konnten,
die dann auf irgendeine Weiſe explodierten. Der
angerichtete Sachſchaden iſt verhältnismäßig gering.

Raubmord in Eberswalde
Berlin, 10. September.

Eberswalde wurde am Montag eine ſchwere
Bluktat verübt. Eine 62jährige Witwe wurde in
ihrer Wohnung überfallen und beraubt und dann
durch mehrere Stiche mit einem Meſſer getötet.
Der wurde nach wenigen Minuten entdeckt,
doch konnte der Täter, dem mehrere hundert Mark
in die Hände gefallen ſind, bisher nicht ermittelt

Porunterſuchung gegen Graf Chriſtian
zu Stolberg geſchloſſen

Breslau, 10. September.

Jn dem per gegen den Grafen
Chriſtian zu Stolberg-Wernigerodeiſt das Gutachten des Sachverſtändigen, Hrof or

Schultze Göttingen, eingegangen. Die Vor
unterſuchung iſt nunmehr geſchloſſen worden.

10 Todesopfer beim Hauseinſturz in Neapel
Die Zahl der Todesopfer bei der Hauseinſturz-

kataſtrophe in Neapel ha u auf 10 erhöht, dürfte
aber weiter ſteigen. ährend der Bergungs-
arbeiten wurde am Montag eine junge Arbeiterin
unter den Trümmern hervorgezogen, die volle
18 Stunden begraben gelegen hatte. Sie hatte
glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen erlitten.
Die Erbprinzeſſin von Monako ſchwer erkrankt

einer Meldung aus Nizza iſt die Erb-
pringzeſſin Charlotte von ongako ſchwer
erkrankt. Sie war in den letzten Tagen in der
Oeffentlichkeit bekannt geworden, als ſie zwiſchen
ihrem er und der monogaſſiſchen Bevölkerung
vermittelte.
Bombenattentat auf einen Perſonenzug

Wie aus Peking gemeldet wird, iſt auf der
Strecke Progranitſchnaja-- Charbin ein Bomben
attentat auf einen Perſonenzug verübt worden.
Die Bombe, die am i befeſtigt war, explo-
dierte beim Paſſieren des Zuges.
Mehrere Wagen ſind zerſtört worden. Die Zahl
der Toten un
ring ſein.

Verletzten ſoll aber nur ſehr ge

Der erſte Chef einer deutſchen Flotte

Abmiral Bromme, „Brommy“,
wurde am 10. September vor 125 Jahren in
Anger bei Leipzig geboren. 1848 wurde erm die Marinelenmſſien der Dutſchen Retenet

Sonntag

Amſterdam, 10. Sept.

Am auf dem engliſchen Tankſchiff „Vimehra“ im von Rotterdam,
cheinlich infolge einer Exploſion, ein Brand

aus. Von den etwa 50 an Bord befindlichen
Arbeitern ſtürzten ſich viele ins Waſſer. Für die
Arbeiter, die im Jnnern beſchäftigt waren, war
keine Rettung möglich Die Leichen von
zwei Arbeitern wurden furchtbar entſtellt aus dem
Waſſer Ueber die Anzahl der Geretteten
und Toten iſt noch nichts mit Sicherheit feſtzu
ſtellen.

Der Brand hat in dem geſamten Hafen ge
waltiges Aufſehen erregt. Von allen Seiten kamen
die iffe herbei, wagten ſich jedoch nicht in die
nächſte Nähe wegen der Gefahr weiterer Explo
ſionen. Elf holländiſche Arbeiter wurden bisher
verwundet ins Krankenhaus gebracht. Ein Offi
zier und der Steuermann werden vermißt.

Das iff „Vimehra“ aus Glasgowwar am en abend um 7 Uhr in Rotterdam

ange um bei der niederländiſchen
Trockdendock Geſellſchaft vepariert zu werden. Das

Schwere Exploſion auf einem Tankſchiff

Bisher 10 Tote geborgen
ich 50 Arbeiter der TrockendockGeſell t anWe um das Schiff zu veinigen. of

Das Schiff iſt 5728 Tonnen lid. J. lief es bei Halifax auf eine an pe d

vorlä fig ehe r Ehe e zorläu erun äden in Halifaxtraf es ſchließlich in g
Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt in einer Exploſion zu ſuchen, die bei der Reini
gung des Schiffes in der Pumpkammer erfolgte.
Das t ſollte gerade durch v Schlepper in
das Deck eingeſchleppt werden, als das Feuer aus
brach. Plötzlich ſtand das Schiff in hellen
Flammen. Erſtickender Rauch machte jegliches
Sehen unmöglich. Alles ſtürzte aus dem Jnnern
des Schiffes, blind durch Rauch und Flammen, auf
Deck, aber auch hier war es nicht zum Aushalten.
Die meiſten ſprangen ins Waſſer, doch konnten
nur wenige einen Rettungsgürtel ergreifen.

Soweit bisher feſtſteht, ſind 10 Tote zu ver
ichnen. Die izei befindet ſich i ndſt eifrig Ken ver

nbei dem Unglück ums Gekommenen zu
Schiff war leer. Am Montag vormittag begaben

Der zweite falſche
Reichstags- Attentäter

Frankfurt (Main), 10. September.
Bei der Staatsanwaltſchaft erſchien die Frau

des vor einigen Tagen auf Grund der Selbſt
bezichtigung feſtgenommenen Joſef Hett, der
angab, den Bombenanſchlag auf das Reichstags
gebäude in Berlin mit ausgeführt zu haben. Aus
den Bekundungen der Frau und anderer Leute
hat ſich ergeben, daß Hett zur Zeit des Bomben
anſchlages nicht in Berlin, ſondern in Frankfurt
geweſen iſt, ſo daß die von der Staatsanwaltſchaft
von vornherein mit Skepſis aufgenommene Selbſt
bezichtigung ſich als haltlos herausgeſtellt hat.

t

Berlin, 10. September.
Zu den Meldungen eines Berliner Blattes, daß

von der Abteilung I A eine große Suchaktion nach
dem VBombenattentäter im Norden Berlins unter

teilung I A der Kriminalpoligei iſt ein Spreng-
meiſter aus Hohenſchönhauſen erſchienen, dem vor
einiger Zeit etwa 20 Pfund Sprengſtoff

raſchwitz und
Sprengmeiſter vernommen, um nach Möglichkeit
feſtzuſtellen, wer die Diebe dieſes Sprengſtoffes
ſein können, und ob ſie etwa einem Perſonenkreis
naheſtehen, der der Beteiligung an den Spreng-
ſtoffattentaten verdächtig iſt.

Maria Orfka wieder in einer Anſtalt
Die Schauſpielerin Maria Orſka iſt am

aus Wohnung, in der ſieu drei Tagen weilte, wegen neuer ſchwerer
ervenanfälle in die Klinik WagnerJauregg ge

bracht worden.

Abfuhr InstituteDie besten

nommen worden iſt, wird gemeldet: Bei der dw

eſtohlen worden n Die Kommiſſare Dr.
ühlfriedl haben dieſen

Bezugsquellen Nachweis
für Induſtrie, Handwert, Handel, Landwirtſchaft, Berkehr

ſuchen.

Das Flugzeug
im Dienſte des Kriminaliſten

Homberg, 10. September.
Vor kurzer Zeit erhielt Generaldirektor Patt-

berg in Homberg ein Paket mit einer Brieftaube
und einem Brief, in dem er aufgefordert wurde,
unter Zuhilfenahme der Brieftaube einen
rößeren Geldbetrag an den Erpreſſer abzuſenden.

neraldirektor Pattberg benachrichtigte zunächſt
die Polizei, die jedoch vorerſt nichts feſtſtellen
konnte. Jetzt wurde der Abſender dieſes J
mit Hilfe eines Flugzeuges ausfindi
gemacht. Der Duisburger Pilot Bohnenkamp un
ſein Begleiter Dr. Fiſſer flogen über dem Patt-
bergſchen Gelände, bis die Brieftaube losgelaſſen
wurde. Den beiden Fliegern gelang es, die Taubezu verfolgen, die ihren Weg n chheide nahm
und auch ſofort ihren Schlag entdeckte. Die beiden
Flieger hielten die Stelle photographiſch feſt und
ſchon nach kurzer Zeit konnte die Kriminalpolizei
den Erpreſſer feſtnehmen.

Im Streit erſtochen
Redel (Kr. Belgard), 9. September.

Dieſer Tage verſuchten mehrere junge unbe
kannte Burſchen während der Vorſtellung eines
Wanderzirkuſſes von hinten durch den Zeltplan in
den Zirkus zu gelangen. Der Sohn des Zirkus-
beſitzers, der ſie hieran hindern wollte, geriet mit
ihnen in Streit. Dabei ſtach einer der Burſchen
mit einem Meſſer auf den Zirkusbeſitzersſohn ein.
Ein Stich traf dieſen ſo unglücklich in die Bruſt,
daß das Herz verletzt wurde, was den ſoforti
en Tod herbeiführte. Der 21jährige P desZirkusbeſiters war für dieſen Abend aus Berlin,

wo er bei Zirkus Buſch beſchäftigt war, nach Redel
ekommen, um ſeine Eltern zu beſuchen. Der
äter iſt unerkannt entkommen.

Wie „Kurn“ unterging
Verlin, 10. September.

Wie die Blätter melden, ſind bisher 126
Leichen von Paſſagieren des untergegangenen
Dampfers „Kuru“ geborgen worden.

Die anläßlich der Schiffskataſtrophe eingeſetzte
Unterſuchungskommiſſion hat den Steuermann des
Dampfers verhört. Er gibt an, daß durch die
rieſigen Sturzwellen die Backbordtür des großen
Salons geöffnet und die Kajüten dabei
überflutet wurden. Unter den Paſſagieren
entſtand eine Panik. Alles drängte nach Steuer-
bord. Der Dampfer, der ſchon durch die hohen
Wellen ſteuerbords überlag, kenterte.

Wie der Kapitän im Verhör mitteilte, ſoll ſich
der Dampfer nach dem Kentern noch drei Minuten
lang über Waſſer gehalten haben. Trotzdem der
Dampfer „Parjeme' ſchon nach wenigen Minuten
an die Unfallſtelle eilte, gelang es ihm nur, einige
wenige Paſſagiere zu retten. An der W e
iſt der See 18 Meter tief. Der Kapitän ließ die
dert wegen des Sturms nur auf Drängen derda ſagiere antreten. Bis zur erſten Halteſtelle

ging die Fahrt glatt vonſtatten. Bald darauf er
eignete ſich jedoch die Kataſtrophe.

Verheerende Wirkungen
des Taifuns

Tokio, 8. September.

Der japaniſche Funkdienſt meldet, daß nach
Nachrichten aus Manila bei dem letzten Taifun
169 Perſonen ums Leben gekommen
ſind. Vier Städte in der Provinz Tajaboſa ſind
vollſtändig vernichtet. Die Bevölkerung leidet Not
an Lebensmitteln. Die philippiniſche Regierung hat
angeordnet, daß ein Luftgeſchwader aus Manila
aufſteigen ſoll, um der Bevölkerung Lebensmittel-
pakete abzuwerfen.
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e Oringende Mahnung der Landwirtſchaft

Die Bauernführer an den Reichsernährungsminiſter
Handel

Garantiegemeinſchaft
der Genoſſenſchaften

Zweiter Verhandlungstag in Stuttgart

tagten die Kreditge
noſſenſchaften. s wurden drei Referate
entgegengenommen, die die Errichtung einer
Garantiegemeinſchaft und die Reſerven der Ge
noſſenſchaften behandelten.

Das erſte Referat erſtattete Verbandsdirektor
Günther Raſtatt. Der Vorſchlag des Redners
ging auf die Errichtung einer Garantiegemein-
ſchaft oder eines Garantiefonds beim Deut
ſchen Genoſſenſchaftsverband unter Beteiligung
aller Genoſſenſchaften des D. G. V. Die Genoſſen-

Am heutigen Diensta

ſchaften müſſen etwas unternehmen, um auch na
außen hin das Zuſammengehörigkeitsgefühl dar
zutun und vor allen Dingen den Einlegern größt
möglichſte Sicherheit zu bieten. Veränderte
Zeiten erfordern veränderte „Maßnahmen, Zu
dieſen Maßnahmen gehöre die Schaffung einer
Garantiegemeinſchaft.

Der zweite Berichterſtatter zu dieſem Thema
war Verbandsdirektor Prollius Königsberg
(Pr.). Wenn auch Zuſammenbrüche von
Kreditgenoſſenſchaften in den letzten Jahren nur
ſehr vereinzelt vorgekommen e und ihre
Zahl im Verhältnis zur Zahl der enoſſenſchaften
nur ganz unbedeutend ſei, ſolle man doch Mafz
nahmen treffen, um auch derartige Vorkommniſſe
nach Möglichkeit zu v i Insbeſondere
komme es darauf an, daß das Vertrauen der Gläu
biger, vornehm Spareinleger, nicht erſchüttert
werde, und daß dieſe an etwigen Verluſten nicht
teilzßunehmen brauchten. Die Garantiegemein
ſchaft ſolle auch dazu führen, daß die Gefahr der
Jnanſ ahme der Mitglieder der enoſſen
ſchaft aus ihrer Haftſumme, wenn auch nicht be
ſeitigt, ſo doch auf ein Minimum beſchränkt werde.

Als dritter Redner ergriff Bankdirektor Fohr

t das rt zu einem tragüber „Die Reſerven im Geſchäftsbetrieb und in
der Bilanz der Genoſſenſchaften“. Er beleuchtete
die Frage der Reſervenbildung von banktechniſchen
und bvetriebs wirtſchaftlichen Geſichtspunkten aus
und äfti ſich mit den Aufgaben, die den
Rücklagen insbeſondere im genoſſenſchaftlichen
Bankbetrieb zufallen.

Der Nachmittag des zweiten Verhandlungstages war wo allem der geſchloſſenen Nitgueder-

v gewidmet, auf der das Mitglied der
Anwaltſchaft. Direktor Korthaus zunächſt
über das Jahr 1928 Rechnung legte und den Vor
anſchlag für das Jahr 1680 vortrug. Des weiteren
befaßte ſich die Ver ammlung mit einem Antrag
des Schleſiſchen Genoſſenſchaftsverbandes, e. V.,
Dreslan, der ſich auf die örtliche Verbands
zugehörisreit der Genoſſenſchaften Nach
dem der Ort für den nächſten Genoſſenſchaftstag
beſtinwat worden war, wurden noch verſchiedene
Einzelheiten beraten.

Jm weiteren Verlaufe verhandelten ſodann die
Baugenoſſenſchaften. Dr. Meyer, Di-
rektor der Preußiſchen c
Berlin, referierte über n renzen,Riſiken der m a ach einleitenden
Ausführungen über die Veränderungen in der
Baufinanzierung gegenüber der r ins
beſondere der Lage auf dem Kapitalmarkt, der
Hemmungen in der Kapitalbildung und der Einflüſſe auf den Realkredit, befaßte der Redner
eingehend mit den Bedingungen der Bau-
finanzierung.

Zum Abſchluß des zweiten Verhandlungstagekam am rin hmitige der Genoſſenſ fülche
Beirat der Dresdener Bank noch zu einer Sitzung
zuſammen.

t

Mit greber Mehrheit wurde in der geſchloſſenen
Mitgliederverſammlung am Montag nachmittag
als Ort der Tagung im nächſten Jahre Ham
burg beſtimmt. Bei den Wahlen zum Geſamt-
ausſchuß wurde der als Vertreter der Zentralkaſſe
turnusmäßig ausſcheidende Direktor Händel-

ewählt. Gleichfalls erfolgte die
Wiederwahl der Vertreter der Kammern Berlin,
Köln, Mannheim und München. Für den Engeren
Ausſchuß waren bereits vorher Verbandsdirektor
Günther Raſtatt, Verbandsdirektor Dr.

7 rankenba ſche Wiesbaden und Direktor
rews Berlin neugewählt worden.

Die Sparkaſſ

380909,4 Mark Spareinlagen,
14,5 Mill. Mark Depoſiten, 48,87 Millionen
Mark Scheck, Giro und Kontokorrenteinlagen.
Geſamteinlagen 468 Millionen Mark. Die
Anlage der Gelder in kurzfriſtigen
Darlehen mit 94,1 in Darlan öffentlich rechtliche Körperſchaften mit

Mark und in langfriſtigen
i von 135,2 Mil

ſchmittshöhe des Einzelkredites,
aus dem Ge und der Geſamtpoſtenzahl,
ſtellt ſich auf 1 822,13

Neuer Reyarationsauftrag für die Philipp Holz
mann A.G. Wie verlautet, hat die Compagnie
HydroElectriqgue de la Cère den Firmen
Philipp Holzmann A.-G., Frankfurt a. M.,
und Leon Ballot einen Auftrag zur Nutzbar
machung der CöoèreFälle erteilt. Es handelt ſich

um ein Objekt von 11 Mill. Mark. Mit den
Arbeiten, deren deutſcher Anteil als Repara-
tionsgauftrag verrechnet wird, wird ſofort
begonnen.

ehen Hektar Fläche 459 352 Mk. beträgt.

bei dungen

Halleſche Zeitung. Dienstag, 10. September

Die Landwirtſchaft befindet ſich infolge
der letzten Vorgänge auf den Produkten
märkten in einer neuen r Notlage, die
die ſchlimmſten J en nach ſich ziehen kann. Da
her haben ſich die Führer der deutſchen Land
wirtſchaft in einem Schreiben erneut an den
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Dietrich P wandi in dem ſie nochmals die ſchwere
Notlage der Landwirtſchaft darlegen und die ent
ſprechenden dringendſten bhilfsmaß-
nahm en vorſchlagen. In dem von den Führern
der deutſchen L irtſchaft Dr. Brandes, Dr.

ele, Dr. Hermes und Dr. Fehr unterzeichneten
reiben an den Reichsernährungsminiſter wird

ch u. a. folgendes ausgeführt
„Jn unſerem letzten Schreiben vom 8. Juli

Wieberherſtellung der Rentabilität

der deutſchen Landwirtſchaft angeſehen werden
können und en r rie die Dringlichkeitweiterer Maßnahmen i andwirtſchaftit m
Gebiet betont, die einerſeits für die praktiſcheDurchführung der Reichstagsbeſchlüſſe erforderlich

ſind und andererſeits die Vervollſtändigung des
Schutzes der landwirtſchaftlichen eugung zum
Ziele haben.

Zu unſerem lebhaften Bedauern müſſen wir
heute feknif daß die in unſerem Schreiben
vom 8. Juli ausgeſprochenen Be fürchtungen
in noch weit ſtärkerem e eingetreten ſind. Die

unehmende Verſchärfung auf dem landwirtſchaft-
ichen Produktenmarkt hat bereits jetzt dem deut
chen Landwirt weitere hohe Verluſte zuge
ügt und damit die ſchon kritiſch gewordene Lage

aufs äußerſte zugeſpitzt. Wir halten es daher fürunerläßlich, ſofort

ſchnell wirkende Maßnahmen einzuleiten,
die dieſer bedrohlichen Entwicklung endlich Ein
halt tun. Die wirtſchaft kann es nicht ver
ſtehen, daß die Reichsregierung untätig einer Ent
wicklung gegenüberſteht, die uns in ſchwere innere
Erſchütterungen hineinzutreiben droht. DieErbitterung iſt auherordent gewachſen, und es

wird den beſonnenen Elementen angeſichts
der Untätigkeit der berufenen amtlichen Stellen
immer ſchwerer, die s Gemüter zu be
ruhigen. Die Verant ichkeit der Reichs

auf die wir mehrmals mit größtem
Ernſte m haben, t ſich nicht ver
mindert, ſondern iſt erheblich gewachſen. Wir
richten daher erneut die dringende Forde-
rung an die Regierung, unbeſchadet der grun d
ſätzlichen, auf lange Sicht und nur unter
Mitwirkung der geſetzgebenden Körperſchaften zu
verwirklichenden Forderungen unſeres Programms
vom 20. rz dieſes Jahres

eine Reihe von Sofortmaßnahmen durch
zuführen,

die geeignet ſind, die dringendſten Mißſtände auf
den landwirtſchaftlichen Produktenmärkten zu be

Statiſtik der Not auf dem Lande
Aus der Zahl der Konkurſe oder Zwangs-

verſteigerungen, die für einen Berufsſtand
oder Gewerbezweig feſtgeſtellt werden, wird man
ſtets auf deren mehr oder minder gute Geſchäfts
lage ſchließen können. Hier die Not der deutſchen
Landwirtſchaft noch ſtatiſtiſch nachzuweiſen,
wäre eigentlich kaum erforderlich, da die
Schwierigkeit, aus landwirtſchaftlichem Beſitz heute
eine einigermaßen erträgliche Rente zu
rer allgemein bekannt iſt.

achſen wurden im erſten Vierteljahr 1929
14 landwirtſchaftliche Grundſtücke verſteigert, die
712 ha umfaſſen und 9002 Mk. Grundſteuer-Rein
ertrag ausweiſen.

Die zwangsverſteigerten Grundſtücke, deren
Beſitzer Land oder Forſtwirtſchaft als Haupt
beruf betreiben, verteilen ſich auf die verſchie
denen Grundſtücksgrößenklaſſen wie folgt:
1 Grundſtück hatte 0,88 ha Fläche, 2 Grundſtücke
2 bis 5 ha, 4 Grundſtücke 5 bis 20 ha, 1 Grund-
ſtück 46 ha, 8 Grundſtücke 50 bis 100 ha und 3 wei-
tere Grundſtücke 100 bis 200 ha. Allgemein wurde
in Preußen feſtgeſtellt, daß die Verſteige
rungen bei den Groß bauernbetrieben, die 50 bis
100 ha n um ein Drittel zunahmen. Jn
den übrigen Gruppen gingen ſie gegenüber dem
Vorjahre zahlenmäßig zurück.

r beträchtlich iſt in der Provinz
Sachſen auch die Zahl der im erſten Vierteljahr
zur Zwangsverſteigerung angemeldeten

4 Grundſtücke: ſie erreicht
50 mit 1,814 ha Fläche und 23 956 Mk. Grund-
ſteuer-Reinertrag, während in ganz Preußen
948 landwirtſchaftliche Grundſtücke angemeldet
wurden, deren Grundſteuer- Reinertrag bei 43 472

Auch 83 land
wirtſchaftliche Großbetriebe mit je über 100 ha
Fläche finden ſich für Sachſen in dieſer Gruppe
der Anmeldungen. Ueberhaupt haben in Preußen
bei Betrieben von 20 ha und mehr die Anmel-

zur Zwangsverſteigerung zugenommen.
Das ſind gewiß eindringliche Zahlen von der
Not der Landwirtſchaft. Was geſchieht, um der
Landwirtſchaft zu helfen

Jn der Provinz

Unbedeutendes Schadenfeuer bei der Leder
fabrik Hirſchberg. Zu den widerſprechenden Mel
dungen über den Umfang des Feuers bei der
Lederfabrik Hirſchberg vorm. Heinrich Knoch
Co. in Hirſchberg (Sachſen) erfahren wir, daß das
Feuer in einem Schuppen, in dem Fichten
rinde lagerte, ausgebrochen iſt. Von hier iſt das
Feuer auf einen weiteren Schuppen über-
eſprungen, in dem nur un bedeutende

engen Häute und fertiges Leder lagerten. Der
entſtandene Schaden ſei infolgedeſſen bei dem
Geſamtobjekt der Fabrik nur unbedeutend.
Die Fabrik ſei in der Lage, die vernichtete Fichten
rinde ſofort erſetzen zu können. Der eigentliche

Reichsbahntariferhöhung
abgelehnt

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsverkehrs-
miniſter hat den Antrag der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft auf Erhöhung der Eiſenbahntarife mit
Rückſicht auf die inzwiſchen eingetretene und noch

ltende günſti iet über die Vermühlung von In anhaltende günſtige Verkehrs- und Einnahmeent
s

landsweizen wird verlangt, daß in der Zeit wicklung abgelehnt.
vom 1. Auguſt bis 80. September die Quote m
von 40 Prozent in jedem einzelnen Monat An der Ablehnung, die Reichsverkehrsminiſter
eingehalten werden muß. Weiter wird eine Er Stegerwald dem Antrag hat zuteilo hung der Vermahlungsquote gefordert, ent werden laſſen, fällt vor allem die „Begrün-
ſprechend dem Wortlaut des S 3 des Geſetzes, der dung auf. Es ſei, ſo erklärte der Miniſter

inzwiſchen eine nicht ungünſeigeeine un wen Entwicklung des Verkehrs und der damit ver
bundenen Einnahmen eingetreten. Damit iſt

„wenn die Entwicklung des Getreide oder Brot- die ganze Frage natürlich och nicht entſchieden,
preiſes es erfordert“. Auch der Bei- und die Reichsbahn wird wohl zunächſt das
miſchungszwang von inländiſchem Weizen- Reichsbahnſchiedsgericht anrufen, dasmehl zu Weh aus Auslandsweizen wird für er dann eine Entſcheidung fällen ſoll. Die Wirtſchaft
forderlich gehalten. Zur Entlaſtung des Roggen- iſt geradezu alarmiert und man kann es
marktes wird eine Verſtärkung der Mittel der wirklich nicht verſtehen, wenn jetzt von ver
Getreidehandels geſellſchaft zum antwortlicher und zuſtändiger Stelle auf eine

ecke der Herausnahme größerer Mengen „günſtige Entwicklung“ hingewieſen wird,
oggen aus dem Markt gefordert. Zur Deckung die eine Tariferhöhung erübrigen ſoll. Selbſt

der hiermit vorausſichtlich verbundenen Verluſte die Kreiſe, die jubelnd erklären, der Erfolg ſei er
ſoll das Reich für den der Deutſchen Getreide reicht und die Tariferhöhung abgewendet,
n a a r Kredit in der Höhe müſſen zugeben, daß das Problem nicht gevon 23 Mill. bie Ausfallbürgſchaftſlöſt iſt, Deckung für die durch die Lohnerhöhung
übernehmen. Auch die beſchleunigte Zurver notwendigen Mehrausgaben zu ſchaffen.
an tellung des zur eenß der Bewegung Welchen Weg nun die Dinge nehmen werden, ob

er Getreideernte vorgeſehenen Betrages in dert ein Komprozniß über die Rückzahlung eines Teilesvollen Höhe von 8,75 Mill. RM. ſowie den der Verkehrsſteuer verſucht wird, das iſt
Erlaß der Zinsverpflichtung noch nicht klar. Wir wiſſen nur eines: die Gefahr

einer Tarrferhöhung iſt mit der Stegerwaldſchee man für erforderlich. Jn dieſem Zuſammen Eniſchehetg r. beſeitigt ege Akt

ra r J ſgpelxe rn deswiſchenzolles für uttergerſte ge- zordert ſowie unbeſchadet der notwendigen Er volkswirtſchaftliche Literatur
öh ung des Zollſatzes für Brau ger ſte, die Reichsarbeitsblatt. Amtsblatt des Reichsarbeits-

miniſteriums, der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlun dgegenwärtig wegen der handelspolitiſchen Bindung Arbeitsloſenverficherung und der Reichsverſicherungkanſan
nicht möglich iſt, die Erhöhung des Zollſatzes für für Angeſtellte. Verlag Reimar Hobbing, Berlin 8W sl,
Malz. Auch eine entſprechende Erhöhung des et e rate 17. u n Zauteſe ger vom t September

r t u. a. einen intereſſanten Aufſatz von Miniſterialrath der Ein v h r ſ cheine für a Dr. W. Stephan Berlin, über „Angleich von Konjunk
wird als geboten betrachtet. Zur Entlaſtung des ur und Saifonſchwankungen mit Hilfe öffentlicher Aufträge“,
Rindviehmarktes wird die Fernhaltung und eine längere Abhandlung über „Die auf der II. Inter
der übermäßig großen Vieh und Fleiſcheinfuhren

heben und die ohne Mitwirkung des Reichstags
plenums ſogleich durchführbar ſind.“

Die Bauernführer ſchlagen daher vor: Zu dem

nationalen Arbeitskonferenz gefaßten Beſchlüſſe über die
Zwangsarbeit“ von Gouverneur a. D. Frh. v. Rechen

verlangt. Weiter wird zur reſtloſen Durch derg, Berlin.
führung der Butterzollerhöhung Kündi- Soziale Zukunft, Halbmonatsſchrift für Sozialpolitik.
gung des deutſch-fin niſchen Handelsvertrages Verlag für Wirtſchaft und Verwaltung. Berlin W

Schließlich verlangt das Schreiben Potsdamer Straße 118 c. Jn der erſten Nummer der neu
erſcheinenden Zeitſchrift ſind in einem einleitenden Artikelchnellwirkende Maßnahmen auf ſteuer und Zweck und Abſicht der Halbmonatsſchrift dargelegt. Von

redit politiſchem Gebiete zur Behebung des beſonderem aktuellen Intereſſe dürften die Ausführungen in

Verkaufsdruckes und zur r der Ernte dem f n w. z „WohlfahrtsW E thält der Artikel „Leiſtung undinanzierung. Endlich müſſe die Landwirt- Gretel in der Angeh Segenleiſt in d Angeſtelltenv t sft nunmehr ſchleunigſt von genleiſtung in der geſtelltenverſicherung“ wertvolles,
a en enrg denbeeſger Material. Der Artikel

t v r ichder Laſt der Tilgung der Rentenmarkſcheine Zur Reform der ankenverſicherung“ gibt eine Ueberſicht

befreit werden.

über die „Reform“ Vorſchläge des „Hauptverbandes Deutſcher
Krankenkaſſen“.

Das dringliche Schreiben ſchließt mit den
Worten: „Von Jhrem entſchloſſenen Eintreten für
das immer ſchwerer um ſeine Exiſtenz ringende
Bauerntum wird es, Herr Miniſter, ent b.ſcheidend abhängen, ob in letzter Stunde noch das Ohne Gewäbr Nachdruck verboten
an W rn wer es kann. Mit vor Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
S 4 r.ag dy r gez. de Gewinne alen und zwar je einer

gez. gezz.: Fehr. auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 9. September 1929
In der n J r ung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 48352 180499

10 Gewinne zu 3000 M. 129899 175851
256141 260374

104204 12977216 Gewinne zu 2000 W. 161669196300 202541 230228 234649 373880
32 Gewinne zu 1000 M. 57030 113010 177974

235875 237318 239041 266804 273633 307472
345024 360513 363412 368557 386189 391738
398305

92 Gewinne zu 500 M. 8890 10245 11036 33935
9 52441 71162 765751

ſein

m TÜLÄLÄÜÄÖÜÄÜ rGewinnauszug

5. Klaſſe 33. Preußiſch-Süddeutſche
(259. Preuß.) KlaſſenLotterie

Betrieb der Lederfabrik habe keine
brechung erfahren.

Unter-

—=—S ggFDBß r

Verpachtung der
Anhaltiſchen Salzwerke

Die Regierungsvorlage über die Verpachtung
der Anhaltiſchen Salzwerke an die Preußag
wurde von dem anhaltiſchen Landtag in dritter
Leſung mit 19 gegen 17 Stimmen, alſo mit dem
gleichen Stimmenverhältnis wie in zweiter
Leſung, angenommen, nachdem die Preußag 373363 362588 386352 3877 50
inzwiſchen gewiſſe Verbeſſerungen des A2 Gewinne zu 300 M. 6116 7819 8346 9044 z3388

i a d 238666 24080 30976 32697 44318 55268 59Vertrages, wie ſie die Regierungsparteien bei 2428 88 598825177 72958 75926 I 78383 83482 86976
der zweiten Leſung forderten, zugeſtanden hatte. 73 55 r 13233

230238

74 03 138623 13093 s26146877 148898 180278 182178 254171332 172888 77887 e 1803412 183263
Der Abſtieg der Feſtverzinslichen 66634 166843 187860 169333 190475 190519

94395 195878 202142 206175 216025 21841
e

lichen ſeit Anfang des Jahres entſtanden z: r266244 270810 273786 275549 2806510 288656ſind, das zeigt das folgende Schaubild auf Grund s 203874 207774 310189 312186 324482
der amtlichen Verechnungen über die Kursdurch. S 360187 373223 330172 e
ſchnitte der verſchiedenen Gruppen der feſtverzins- 84922 388744 3809282 360606 302675 3968760

lichen Wertpapiere. 399302In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 195005
4 Gewinne zu 5000 W. 658803 148312
4 Gewinne zu 3000 M. 139254 397764

10 Gewinne zu 2000 M. 47542 106852 284116
311170 354375

36 Gewinne zu 1000 M. 79929 87517 103627
123614 153949 193780 1972833 210261 2216655
225192 234219 279058 283151 285757 338729
375550 382830 388221

60 Gewinne zu 6500 M. 3314 3731 18804 36989

ehe W 40239 87784 ee W 95970 s 85 23475

93 h
95

u T unR
S

W er 67 5 97 e 2 9 4 56 7 es 150437 183703 187888 2080
geſtzelnelher ihrer der arten
eſtverzinslichen während der Markkriſis im

n n e den nbild zu entnehmen iſt, betragen die Kursverluſtel Ssſ625 363055 363817 368288 376338 377650
in dem Zeitraum von Januar 1928 bis Auguſt 1804 388 350558 391898 394471 398071
1929 im Durchſchnitt 5 bis 7 v. H., alſo erheb
lich mehr als eine halbe Jahresverzinſung. Am
ſtärkſten waren die Kursverluſte bei den Jn
duſtrieobligationen und den Provinz und
Stadtanleihen, d. h. bei denjenigen Feſtverzins-
lichen, zu deren Gunſten die Emiſſionsſtellen nichtgapreichend interveniert haben. Die Erfahrung

r gezeigt, daß die „Kurspflege“ bei den
ommunalobligationen und Goldpfandbriefen

82
Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:

Lenmann, Große Steinstrabe 19.
Frenkel, Große Steinstraße 14.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Straße 28.
Künstler, Geiststraße 54.

beſſer organiſiert iſt. Abramowitz. Scharrenstrabe l.
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Halleſche Börſe
Tendenz: wenig verändert bei ſtillem Geſchäft

Halle, 10. Sept. Von Montanwerten lagen
Riebeck 1 Prozent ni Bei den übrigen
Montanwerien kamen keine Kurſe zuſtande.
Ammendorfer Papier verloren 1 Prozent. Von

chinenwerten konnten Halle Röhren 1 Prozent
anziehen. Gottfried Lindner verloren 1 Prozent.

10. 9. 7. 9.124.60 0 124.25r Banky. 119.75 do 119.75 b
u. Hälebk. 93. 6 93.87. d6 87. bBank hAMongfeld m 2A. 166. Bi ZeiAnaesdo Papier 162. 6 168.

CGllw. erKansern 114. 6 114.Elend Tattun 74. 0 74. 6ERisenw. Frern 7760 2
F. Tham. Co. 24.60 G 24.50
Glaux. 70. GHalle Nalz i 126.all. Röbr. V. 69. 68.Anaebr. Athjen b 8.
z 39.h

é u. z z.Sebrapl. Xalk 41 d6 4l. 6Stadtm. Alsleben 64.
W 4 Rübner 180. 62 AMasch. 45. G 130. GZuck. R. Halle 49. G 45. GH. Hettst. E. -A. 6 49. B

Jm Freiverkehr notierten Bühring 10 B.,
Portland Saale Caeſar Loretz 11 G., Czar
nowang 30, Hanfimport

Berliner DeviſenKurſe
T Auszahlun Bank- 19. 9. 9. 9.h war per N V Diskt.] Geld Geld
Benos Aires 1 Papier Peso S 1.769 1.769
Kansda 1 Kan. Dollar 4.173 4 17an 5.48 1.961 1.961Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.025 2.028l ondon Lstr. 5 20.344 20.485New Tork 1 Pollar 5 4.197 4.1955Rio de Janeiro 1 AMilreis 0.497 0.49 5
Urugua 1 Gold Peso 4.076 4.086Amster 100 Guiden S 168.17 168.10Aben 100 Drachmeo 105.425 s 42
Brüssel 100 Belga 4 68.305 66.29

d W a r aBu 3.2 100 un 6 81.30 68180
lelsingfors 100 an. A. 7 10.542 10.653)alien 100 Lire 7 21.945 21.945Jugoslawien 100 Dinar 6 7.378 7.378Kopenhagen 100 Kronen 5 I111.69 11L66
l issabon 100 Escudos 6 1878 18.78Oslo 100 Kronen 5 111.71 111.68l'aris 100 Franken s 16.416 16.416Prag 100 Kronen 12428 12.422
dehweiz 100 Franken 80. 86 80.79Dulgarien 100 Leva 10 30843904
Spanien 100 Peseten 5 61.89 61.848toeckholm 100 Kronen 112.88 112.37Oesterreich abgest. ſ100 Schilling 7 60.00 6607

Berliner BVörſe

Berlin, 10. September. der etwas freund
licheren Haltung des vorbörsli Verkehrs brachte
der offizielle Börſenbeginn eine Enttäuſchung.
Die ſchwächeren Londoner Kursmeldungen und
erneute Befürchtungen über eine Diskont-
erhöhung der Bank von England zuſammen
mit der a Verſtei am New Horker
Geldmarkt drückten auf die Stimmung. Außer-
dem reagierte die Börſe vecht empfindlich auf das
ſtarke Angebot in Farbenaktien, die auf
die Meldungen über Arbeiterentlaſſungen erheblich
nachgaben. Daher verhielt ſich die Spekulation
äußerſt reſerviert und die Gründung des deutſch

eichsbahn- ö und dieu n ichterung, die vorbörslich
etwas angeregt hatten, blieben zumächſt Tier

Montan und Kalimarkt, bei dem weſtdeutſche
qäufe größeren Umfangs zu beobachten waren,
überwiegend leicht abgeſchwächt. Das Ge
ſchäft hielt ſich dabei wieder in vecht engen

Es war aber eine allgemeine Beruhi-n.Weg und ein Schwinden der Nervoſität der Vor

hage unverkennbar. Am Geld markt war
Tagesgeld ſtärker angeboten. Der Satz ging auf
7 bis 935 Prozent zurück. Auch war
mit 9 bis 1035 Prozent leicht zu haben. Am
Deviſenmarkt war die k leicht ab

ächt. Kabel Mark ſtellte ſich z 4,2008,
Mark auf 20,86 und London Kabel auf

4,8470.

Leipziger Börſe

10. 9.] 9. 9. 10. 9,] 9. 9
Adea 126.2 125. Piano Zimm. 46. 46.00Leipz. Hyp. Bk. 12..5 120. I eipz. Spitzen 144.0144.Sächs. per 182.5 185. b I-eipz. Trico 116.0116.0

Altenbg. Landkr. 118.0 118. Leipz. Wolle 101.0 101.0
Cassel Jute 215.0 216. O Limrit2 Steine 84. 84.
Chemn. Spinne 3.75 8.70 Lindner 58. 50 58. 50Ghromo Najork 122.7122.6 Mansfeld 136.5 186. 5

Dermatoid 71. 71. Mittw. Baumw.-Web.Dürteld 86. 86. Nordd. Wollo 132.9183.0
Etzold u. Kiel Peniger 48 25 48. 95Falkenstein 108.5 108. Emil Pinkau 110.0110.0Farb. Glauchau 71. 71. Pittler 180.0180. 0
Faradit PrestKamiag. Gaufsch Rauchw. Walther 65. 65.Gera r 228.0 225. O Riquet 124.0 124.6
Germania Chemn Rositzer Zucker 47. 47. 00
Glauz. Zucker 70. 70. Sachs. Werk 104.7 104.7
Zimmermann Halle 24. 114.7 114.7Halle Zucker 48. 8. 5088. 60Hartmann Chewn 276.0 7Hohburger Quarz 185 0186.0Kirchner 133.0 180 6Kobke 136.7 86.6Köllmann 186.2 136.6er t 20.n r. W. D7Leipz. Baumwollo 61.7561.Leipz. Kammgarn 1656.0 166. 0
Malztabr. Schkeuditz

Leipzig, 10. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd Kammgarn Silberſtr. 94, Ley Arnſtadt
25, Plantector Apag Polack Gummi 122, Rie-
ſaer Bank 121, Wolf Buckau Zörbig Bank 6535.
Tendenz: wenig verändert.

Getreide und Produkte
Halle, 10. September. Das Angebot in Brot

getreide iſt keineswegs dringend. T m mußten
infolge völlig fehlender Kaufluſt die Preiſe ſtärker

ben. luch Futtergetreide war vernachläſſi
und die Preiſe gedrückt. Erbſen ſchwer verkäuf
lich. Futtermittel infolge der anhaltenden
Trockenheit ruhig.
Weizen

(76 77 kg hl)

Ro 17 172 kg hl) 192--196 matt

Viktoriaerbsen
matt Futtererbsen

F

Weizenkleie mgr 12--122/stetig
Braugerste 210 matt Roggenkleie 12--12/stetig
Wintergersto 185--190runig Malzkeime 16 13:/stetig
Fauttergerste 185 190) ruhn Trocken-
Hafer 190--196 matt eehnitzel 133 14 fest
Aais 203 matt alles zu 100 Kgalles zu 1000

Berlin, 10. September. Der Produktenmarkt
zeigte heute wieder ſchwache h
das Hauptintereſſe beanſpruchte der Roggen
man bezeichnete die Bildung eines Deports von
September auf Oktober angeſichts der großen

beſtände als ein Kurioſum. Das Export
geſchäft will weder in Weizen noch in Roggen in
Gang kommen und auch das Mehlgeſchäft be
ſchränkt ſich dauernd auf kleine Bedarfskäufe, ſo
daß es dem Markte an jeglicher Anregung fehlt.
Von ſtark verſtimmendem Einfluß waren die

a auf die rrmä iqung ferten für weizen zurück
Tr Von den argentiniſchen Ab-
rn hegen

amerikaniſchen JnveſtementTruſt, die Ablehnung
i Kabel vor, nach denen in ver

ſchiedenen Bezirken der Plataſtaaten Regen ein

recht getreten iſt. Das inläVeigen hat ſich verſtärkt, die e eiſe für

Ware liegen etwa 2, Mark, die am Lieferungs

38- 85 4 chw.

von
effektive

markt 1, bis 1,60 Mark J i September
Roggen war auf Grund von tzungskäufen ge
halten, die ſpäteren Sichten gaben dagegen um 2,—e Mat n e abbis 8 nach. verbare Ware und Kahn iſt zu den ungs
preiſen veichlich offeriert, Gebote der Mi
liegen etwa 8, bis 9, Mark unter dieſemNiveau und, da bei der Jntervention äug das

A aufgenommen kann, erfolge n r dieſen r Preiſen ver
einzelt Umſätze. igen Roggenmehle ſind
in den Offerten um etwa 25 Pfen niHaf w terer frage r

porteure ſtetig, Gerſte ſtill.

B i W 10 9. 9. 9.r 226.00 230. 00 227.00--231.00m 246 50- 240 00 246.60 247. 50
do. Oktober 260.00 0 0. 00 261 00--000.00
do. Dezember 2,7. 26 268. 00 268. 50 000. 00

Sommergerste 0.00 227.00 210.00 227. 00Wintergersto 170. 188. 00 170.00 186.00
Roggen, märk- 190 00 194.00 192.00 196. 00

0. September 204.00—20 so. Okiober 3.50 206 00 205. 0--204 75
do. Dezember 210.00--210. 60 213 00--214.00

Hafer. märk. 168.00 176.00 168.00 175.00do, Soptember d h isö hre
40. See 190.60- 181.00 191.00 000. 00

Mais loko Berl. 208.00 209.00 311,00 212.00
c V r. Hbg.

grtoffe 2.40 2.80 3.50h Se 3 200- 3.80
Für 100 kg 28.50 84. 60

Weilrenkloie 11.75 12.25 11.76 13. 25Roggenkleie 11.00--11.25 11. 11.26

37 700 kg T 2nsaa
00 38.00 46. 00

28.00 34.00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 283.00 21.00 23.00

werbohnenWicken 7 28.00-—32. 00Lupinen. blau D69 33 w 7 2radella. neu 18. 59 19. 00 18. 50 19. 00
r 24.00- 24.80 24.00-24.80Trockensohnftzel 12.80 12.50 12.80
Sojaschrot 20.20-20. 80 29.20 20Kartoffelflocken 8.40 18. 90 18.40 18 90

Magdeburg, 10. Sept. Weigen 229--231, ſchwach;
Roggen 188--190, ſchwach; ommergerſte 215 bis
225, ſtill; Wintergerſte 180--182, ſtill; Hafer
174—176, ſtetig; Mais 202, ruhig; Viktorigerbſen
330-—850, ſtetig (alles 1000 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern); Weigzenkleie 12,80
bis 18,00, ſtetig; Roggenkleie 12,00--12,20, ſtetig
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker
Magdeburg, 10. Sept. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
teuer für 50 Kilogramm brutto für netto abFebeitoerladeſtene Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gem lene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 27,8738, September 27,0758, 2. Hälfte
OktoberDegember 26,8735. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 10. Sept. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.
Erſtprodukt, vaßt 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

endement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 10. Sept. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: März 11,75--11,70, i 11,90
bis 11,86, September 11,00--10,80, Oktober 11,10
bis 11,00, November 11,80--11,20, Dezember 11,40
bis 11,85, Januar-März 11,65--11,55. Tendenz:

d

feſt.

Butter
Berlin, 10, Sept. 1. Qualität 1,88, 2. Qualität

1,70, abfallende Qualität 1,64. Tendenz: feſter.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland f. 100 Kilo

10. 9 9. 9.Fiertraigtrupter i7i. 0 171.50Orig. Hätten Rohbzink 1.

tr. Verkehr 7Remelt. Platten Zink 7on Hütten Alumin., 1.

M. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Platttf.

194 19499Reinanickel (98 bis 992) 350 3650
Antimon 65 69Silber in es. 71.00 72. 76900 kein kür 1 kg

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 10. Sept.

e von der Firma ehe und Sehröder, Halle).
Notſerungen äes Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoli-Basis middlings vichts
unter low rn den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisobes Pfund (Ib.) in Polſarcents netto Kasso:
9. 9. 1 Vär: OXt. 19.77 B., 19.71 G., Dez. 20.20 2016 G.
Jan. 1930 20.28 B., 20.26 G.. März 29.40 B., 20.38 Mai
20.42 B., 20.89 G., Juli 20.38 B., 2087 G.
9. 9. Schluß. OKt. 20 16 B., 20.06 G., Dez. 20.60 B., 20.45 G.
Januar 1930 20.658 B.. 20.50 G., März 20.74 B., 20.68 G., Mai
29.78 B., 20.74 G.. Juli 20.66 B., 2063
10. 9: Eröfftnung: Okt. 19.80 B. 1974 G., Dez. 20.86 B.,
20.268 G., Januar 1980 230.86 B. 20.81 G.. Aurz 20.46 B.,
20.45 G., Mai 20.48 B., 20.46 G. Juli 20.46 B., 26.41 G.

Vieh

Halle a. H., für 50 kg Fleiſchgewicht

9. September j. n. u.höchſter niedrigſt häufigſterGattun a Preis rig 4 re

71.26 73.00
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Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Septemder
390 Bullen,

Ziegen
Auftrieb 1613 Rinder, darunter 495 Oechsen
787 Kuhne und Füreon, 2626 Kalber, 39961 Sehate,
11654 Schweine, 1(81 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G- Pf.

10. 9. 6. 9.
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Papierwarenfabrik H. Weißing A.-G., Grimma.
Für das Geſchäftsjahr 1928 wird ein Rein
gewinn von 131 157 (59 120) Mark ausgewieſen,
woraus 8 (i. V. 4) Prozent Dividende auf
1 Mill. Mark Aktienkapital verteilt werden.

Schrottpreiserhöhungen in Oſt und Mittel
deutſchland. Die Deutſche Schrottvereinigung hat.
ſich, um die Ausfuhr in das rheiniſchweſtfäliſche
Revier zu beſchränken, genötigt geſehen, ihre
Einkaufspreiſe zu erhöhen. So wird ſeit
einigen Tagen rund 2 Mark mehr vergütet, ſo daß
Kernſchrott chſi zur Zeit auf 49 Mark je
Tonne ſtellt.

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler

10. 9. 9. 9 10. 9. 9. 9 10. 9. 9. 9 10. 9. 9. 9 10. 9. 9. 9 10. 9. 9. 9.
l. Worte Sohiffahrisges. Braunk. Brik. 164. o Eahlberg-List 80.60 80.76 Lahmeyer Co. 169.6 169.5 Pongs Spinn. Telefon Berl.n ca ca er des. 1180 Braunget. Kohle 2939 232 Fareet Gera. 1068 106.9 tie e Freriovert- Br

Ablösungesehu Rawdg. Saad do. Jute 121.0 1I18.0 L G. Farbenind. 217.5 218.6 Leipsz. Riebeck 147.0 746.2 Preußengrube 112.5 113.5 Thür. BleiAdl Neubesits 10.87 anes Dampt 166.0 166 0 Brown r 137.0 137.0 Feldmuhle 188.0 187.6 Leipz. Immob. 109.7 109.7 do. Gas Leipr.,63 Rei 1927 es V. 87.50 Fordd. Lloyd 1103 110.1 Buderus Eis 73.00 75. EFoelt. Guillesume 139.7 1309.0 do. Landkr. 85.25 85.35 Rathgeber WVgsg- 78.60 74. Leonh. TiotzDi. W. Anl. 60 80.60 er ihr 2097 2660 Funed öpt. 1201 1202 Erauet. Zucker 65.60 66.87 do. Flavo 47.75 45.60 Raueohwalter b7. 656. Frachenb. Zuex.
hie San 4.60 4.70 8 x Byk Gulden 60. 69. Fröbeln Zucker 62. r 166.5 Reledelbras 363.0 269.0 oo Pr. Land PIdbr. anken o ſ 268.0 TGoid Ptabr 100.2 g. D. Kreäitanst. 124.5 124.6 lmor Ab, 265. 265.25 Goltenk. Bg 143.7 el e e e8/0 Pr. Land Pfdbr. a 98 Bank f. Brauindustr. 166.0 63.25 62.25 Germanis i 166.6 Lindström 826.0 235.0 J 126.0 126.7 Union chem.

e Zt. E. Werte em. Bueran t ab Let. 2100 e. Heer fort. e eGold Pfädbr. R. 10 89.- Herüner Handeisges 204.0 do. Heyden 7 uz. Kucker 69.76 79. o 113.7 on Gio.0 76. 75.75 Ludw. Löwo 202.0 n8 Pr. t tabr. GomBera Privaittnr 175.7 17 a 74. 74. 7 Lorens 168.0 230 R Uogian Larziner Pap.e O ar. Ah BDarmetadt. National 2685 268.91 V öd. a 60.25 Greppinor r. ſo 9476 Hadenseh. M. 76. 76.87 r 885.0 r. h. Quari.W un l Deutsche Bank 164.0 la Sr. 3 h re Uzga h uomm. Opl. 751 war er 48.62 Dovizcher Zucker 16.76 16.60 enth. 1292 Sonerdis chem. 1520 121.6 Guanowerke o o e. atte hat. re en dte
102 Läseh. Ctr. Roggen Dreeäner Bank 156.0 1647 8 en 79.76 80. Magirus 30.50 90. Rutgerswerko 81.60 81.12 do. Jute B.57 83.30 8.80 Gothaer Grundereo. 130.0 180.0 et Lin. Vnion 650 T Haekethal Dr. 92.25 1 92.25 Aanneem. Rohr 116.0 116.2 MärKk. T.105 Pr. Ctr. Bd. Gld. 103.5) Halle Bankver- in ob l ioool nti Caoutsch. 163.0 16i.0 Halle Maseh. 95. 91. Aangfeld 1837.0 136.5 S chesnwerk 1045 104.5 do. Portland

o. do. 1928 94.25 94.50 Hegterr. Oredſ 80.76 80.761 Cröllw. Papier 170.0 170.0 Hamb. el. W. 145.2 145.5 Masch. -Bau-Unt. 64.- 58.60 Suohs. Gus Schuh
do. do. da 73.25 73.26 Reichsbank 222.7 252.0 Daimler Bens Hammersen 1500 130.0 Masch. Buekau 116.0 Iis.5] do. T. Fel, I 10 o. Stahiw.erert nan 27 97 Wiener Bankverein 1275 12.7651 Dach Au. Tel. 49. 650. EHsann. Masch. 43. 4. Is s T [ladetturth 890.0 r ver tun

55 do. Roggen 9.21 9.25 Industrie do. Conti-Gas i g. Harb. Phönix 80. 78. do. Sorau 189.0 5 Sangerh. M. 128.0 1280 Je 7
e y o s 8 h in 138 ehe rkinger a iia.d Roine e 7 3 57.25 60.25 c 167.0 167.0 Vogtl. Spitzener Po 1.0 111.0 3 v u l 77 Prtl.43 &5. 80. 80. r ioi.o r v r 97 w 272 v 176.0 Fe Merkur Wolle 3 149.5 geh i v.wer erwerko 2 a. o 66.- 140.0 180 124.2 o Verwärtspror. 14. Roggen vie Albeaere, 4476 90- linol 3352 S Höre BRisen 1340 ebles. Br. 109.0 1089.6e 14, 3 z 3 a. a 2020 Hobealoto a Dies 45. S 136.0 Wandererger a a ist s c Be 1087 los r 2 Je net wo ist e. s Zur esdo. 46 92.60 92.60 Ammendort j6 l. 1i62.61 Pomnitzsch Ton o 550 B. e 0 81.50 88.50 Nontecatinia, a. 67.60 Leinen 17.50 17. v Gelsen18 78. 78. And. Koblen 82.26 81.76 Portm., Aktien Se Wo Auteedr. 165.0 164.0 Notor Deoats re fo Horth 188.0 168.0 egelin HubnerThur. Kirch. Rogg enbg. Zollet. 1547 1540 Union o r Tvtehen 63. 68. Br. 1057 i06.0 Text 19. 31. Wersch.- Weib6 94.25 94.50 Tuged. Nr. s Gard. tochenr. Ios. o 104.0 H. Schneider 118.0 118.3 Werteregeln495 Vesterr. 8t. 14 do. Leipz. dehn. 99.60 i s Nat. Automob., 24. 24. Sobubert Salzor 278.6 271 Westt. Drabtäo. Bachmana 156.0 186.0 Durkoppwerke 114.2 Le Berg 214.5 210.0 Noekars eher 2260do. Kronenr. 1.70 Buer Stein Du. Aach. Aäel Co. 161.7 160.6 Nioderl, Kohlo 102.0 143.0 Sehultbeis reDark. ö. s 6.90 Balexo Maseh. 1208 150.0 Dynamnt Nobel 82.25 6360 Noraa. Eis 107.0 108.0 231.5 291.0 ido. Baga. I 7.00 7.8 ber Unlr, i a 1032 102.8 l r T 55.60 zi Baroper als i. torg Sals Lahla Porz. ao. on 1380 183.01 en 61. G. Jene Aot.4 olodug. 1911 7.00 7.40 t A. G. 46.- er 112.0 1118 Ka Aſche Sieg Solingen 8.-s8 Miten GusTurreslos 1220 12.10 Bayr. Celluioee u ö. Karaiaat le 84.- 84.76 Siomens Glas 124.5 1348 Nittkopp TietVag- St. R. 13 22. Bayr. Motoren o7.13 97.50 Ligond. Vorx. 142.7 1483.0 Kirehner Co 1377 Odorsehd. Kokg 7 s Halak 124.5 Wotanwerko

öag. St. R. i Ago 23.50 do. 8p 61250 8225 erirs Drei so 176.0 loco rz so en e Se Freierng. Koldsdg. 22.70 22.70 l P. Bemderg 260.0 368.0 199.6 19.0 Kaoln Neues. l Ostwerko S .60 Stabtart eb. 27 h
i les 1.ss Borgor e e e. u les Tolaer da i 26 Sten. Ca. a ro2 S 206.0 207. I Kolzet Foiger 62. Phonia Berg 108.7 1080 Stoek s Co. 90 Zeiss Irone Guben Hut 276.0 274.0 Engelbardt 227.7 228.0 Gebr. Körting 67.60 67.- do. Braunk. 70.60 Stöhr 182.0 182.1 Zeit
Elseonbahnen a. Lerrte 25 Erturt e 100.2 100.0 Körting Elek. 9325 99. Futter Wert. 180.0 180.0 Stoower ab. C 2Zeun er.

Baltiwore l e ao. Nagch. 78.0 16. Kraft Thüringen 166.0 166.2 Plauener Gard. 118.7 113.6 Ftralg 28 20. WolaGeaads Ed. 78.60 Bertbold Mess. 46. Feehweller Bg. 206.0 206.0 Xronyrins N. 67. 657. 20. Spitzen 49.50 40. 1] 21.0 d O
Naoktr. Hochd. Zertlt. 69.756 69.75 Beton 131.0 132.5 Rovener ein. 1483.2 140.5 141.6 I41.5 Fago el. 40.76 Taek, Oonraà 112.0 112.0Eewant ung 4.-- A. Borna Braunk. Excelsior Fahr, 27.25 28. user 48. 48. Folypbon 397.0 390.0 .2 o Otavi Minen
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